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DIE ÄLTESTEN DER BUNDESREPUBLIK.
Am selben Tage feierten kürzlich der älteste
Deutsche, Karl Glöckner in Eidengesäß, Kreis
Geldhausen , seinen 107., und die wahrschein¬
lich älteste Frau Deutschlands, Witwe Maria
Retterath , in Boos , Landkreis Mayen, ihren
105. Geburtstag . Beide erleben dieses hohe
Alter bei bester Gesundheit Die ganze Ge¬
meinde Eidengesäß leistete ihrem Senior bei
diesem Fest Gesellschaft. Berge von Zigarren
und Hunderte von Flaschen mit Wein häuften
sich auf dem Gabentisch. Große Freude be¬
reiteten dem Kriegsveteranen von 1870/71 die
amerikanischen Soldaten aus Gelnhausen. Sie
bliesen ihm ein Ständchen und paradierten an
ihm vorbei . Glöckner sagte dazu, daß er zwar
der älteste Soldat sei, daß er aber gern der
letzte gewesen wäre . Von allen Errungen¬
schaften der Technik, die er erlebt hat, haben
ihn am meisten die Streichhölzer begeistert,
die er als den einzig wesentlichen Fortschritt
des vergangenen Jahrhunderts bezeichnet «.

Herzog Philipp wurde Admiral
LONDON . Der Gemahl der Königin

Elizabeth, der 31jährige Herzog von Edin¬
burgh, ist zum obersten Befehlshaber der
Kadettenkorps der britischen Marine und
des Heeres sowie des Fliiegerausbildungs-
korps ernannt worden. Er erhält damit
die Ränge eines Admirals, eines Obersten
und eines Luftkammodore. Der Herzog
kommt aus der Marinelaufbahn und war
zuletzt Kommandant eines Zerstörers.

Trauerfeier für Herbert Bauer
BERLIN. Zwischen französischen und

sowjetischen Dienststellen in Berlin wer¬
den Anfang dieser Woche Verhandlungen
über die Möglichkeit gemeinsamer fran¬
zösisch-sowjetischer Untersuchungen des
Zwischenfalls von Frohnau beginnen. Bei
diesem Zwischenfall wurde, wie gemeldet,
am ersten Weihnachtsfeiertag der West¬
berliner Polizeioberwachtmeister Herbert
Bauer auf Westberliner Boden von sowje¬
tischen Soldaten erschossen.

Der Berliner Senat beschloß , den er¬
schossenen Polizeioberwachtmeister Her¬
bert Bauer in feierlicher Form beizusetzen.
Gleichzeitig rief der Senat die Bevölke¬
rung Berlins auf, an der vom Senat und
vom Abgeordnetenhaus veranstalteten
Trauerfeier am Dienstagnachmittag vor
dem Rathaus Schöneberg teilzunehmen.
Am Tage der Beisetzung werden alle öf¬
fentlichen Gebäude der Stadt halbmast
flaggen.

Kurz notiert
Der Termin für den angekündigten Staats¬

besuch des österreichischen Außenministers
Gräber in Bonn steht noch nicht fest.

80 Mann nahmen mit Hilfe eine « amerika¬
nischen Minensuchgerätes die Suche nach den
seit einer Woche im Zngspitzgebiet verschüt¬
teten Grenzpolizisten auf . Ein 44j ihriger
Grenzoberjäger wurde tot geborgen.

Baumeister Hermann Soergel ist 87jährig in
München an den Folgen eines Verkehrsunfalls
verstorben . Soergel ist durch das von ihm
erdachte Atlantropa -Projekt bekannt gewor¬
den , das eine Senkung des Mittelmeerwasser¬
spiegels vorsieht , um Neuland zu gewinnen.

Schiffahrt und Luftverkehr , die am Sonn¬
tag durch eine starke Nebeldecke über Nord¬
westdeutschland fast völlig zum Erliegen ge¬
kommen waren , sind wieder in vollem Gange.

Auf dem Rhein bei Wesel rammte das 925
Tonnen große Schweizer Motorschiff »Heide
Haller “ einen Eisenpfeiler nnd mußte anf
Grund gesetzt werden.

In der Sowjetzone werden mit Jahresab¬
schluß die Oberpostdirektionen Dresden , Er¬
furt , Halle , Leipzig , Potsdam und Schwerin
aufgelöst . Ab 1 . Januar werden 14 neue
Bezirksdirektionen geschaffen.

Elsässische Kriegsteilnehmerverbände sowie
die Stadträte von Mülhansen und Kolmar
protestierten dagegen , daß im Oradonr -Pro-
aeß zwölf Elsässer zusammen mit ehemaligen
deutschen SS-Leuten abgenrteilt werden sollen.

Eden : Der Westen braucht Einigkeit
Neujahrsbotsdhaft an das deutsche Volk — Europa-Zusammenschluß bringt Einheit Deutschlands näher

LONDON. Der britische Außenminister
Anthony Eden übermittelte der deutschen
Oeffentlichkedt eine Botschaft zum Jah¬
reswechsel . Den Kampf um die Erhaltung
der Freiheit bezeichnete der britische
Außenminister als die Hauptaufgabe auch
des kommenden Jahres . Die Kriegsgefahr
in Europa sei vielleicht dank der Verteidi-
gungsmaßnahimen der Atlantikpaktmächte
kleiner geworden. „Aber in einigen Teilen
der Welt sind wir noch im wirklichen
Kampf mit einem Angreifer. In anderen
ist ein Krieg der Geister im Gange. Die
gemeinsame Gefahr lehrt uns . daß der
Westen Einigkeit braucht . Wir müssen
stark und einig sein, um das gemeinsame
Erbe der westlichenVölker zu beschützen .“

Eden wies in seiner Erklärung auf die
„historischen Entscheidungen“ hin, die im
abgelaufenen Jahr in Europa getroffen
worden seien. Er nannte die Europäische
Montan -Union , die Unterzeichnung des
EVG-Vertrages und die Bemühungen um
die Bildung einer europäischen politischen
Behörde . „Diese Schritte haben die volle
Unterstützung der britischen Regierung,
die auf allen Gebieten mit dieser Entwick¬
lung verbunden sein möchte.“

Der Außenminister erklärte , das ver¬
gangene Jahr habe ein neues Verhältnis
zwischen Deutschland und dem Westen
eingeleitet. Er bedauerte , daß Deutschland
noch geteilt ist . Die Bemühungen, die
Spaltung Deutschlands zu beenden, wer¬
den fortgesetzt. Die Beteiligung Deutsch¬
lands am europäischen Zusammenschluß
werde auch die Einheit Deutschlands näher
bringen. Der Aufbau der gemeinsamen
Stärke bedeute Opfer für alle, bis die ge¬
meinsame Sicherheit gewährleistet ist.
„Die sowjetischenPolitiker haben voraus-
gesagt , daß Meinungsverschiedenheiten

und Rivalitäten die westlichen Völker un¬
tereinander aufspiittem werden. Unsere
Aufgabe ist es , diese Herausforderung an-
ziunehmen und zu beweisen, daß sie sich
irren .“

Eden gedachte auch Berlins, „ dieses mu¬
tigen Vorpostens unserer westlichenWelt “ .
Er zweifle nicht daran , daß „die Zuver¬
sicht und die Standhaftigkeit seiner Be¬
wohner sich durchsetzen werden und daß
die Stadt ihren Platz als Hauptstadt eines
geeinten Deutschlands in einem friedvol¬
len Europa wieder einnehmen wird “ .

Jeder von uns hat seine besondere Ver¬
antwortung der großen Aufgabe gegen¬
über. Dies sei keine Zeit zum Schwanken
und zum Zögern . Wir dürften uns von
unserem gemeinsamen Ziel nicht ablenken
lassen : der Schaffung einer neuen Ge¬
meinschaft freier und friedlicher Völker
als stolzes Erbe für kommende Generatio¬
nen .

*

Glückwünsche für Deutschland
BONN. Verschiedene europäische Staats¬

männer übermittelten aus Anlaß des Jah¬
reswechsels den deutschen Vertretern in
den jeweiligen Hauptstätten Neujahrstoot-
schoften an das deutsche Volk . Oester¬
reichs Bundeskanzler Dr Figl betont, daß
ihm sehr daran gelegen sei, Oesterreichs
Beziehungen zur Bundesrepublik beson¬
ders auf wirtschaftlichemund kulturellem
Gebiet zu vertiefen. Der Wunsch des ita¬
lienischen Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers de Gasperi geht dahin , daß die
Bundesrepublik im kommenden Jahr ihre
volle Unabhängigkeit erreichen möge , um
gleichberechtigt mit den freien Völkern
des Kontinents zusammenzuarbeiten.

In einer Grußbotschaft General Nagibs
heißt es : „Im Namen aller Aeevpter wün-

Agrar -Erzeugung noch mehr steigern
Ernährungsmlnister Niklas zur Landwirtschaftslage — Vorrats-Reserven notwendig
BONN. Der Bundesmanister für Ernäh¬

rung, Landwirtschaft und Fernsten, Prof.
Wilhelm Niklas, erklärte nur Situation der
Landwirtschaft und der Emährungswirt-
schaft am Jahresende , daß alle Maßnah¬
men der Regierung und seines Ministe¬
riums im kommenden Jahr darauf einge¬
stellt sein müßten , „die erfreuliche Auf¬
wärtsentwicklung der Agrarproduktion
weiterzutreiben und die Voraussetzung für
diese Entwicklung zu schaffen“ . Dabei sei
es wichtig , daß die Landwirtschaft die
Möglichkeit erhalte , die notwendigen Pro¬
duktionsmittel zu investieren, und daß sie
die bisher gezeigte Produktionsfreudigkeit
beibehalte.

Der Minister trat besonders auch für
einen Ausgleich zwischen den „berechtig¬
ten Lohnansprüchen der in der Land¬
wirtschaft Beschäftigten mit den Lohn¬
ansprüchen anderer Wirtschaftskireise “ ein.
Im Zusammenhang mit dem Investie-
rungs- und dem Lohnproblem ging Niklas
auf die Höhe der Agrarpreise ein. Er sagte,
daß die Frage , wie stark der Verbraucher
durch diese Preise belastet werde, vor
allem auch von den Unkosten abhänge.
Geld könne nur in dem Maße gespart wer¬
den, in dem es gelinge die Agrarproduk¬
tion zu steigern und dadurch die Sorgen
um die notwendige Einfuhr und die Ab¬
hängigkeit vom Weltmarkt zu vermindern.

Der Bundesernährungsrninister sprach
dann von den Schwierigkeiten, die sich
für die Vonrats- und Preisbildung in der
letzten Zeit aus der Veränderung der Ver¬
sorgungslage ergeben hatten . Eis sei klar
geworden , daß es kein Generalreeept für
die Behandlung des Agrarmarktes gibt.

Der englische Physiker Dr . Alan Nnnn May,
der 1946 wegen Verrats von Atomgeheimnis¬
sen zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den war , ist wegen guter Führung vorzeitig
entlassen worden.

Der Erzbischof von Bombay , Monsignore
Valeriano Gracias , ist von Papst Pins XIL
znm Kardinal ernannt worden.

143 Jugoslawen , die von 1946 bis 1952 nach
Griechenland geflüchtet waren , sind dieser
Tage nach Jugoslawien zurückgekehrt . Sie
erhielten Freifahrscheine bis in ihre Heimat¬
orte.

Nach einer Meldung der jugoslawischen
Zeitung „Politika “ ist der Generalstabschef
der albanischen Armee , General Becir Balnk,
liquidiert worden . Ein Nachfolger sei bereits
bestimmt.

Beim Zusammenstoß eines ägyptischen Poli¬
zeikraftwagens mit einer Straßenbahn am
Stadtrand von Kairo wurden sechs ägyptische
Polizisten getötet.

Persiens Regierung erteilte die Erlaubnis
zum Export von 50 000 Tonnen Reis . Das Land
hatte in diesem Jahr eine Reis -Rekordernte,
die anf 500 000 Tonnen geschätzt wird.

Im Verlauf einer Razzia hat die philippi¬
nische Armee etwa 300 chinesische Kommuni¬
sten verhaftet , denen staatsfeindliche Tätig¬
keit vorgeworfen wird.

Die Zerkleinerungsmaschine eines New Yor¬
ker Müllwagens erfaßte einen 66jährigen , der
gerade noch schnell einen Mülleimer ans-
schütten wollte . Der Mann wurde in Stücke
gerissen.

„Bei der starken EHnfuhrabhängigkeit bet
Grundnabrungsmitteln und der gegebenen
Devisemlage sind nicht alle Methoden an¬
wendbar, die für andere Teile der Wirt¬
schaft richtig sind.“ Im abgelaufenenJahre
habe die große Veränderung in der Ver-
6orgungslage — das heißt das Aufhören
der früheren häufigen Verknappungser-
scheinungen und die Bildung großer Vor¬
ratsreserven — bei den wesentlichen
Grundnahrungsmitteln zu Rückwirkungen
auf den Markt geführt, die die ganze Auf¬
merksamkeit der Emährungsverwaltung
erfordert hätten. Der Minister teilte mit,
daß Gespräche mit den beteiligten Krei¬
sen über die Möglichkeiten , das bisherige
Verfahren aufzulockem und zu verbes¬
sern, in letzter Zeit zu grundsätzlicher
Uebereinstimmung geführt haben.

sehe ich , daß Deutschland wieder völlig
gesundet und seinen Platz unter den mäch¬
tigen Nationen bald wieder einnimmt.“
Der ehemalige brasilianische Botschafter
in der Bundesrepublik und ietzige vor¬
läufige AußenministerBrasiliens , Maris de
Pimentei Brandao, betont die ehrliche Be¬
wunderung und das Vertrauen, das sein
Land Deutschland und seinen Staatsmän¬
nern gegenüber empfindet . Dänemarks
Außenminister Oie Björn Kraft der 1953
gleichzeitig Vorsitzender des Atlantikrats
sein wird, spricht in seiner Botschaft die
Hoffnung aus, daß eich im kommenden
Jahre wachsender Respekt und gegensei¬
tiges Verständnis zwischen Dänemark und
Deutschland zeigen mögen.

SPD erhofft Führung
BONN. „Unser Ziel für 1953 ist die

Wahl eines neuen Bundestages unter so¬
zialdemokratischer Führung“ , heißt es in
einem Artikel des SPD-Vorsitzenden Erich
Ollenhauer im sozialdemokratischen Presse¬
dienst. Nur ein sozialdemokratischerWahl¬
sieg ermögliche die Lösung der innen, und
außenpolitischen Aufgaben der Bundes¬
republik. Für die Innenpolitik des kom¬
menden Jahres fordert der SPD-Vorsit-
zende eine „aktive Politik zur Festigung
der Demokratie und eine Politik der so¬
zialen Sicherheit und Gerechtigkeit für
alle“ . Das neue Jahr fordere aber auch
eine aktive Politik für che Wiederherstel¬
lung der deutschen Einheit und Freiheit.
Ollenhauer lehnte erneut die außenpoli¬
tischen Verträge ab und forderte neue
Verhandlungen, weil die jetzigen Verträge
„vom Standpunkt der deutschen Interessen
und vom Standpunkt einer effektiven Zu¬
sammenarbeit der europäischen Völker
unannehmbar sind “ . Die politische Ent¬
scheidung über die Verträge dürfe erst
durch einen neuen Bundestag erfolgen . Die
SPD werde den Wahlkampf des Jahres
1953 unter der Parole führen : „Für ein
freies Deutschland in einem freien Europa.“

Sieben verließen das , Kino"
BREDA . Die sieben während einer Weih¬

nachtsfeier aus dem holländischen Straf¬
gefängnis Breda entwichenen, zu lebens¬
länglicher Gefängnisstrafe verurteilten po¬
litischen Häftlinge sind noch nicht gefun¬
den worden. Die niederländische Polizei
erließ einen internationalen Steckbrief . Die
Ausbrecher hatten die Gelegenheit zur
Flucht seit langem vorbereitet und den
Augenblick ausgenutzt, als die Gefängnis¬
leitung den 180 in Breda gefangen gehal¬
tenen politischen Häftlingenden Film „Ein
Himmel auf Erden“ zeigen wollte.

Die Holländer entkamen, wie gestern
im Haag offiziell mitgeteilt wurde, über
die deutsche Grenze . EHir ihre Festnahme
wurde eine Belohnung von tausend Gul¬
den ausgesetzt.

Ost-Europas Kornkammern sind leer
Feiertagsgeschenke hinter dem Eisernen Vorhang : Sorgen und Ersatzartikel

LONDON, (Pr .-Eigenbericht.) Weihnach¬
ten ist vorüber, und das alte Jahr liegt in
seinen letzten Zügen . So angenehm es
auch war, daß wir als Bewohner freier
Länder der Erde wieder etwas Geld in der
Tasche hatten , um einen Christbaum zu
kaufen, um durch Geschenke unsere Näch¬
sten zu erfreuen und um auch volle Schüs¬
seln und Teller vorzufinden, so sollten wir
nicht vergessen , daß es auch Menschen ge¬
geben hat , die gleichfalls wie wir in Frie¬
denszeiten leben , die gleichfalls wie wir
ein sorgloses Fest mit Kirchenglocken und
einem leuchtenden Christbaum, mit Ge¬
schenken und auch mit einem satten Ma¬
gen feiern wollten. Doch sie konnten es
nicht.

Wenige Tage vor dem Fest erklärte der
Zar von Ostdeutschland, Grotewohl, daß
Eher, Butter, Fleisch und Mehl so knapp
wären , daß die Lebensmittelkarten prak¬
tisch überflüssig geworden wären . Zur
gleichen Zeit verkündete der Vertreter
Stalins in Prag, Antonin Zapotocky : Jetzt
erst sieht man die Sünden der Vergan¬
genheit, denn wir besitzen weder Fleisch,
noch Eier, noch Butter, noch Milch ! Wel¬
chen Zeitraum die „Vergangenheit“ um-
faßt , sagt Zapotocky nicht , aber vielleicht
könnte man ihm sagen, daß es bis zum
Jahre 1950 immerhin so viele Nahrungs¬
mittel in der Tschechoslowakei gegeben
hat , daß zumindest jeder ernährt wer¬
den konnte. Die „Vergangenheit“ , diese
sündige Vergangenheit scheint haargenau
mit dem Amtsantritt Zapotocky6 zu be¬
ginnen.

Die Opfer, die hungernden Bewohner
von Ostdeutschland , der Tschechoslowakei,
Ungarn und Rumäniens, sollten wir gerade
dann nicht vergessen , wenn wir ein Fest
begehen können, zu dem dampfende
Schlüsseln und gefüllte Teller genau so ge¬
hören wie jedes religiöse Gefühl.

Die hungernden Opfer leben nämlich
gerade in den Teilen Europas, die einst¬
mals die Korn- und Vorratskammern wa¬
ren , die ihre landwirtschaftlichen Ueber-
schüsse nach fast allen anderen Ländern
Eiuropas versenden konnten. Eher und

Hühner kamen aus Polen, Weizen und
Mais kamen aus Rumänien, Geflügel und
Schweine kamen aus Ungarn, und das
Land der Moldau erzeugte und produzierte
so viel , daß es mit die aktivste Handels¬
bilanz Europas hatte . Gold, Silber, Kao¬
lin , Kohle, Hopfen , Bier , Textilwaren und
Forstwirtschaft im Norden des Landes.
Landwirtschaftliche Produkte und Leinen
aus dem Süden. Maschinen , Schuhe und
Autos aus seinen zentralen Gebieten . Böh¬
men und Mähren waren die Edelsteine in
der Krone Habsburgs.

Heute sollen es die Sünden der Vergan¬
genheit sein, wenn man hungert Zapo¬
tocky und seine Spießgesellen werden
Weihnachten, wenn auch ohne Christbaum,
aber dafür mit Kaviar und Wodka auf ihre
Weise gefeiert haben. Dafür ßtanden in
Prag , Bratislava, Pilsen, Brünn, Gablonz,
Reichenberg , Eger, Troppau und Aussig
Menschenschlangen vor den Lebensmittel¬
geschäften , um gedörrten Fisch , ein halbes
Pfund Fleisch , ein Ei , einen Liter Milch,
2 Pfund Brot, 2 Pfund Mehl , Kaffee-
mischung aus dem Kaukasus, Schokola¬
denpulver aius Sachsen und den neudeut¬
schen Pralinenersatz „Vitalade“ zu bekom¬
men. Vielleicht hätte man auch ein Buch
von Stalin und pro Kopf ein Achtel Uran
verteilen können.

Man sollte dieser Menschen gedenken,
wenn wir Menschen der freien Welt ein
Fest begehen . Man erkennt den Unter¬
schied zwischen Ost und West am Feier¬
tag besser als am Werktag.
Sowjets liefern Munitions -Fabriken

HONGKONG . China soll im ersten Jahr
seines 1953 anlaufenden Fünfjahrespüa-
nes die vollständige Einrichtung für 12
neue Munitionsfabriken aus Sowjetruß¬
land erhalten. Die dazu gehörenden Ge¬
bäude werden von den Chinesen eibaut.
Die Fabriken sollen in den neu zu er¬
schließenden Elisen - und Kohledistrikten
errichtet werden. In der Kiangsi -Provinz
ist bei Ping-Siang (800 Kilometer süd¬
westlich von Schanghai ) der Bau eines
modernen Bergwerks angelaufen.
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Die „Großen Drei“
Von unserem Londoner Mitarbeiter

Die Jahreswende steht im Zeichen in¬
tensiver politischer Tätigkeit, die beweist,
daß die Verlangsamung des europäischen
Rüstungstempos zu keiner Stagnierung
führt . Mit einer auch für die Vereinigten
Staaten ungewohnten Zielstrebigkeit be¬
reitet Eisenhower seinen Amtsantritt vor.
Wenn der neue Präsident ins Weiße Haus
einzieht, wird sein neues Regime ohne
jegliche Pause die Regierungs - und Par¬
lamentsgeschäfte fortführen . Die neue
amerikanische Außenpolitik beginnt nicht
erst , wie vielfach befürchtet wurde, einige
Monate nach dem Präsidentenwechsel,
sondern eigentlich schon einige Wochen
vorher.

Eis ist Eisenhowers unerwarteter Energie
zuzuschreiben, daß sich Stalin bereits jetzt
vernehmen läßt . Kein Zweifel , der sowje¬
tische Regierungschef hat sorgfältig auf
die Entwicklung in Washington geblickt,
um im richtigen Moment mit seinem Ver¬
handlungsangebot vorzuprellen. Der Mo¬
ment ist eher gekommen, als viele ange¬
nommen hatten . Dadurch ist aber auch der
stalinsche Vorschlag eines Zusammentref¬
fens mit Eisenhower so dicht an die so¬
wjetische Obstruktionspolitik in den Ver¬
einten Nationen herangerückt, daß ihre
Glaubwürdigkeit darunter leiden muß.
Wenn Eisenhower und Dulles sich den¬
noch sehr sorgfältig vor übereilten Kom¬
mentaren hüten , dann sicher deswegen,
weil seit Monaten bereits klar war, daß
der Kreml sich gegenüber dem neuen Re¬
gime in Washington äußern würde. Für
Truman und Acheson war, wie man so
sagt, nichts mehr im Spiel . Falls die So¬
wjets zu echten Verhandlungen bereit
wären — und niemand weiß , ob dem so
ist — dann sicher nur mit den neuen Män¬
nern auf dem Kapitol, nicht mit der unter¬
legenen demokratischen Präsidentschaft
Ob Stalin verhandeln will , wird das neue
Jahr bald genug zeigen . Seine orakelhaf¬
ten Sätze in der „New York Times“ kön¬
nen sowohl Propaganda als auch ein Er¬
öffnungsgambit für ein politisches Spiel
sein, bei dem es um viel, um sehr viel
gehen würde.

Mindestens ein zeitlicher, vielleicht ein
sachlicher Zusammenhang zwischen der
plötzlichen Reise Churchills nach Amerika
und dem stalinschen Eröffnungsgambit
läßt die Bedeutung dieser raschen und
machtvollen Entwicklung auf außenpoliti¬
schem Gebiet sichtbar werden. Churchill
plante ursprünglich erst im März nach
Washington zu reisen. Aber der alte Kön¬
ner begriff rasch, welch wesentliche Ent¬
scheidungen sich heute schon anbahnen
könnten, und so schob er denn seinen Plan
mit einer für ihn typischen Geste über¬
legener Unmittelbarkeit beiseite, belegte
eine Kabine auf der „Queen Mary “, und
packte seinen Koffer, um seinem „alten
Freund Eisenhower“ noch vor dessen Ein¬
zug im Weißen Haus am abendlichen
Kaminfeuer sein Herz auszuschütten . Die¬
ser winterliche Abstecher Churchills ist
zugleich eine höfliche Mahnung an Wa¬
shington wie an Moskau , daß das Com¬
monwealth nicht beiseite stehen möchte,
wenn es zu entscheidenden Verhandlun¬
gen kommt. Und man vergesse nicht , daß
sich sämtliche Staaten des Commonwealth
soeben erst darüber einig wurden, Chur¬
chill mit der Vertretung ihrer gemein¬
samen außenpolitischen und militärischen
Interessen zu betreuen.

Plötzlich also zeichnet sich am Horizont
der Schatten der „großen Drei“ ab —
Churchill, Eisenhower und Stalin. Nur
fehlt diesmal die Einmütigkeit vergange¬
ner Zeiten, und noch ist es gänzlich un¬
gewiß, ob es überhaupt zu dieser Zusam¬
menkunft kommen wird. Denn nicht ein¬
mal ein Tagungsort wäre leicht zu finden,
da keiner der im „Kalten Krieg “ auf ihren
Posten stehenden Männer den eigenen
Einflußbereich verlassen und sich auf das
Gebiet des anderen begeben möchte. Aber
falls sich die Vernunft selbst ln einer ver¬
worrenen und vergifteten Zeit wie der
unsrigen am Ende doch durchsetzen würde,
dann könnte man ja an dieser Jahres¬
wende vom Beginn einer neuen Verhand¬
lungsperiode sprechen. Berlin zum Beispiel
wäre der gegebene Tagungsort.

Triptyk-Gebühren ermäßigt
LÖRRACH . Im Kraftfahrzeugverkehr

zwischen der Bundesrepublik und der
Schweiz werden vom 1 . Januar 1953 an die
Triptyk-Gebühren durchschnittlichum ein
Drittel gesenkt Ein Jahresdokument für
Kraftwagen bis 1,5 Liter kostet in Zukunft
für ADAC-Mitglieder 12, für Nichtmitglie-
der 18 DM. Für Wagen über 1,5 Liter be¬
tragen die Gebühren 18 bzw . 24 DM. Audi
die Kosten für Carnets des passages wur¬
den gesenkt und betragen in der 1,5 -Liter-
Klasse für ADAC-Mitglieder jetzt 30 DM.
Jahrestriptyks für Krafträder bis 125 ccm
sind vom 1 . Januar an für 4 DM erhält¬
lich, sofern der Kraftradbesitzer Mitglied
des ADAC ist Für die Klasse über 125 ccm
kosten sie 6 DM. Auch die Triptyks für
den Berufsverkehr über die Grenze wer¬
den billiger.

i
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Der Baumeister des neuen Italien Die schlauen Vögel von Birmingham
Ultraviolette Strahlen gegen Stare — Nelson erhält einen „Verputz“

Achtes Regierungsjahr de Gasperis
ROM. (F . L .-Eigeribericht .) Italiens zäher

und politisch äußerst gewandter Minister¬
präsident Alcide De Gasperi begann jetzt
das bereits 8 . Jahr seiner keineswegs leich¬
ten Regierungstätigkeit. Er schlug damit,
abgesehen von der Diktatur Mussolinis,
einen Rekord in der Geschichte Italiens
seit seiner Einigung. Sein Erfolg ist um
so erstaunlicher, als De Gasperi weder als
Persönlichkeit noch als Redner auf Mas¬
sen wirkt . Trotz Mangel an Popularität
wurde er jedoch zum „Baumeister“ des
neuen Italiens, das unter seiner Führung
innerhalb weniger Jahre beachtliche Fort¬
schritte machen konnte.

Der Jahreswechsel steht für Italien im
Zeichen einer heftigen parlamentarischen
Auseinandersetzung: das umstrittene Wahl¬
gesetz , dessen Mehrheitsprämien der demo¬
kratischen Mitte anläßlich der Wahlen von
1953 zugutekommen sollen , führte fast zu
einer Krise der Demokratie. Die äußerst
rauhen Saalschlachten im Parlaments¬
gebäude machten auf die öffentliche Mei¬
nung einen bedenklichen Eindruck. Den¬
noch aber überzeugte gerade die Rück¬
sichtslosigkeit der beiden Extremen, daß
es sich bei dem neuen Wahlgesetz um eine
„gute Sache “ handelt.

Auf der aktiven Seite des abgelaufenen
Jahres lassen sich versprechende Posten
nennen: Italien erfüllte innerhalb der
NATO-Verteidigungsvorbereitungenalle in
Lissabon übernommenen Verpflichtungen.
Das Defizit von 468 Milliarden Lire, das
der laufende italienische Staatshaushalt
verzeichnet , kann nach Angabe des Fi¬
nanzministers weitgehend gedeckt werden.

Die Zahl der Arbeitslosen hält sich für
Italien hartnäckig auf der Höhe von etwa

PEKING . Die chinesische Volksrepublik
wählt im nächsten Jahr ihr Parlament , den
„allchinesißchen Volkskongreß“ . Außerdem
tritt 1953 der erste chinesische Fünfjahres¬
plan in Kraft . Wie die chinesische Nach¬
richtenagentur Neues China berichtet,
hatte Chou en Lai, der Ministerpräsident
und Außenministerder chinesischen Volks¬
republik, diese wichtigen politischen Maß¬
nahmen, die auf Vorschläge der kommu¬
nistischen Partei Chinas zurückgehen, vor
dem ständigen Ausschuß der politischen
Konsultativkonferenz Volkschinas ange¬
kündigt, die bis zum Zusammentreten des
Parlaments das höchste politische Organ
Chinas ist.

Chou en Lai sagte, nach dem Ueber-
gangsstadiumtrete China in Kürze in eine
neue Phase umfassenden planwirtschaft¬
lichen Aufbaus ein. In seinem Rückblick
auf die Entwicklung in den drei Jahren
kommunistischer Herrschaft nob Chou en
Lai hervor, die Wirtschafts- und Finanz¬
lage Chinas habe sich früher als erwartet
grundlegend gebessert. Die Periode der
wirtschaftlichenRehabilitierung sei im we-

WETTERVORHERSAGE
des Wetteramtes Freiburg

Zwischen tiefem Luftdruck über Südwesteuropa
und dem Mittelmeerbecken und einem von Skan¬
dinavien nach Nordrußland reichenden Hodi-
drudcgürtel herrscht über Mitteleuropa eine kalte
Ostströmung , die in den nächsten Tagen unser
Wetter bestimmen wird . Aussichten bis Mitt¬
wochabend : In den Früh - und Vormittagsstunden
vielfach Nebel , sonst teils heiter , teils wolkig,
strichweise leichte Schneefälle. Ziemlich kalt,
Tageshöchsttemperaturen um Null Grad , nachts
verbreitet Frost um minus 5 Grad , meist schwache
Winde aus Südost bi« Ost.

Straßenzustandsbericht : In der Oberrheinebene,
am Hochrhein, im Bodenseegebiet und größten¬
teils in Oberschwaben sind die Straßen schnee-
und eisfrei . Auf den übrigen Straßen ist stellen¬
weise Glatteis und Schneegl&tte . Geringe Be¬
hinderungen werden von den Hochstraßen über
den Schwarzwald und dem Albaufstieg gemeldet.
100 DM ln Zürich: 29 . 12. : 90/92 sfr.

— Bodenreform machte Fortschritte
2 Millionen . Streikwellen bilden eine
latente Bedrohung. So muß etwa für Ja¬
nuar mit einem neuen Eisenbahnerstreik
gerechnet werden. Die Gewerkschaften
Italiens stehen vorwiegend unter kommu¬
nistischer Kontrolle. Nach der Pariser Rede
De Gasperis besteht jedoch kein Zweifel
daran , daß in Italien im kommendenJahre
die häufigen politischen Streiks unterbun¬
den werden. Außerdem ist eine Reinigung
des staatlichen Verwaltungsapparates von
kommunistischen Elementen geplant.

Erstaunliche Fortschritte machte im ab¬
gelaufenen Jahre die Landreform. Ueber
700 000 Hektar enteigneten Großgrund¬
besitzes sind inzwischen an Kleinbauern¬
familien verteilt worden. Der politische
Wert dieser Regierungsaktion zeigte sich
vor allem in Süditalien, als Hunderte von
kommunistischenTagelöhnern ihre Partei¬
bücher vernichteten, sobald ihnen ein
Stück eigenen Landes zugeteilt worden
war.

Dennoch schleppt Italien das leidige Pro¬
blem der unterentwickelten südlichen Pro¬
vinzen des Landes abermals mit in ein
neues Jahr hinein. Die Lösung der zahl¬
reichen Probleme des italienischen Südens
braucht Zeit und läßt sich nicht erzwin¬
gen . Ein ebenfalls chronischer Kopf¬
schmerz muß die Bevölkerungszahl blei¬
ben, deren Druck sich nicht nur durch
Regierungsmaßnahmen erleichtern läßt.
Bei wenigen Aussichten für Massenaus¬
wanderungen wird die italienische Regie¬
rung im kommenden Jahre „Umsiedlun¬
gen “ innerhalb Italiens in Angriff nehmen.
In erster Linie ist daran gedacht , nur
dünn besiedelte Landstriche auf der Insel
Sardinien als „Neuland“ zu verwerten.

sentlichen beendet. Sämtliche chinesischen
Gebiete mit Ausnahme Formosas seien
„befreit“

, eine noch nicht dagewesene na¬tionale Einheit sei erreicht, die Boden¬
reform im wesentlichen — außer in den
Minderheitengebieten— abgeschlossen und
die „Ueberreste der imperialistischenKräfte“ ausgemerzt.

Neben der Ausarbeitung einer neuen
Verfassung und eines Wahlgesetzes im
nächsten Jahr soll zur Durchführung des

ersten Fünfjahresplans eine staatliche
Planungsbehörde gebildet werden. Im Rah¬
men einer Verwaltungsneuordnung wird
China in sechs große Verwaltungsgebiete
eingeteilt.

Hongkonger Beobachter sind der An¬
sicht, daß besonderer Nachdruck auf die
Entwicklung der chinesischen Industrie ge¬legt werden soll , um die fünf Millionen
Soldaten der Volksrepublik selbst aus¬
rüsten zu können. Wahrscheinlich werde
der Fünfjahresplan eng mit der wirtschaft¬
lichen Entwicklung in dem benachbarten
Sibirien koordiniert werden. Von einer ge¬meinsamen Industrialisierung erhofften
China und die Sowjetunion, ihre Streit¬kräfte im Fernen Osten von einer Versor¬
gung über die transsibirische Bahn unab¬
hängig zu machen.

Luftabkommen London Tokio
LONDON . Japan , das mit dem Friedens-

Vertrag auch die Lufthoheit zurückerhält,baut seinen Flugverkehr nach dem Westenaus. Das Londoner Luftfahrtministerium
gab den Abschluß eines britisch-japani¬schen Abkommensbekannt , das Maschinender Fluggesellschaften beider Länder das
fahrplanmäßige Befliegen der StreckeLon¬don—Tokio sowie Singapur—Hongkong-Tokio erlaubt . Der Dienst der japanischen
Luftfahrtgesellschaften war vor dem
Kriege fast ausschließlich auf Südostasienund den Pazifik gegrenzt. Britische Flug¬
zeuge können Tokio nach dem neuen Ab¬kommen künftig auch in Westrichtungüber den Atlantik anfliegen. Bisher warensie auf die Ostroute über Indien be¬schränkt.

BdJ - Führei m <t Vergangenheit
FRANKFURT/Main. Der Landesführer

des Bundes deutscher Jugend (BdJ) in
Nordrhein-Westfalen, Alfred Heise , ist
nach Mitteilung der Frankfurter Polizei
verhaftet worden, weil er im April 1945 im
Oberharz einen Wehrmachtsarzt ermordet
haben soll . Er steht außerdem im Verdacht,einen Polen wegen angeblicher Arbeits¬
verweigerung erschossen zu haben. Die
Polizei teilte mit, daß Heise den Mord an
dem Arzt zugegeben habe. Tatmotiv sei
dessen angeblich antinazistisches Verhal¬
ten gewesen . Heise sei 1943 als Oberleut¬
nant aus der Wehrmacht entlassen und zu¬
gunsten der Hitlerjugend „uk “ gestelltworden. Er sei HJ-Bannführer in Qued¬
linburg und Werwolfeinsatzleiter gewesen.Heise war bis zu seiner Verhaftunghaupt¬amtlicher Landesführer des BdJ in Nord¬
rhein-Westfalen.

LONDON. (E . L .-Eigenbericht.) Zoologen,Erfinder, Architekten, Biologen und an¬dere Wissenschaftler versuchen seit Jahren
vergeblich, der englischen Stare Herr zuwerden, die sich zum öffentlichen Aerger-nis der Großstädte entwickelt haben. Jetzthaben sich auch die Politiker in den
Kampf gestürzt ; dringende parlamentari¬sche Anfragen an den Landwirtschaftsmi¬
nister von beiden Seiten des Unterhauses
haben zur Veröffentlichung eines offiziel¬
len Berichtes geführt, der das Problem
zwar objektiv von allen Seiten beleuchtet
— schließlich aber zugeben muß, daß sich
bisher die Stare als Sieger auf dem vonihnen eroberten Gebiet behauptet haben.

Wer gegen Sonnenuntergang den Londo¬
ner Trafalgar Square betritt , wird von
ohrenbetäubendem Lärm begrüßt. Ueber
ihm schwirren dichte Wolken von Tausen¬
den von Staren, die von ihrer täglichen
Nahrungssuche auf dem flachenLand nach
den von ihnen gewählten „Heimen“ zu¬
rückkehren: den Nischen , Vorsprüngen,Erkern und Kapitalen der National-Gale-rie, der St. Martins Kirche, des Admirali¬
tätstores und der anderen Bauten des gro¬ßen Platzes. Selbst den einäugigen und
einarmigen Nelson auf seiner Säule ver¬
schonen sie nicht, und die Tauben, die
tagsüber das Feld beherrschen, sind völligin die Defensive gedrängt. Die Architekten
waren die ersten, die besorgt die Köpfeschüttelten ; denn die Produkte dieser Rie¬
senhorden von Vögeln haben im Gestein
einen chemischen Zerfallsprozeß begon¬nen, der für die betroffenen Gebäude recht
bedrohlich werden kann

Nun erfahren die Londoner aus dem Re¬
gierungsbericht, daß sie in ihrem erfolg¬losen Kampf gegen die Stare keineswegsallein dastehen Birmingham leidet nicht
minder unter den frechen Vögeln und hat
eine ganze Reihe zum Teil recht originel¬ler Abwehrmethoden ausprobiert . Man be¬
gann damit, Ultraschallwellen auf die
Tiere zu richten, da die Zoologen behaup¬tet hatten , sie würden sie magisch ver¬
treiben. Irgendwie gelang es den Staren
jedoch , den auf sich gerichteten unsicht¬
baren und unhörbaren Wellen auszuwei¬
chen . Dann kam man in Birmingham auf
den Gedanken, ultraviolette Strahlen auf
die Vögel zu richten ; man hoffte, sie
würden in diesem Licht so scheußlich aus- |sehen, daß sie sich untereinander angrei¬
fen würden. Die Hoffnung erfüllte sich
nicht; die Vögel schlossen vornehm die
Augen , um sich nicht sehen zu müssen.
Der nächste Versuch war das Aufstellen
von ausgestopften Eulen; aber die Stare

zupften ihnen nur die Federn aus , um ihre
Nischen noch gemütlicher zu machen.
Schließlich kam jemand im Magistrat auf
die Idee , Gummischlangen aus Amerika
zu beziehen , um die Stare zu erschrecken.
Die verausgabten Dollar erwiesen sich als
hinausgeworfen Drahtverhau mit Hoch¬
spannung, Schnüre , die beim Berühren
Knallfrösche explodieren lassen, wasser¬
spritzende Vogelscheuchen — alles wurde
ausprobiert, aber die Stare kümmerten
sich um nichts . Man hat noch keine Me¬thode gefunden , sie aus den Großstädten
Englands zu vertreiben.

Israel hofft auf Eisenhower
TEL AVIV . Die israelitische Zeitung

„Haarez“ berichtet, der neugewählte USA-
Präsident Eisenhowerwerde sich unmittel¬
bar nach seinem Amtsantritt mit den
israelitisch-arabischen Beziehungen be¬
schäftigen , da die Verschlechterung der
Lage eine Intervention erfordere. Der
israelische Außenminister Sharett hatte
in Tel Aviv ernste Beunruhigung über
Waffen -Lieferungen westlicher Länder an
arabische Staaten geäußert.

Balkan-Dreierpakl »ertig?
NEW YORK . Die „New York Times“

schreibt in einem Bericht aus Belgrad,
Jugoslawien, Griechenland und die Türkei
hätten sich über die Grundzüge eines Ver¬
teidigungsabkommens geeinigt . Das Ab¬
kommen sei zwar noch nicht schriftlich
formuliert, doch werde es tatsächlich eine
Balkan-Entente schaffen Durch das Ab¬
kommen würden die Streitkräfte Jugosla¬
wiens endgültig zu einem bedeutenden
Faktor in der strategischen Planung der
NATO-Mächte . Das einzige „Loch“ in die¬
sem militärischen Bündnisder drei Mächte
sei das Zögern Jugoslawiens , sich schwarzauf weiß schriftlich festzulegen.

Se ' bsfmord m l dem Flugzeug
ABILENE (USA) . Auf seltsame Art be¬

ging der 23jährige Amerikaner Ollie Wil¬
liam Cox Selbstmord. Vom Flugplatz Abi-
lene (Texas ) stieg er mit einem Flugzeugauf und kündigte der Kontrollstation nach
dem Start an, daß er mit der Maschine
abstürzen wolle , sobald der Brennstofl-

I Vorrat ausgeht. „Alles ist völlig verdreht“ ,sagte er ständig, während das FlugzeugKreise zog. Angehörige und Freunde ver¬
suchten ihn durch die Funksprechanlage
von seinem Vorhaben abzubringen. Dies
gelang nicht . Nach drei Stunden stürzte
die Maschine mit dem Selbstmörder ab.

, 1JDie „Talglicht-Republik 1
Schauprozesse gegen Stromsünder ln der Sowjetzone

BERLIN . (G.-Eigenbericht) . Anfang Ja¬
nuar beginnen in der Ostzone die ersten
Schauprozesse gegen Stromsünder. Die
Angeklagtenwerden beschuldigt , entweder
unberechtigt einen Heizofen oder eine
Höhensonne eingeschaltet zu haben. Auch
die Benutzung einer 60 -Wartt-Bdme im
Haushalt gilt bereits als „Sabotage am so¬
zialistischen Aufbau“.

In den letzten Tagen ist ein für die ge¬samte Ostzone gültiger Abschalt -Plan in
Kraft getreten. Danach wird in allen
Wohnbezirken , in denen es keine lebens¬
wichtigen Betriebe und Kasernen gibt, der
Strom zehn Stunden lang abgeschaltet.
Bezirke , in denen sich dreischichtig arbei¬
tende Produktionsbetriebe, Krankenhäu¬
ser und Kasernen befinden, werden von
Stromabschaltungen nicht betroffen. Die
Haushalte in diesen Bezirken müssen sich
jedoch selbst Stromsperren auferlegen.
Kontrolleure gehen häufig von Wohnung
zu Wohnung und fassen an die Glühbir¬
nen, um zu prüfen, ob das Licht etwa erst
kurz vor der Kontrolle ausgeschaltet
wurde. Außerdem muß der Stromver¬
brauch von den Haushaltsmitgliedern auf
einer sogenannten Energiekarte genau
registriert werden.

Auch der Gasverbrauch wurde bereite
rationiert . In einzelnen Orten der Ostzone

erfolgen Gasabschaltungen von 15 bis 17Stunden. Petroleum gibt es nur auf Frei¬
gabeschein . In den Staatsläden kostet derLiter 4 bis 5 Mark. TaLgliehte sind neuer¬
dings so knapp , daß sich vor den Läden
lange Menschenechlangen bilden . Die
neueste Bezeichnung der Sowjetzone lautetdemnach „Deutsche Talglicht -Republik “.

Widerstand der Elternbeiräie
BERLIN . (G .-Eigenbericht) . In der so¬

wjetisch besetzten Zone ist der offene Wi¬
derstand der Eltern und Lehrer gegen die
kommunistische Schulpolitik ständig im
Wachsen . Das Zentralkomitee der SED sah
eich aus diesem Grunde jetzt veranlaßt,der Gewerkschaft Unterricht und Erzie¬
hung des kommunistischen FDGB wegen
Nachlässigkeit eine schwere Rüge zu er¬teilen. Von der SED wird als Beispiel offe¬
nen Widerstandes die Weigerung des El-
tembeirates der 5 . Grundschule in Leipzig
angeführt , eine Resolution zu unterschrei¬
ben, in der die Formulierung „sozialisti¬
sches Vaterland“ vorkam. Im Sperrgebietan der Zooengranze hätten Mitglieder des
Eltembeirates aus Protest gegen die kom¬
munistischen Methoden im Schulunterricht
sogar diie Schule der Gemeinde Morsleben
angezündet und sie ln Schutt und Asche
gelegt

Ei lault versudit es
PARIS . Der Ehrenvor¬

sitzende der Volksrepu¬
blikanischen Partei und
frühere Ministerpräsi¬
dent Georges Bidault
nahm, wie gemeldet, den
Auftrag des Staatsprä¬
sidenten Auriol zur Bil¬
dung einer neuen fran¬
zösischen Regierung an.
Bidault erklärte nach
einer Unterredung mit
Auriol, daß er bereits
die Grundzüge eines Re¬
gierungsprogramms aus¬
gearbeitet habe, das von
einer möglichst großen
Mehrheit gestützt wer¬
den müsse.

Nach der Konsultation
Mollets als Vertreter der
oppositionellen Soziali¬
sten und Soustelles als
RepräsentantenderGaul-
listen mußte die Wahl
des Staatspräsidenten
auf einen MRP-Politi-
ker fallen, da diese Par¬
tei den Sturz Pinays
herbeigeführt hat. Marianne : Wer mich regieren will , darf weder zu schwach noch zustark sein . SK .-Zeichnung : Pol

Fünfjahresplan und Parlament für Rotchina
„Neue Phase planwirtschaftlichen Aufbaus“

Das Unwiderrufliche
Gedanken von Richard Beer - Hofmann

Aus dem Nachlaß des österreichischen Dich¬
ters Richard Beer-Hofmann veröffentlicht „Die
Neue Rundschau“ (S . Fischer-Verlag , Frank¬
furt ) in ihrem umfangreichen neuen Heft
(IV/1952 ) einige Seiten tiefgreifender Betrach¬
tungen , deren einige hier als Leseprobe folgen.

Fang der Tiefsee
Es gibt Tiere der Meerestiefen, die nur

in schwarzer , von Sonnenlicht noch nie
durchdrungener Finsternis und nur unter
dem Druck einer Wassersäule von vielen
tausend Metern zu leben vermögen. Nie
gelingt es, sie lebend heraufzuholen — die
Änderung Ihrer Lebensbedingungen tötet
sie, während das Fangnetz heraufgezogen
wird, ja : sie zerbersten, zerreißen, ehe sie
noch die Oberfläche erreichen.

Der Dichter , der das Fangnetz seiner
Worte — sich überhebend— in allzu große
Tiefen des Empfindens versenkt , bringt
Verborgenes , das nur in Finsternis, unter
der Last ungeheurer Bürden, von keinem
gesehen , leben will, tot, zersprengt, grauen¬
haft entstellt, ans Licht ; seine wahre Ge¬
stalt, sein lebendiges Sein bleibt unerkannt
— Geheimnis — nach wie vor.

„Diesseits “ — „Jenseits“

sich diesen Glauben vom Teufel — der an
den Menschen nicht glaubt — nicht rauben
läßt.

Kein blasphemisches Wort Fausts —
weder gleich am Beginn , noch unmittelbar
vor dem Tode — „ Tor ! wer dorthin die
Augen blinzelnd richtet, / Sich über Wol¬
ken seinesgleichen dichtet“ — vermag Gott
den Glauben an Faust zu rauben : denn
vor dem Sein eines Menschen schwindet
sein Wort immer, als nichtig, ins Leere.

Kein Regenschirm
Frömmigkeit ist kein Regenschirm , nur

dazu da, um bei schlechtem Schicksals¬
wetter aufgespannt zu werden.

Vor - Rechte
Vorrechte — bescheidene ! — darf nur

der beanspruchen, der reichlich Vorpflich¬ten sich auferlegt hat.
„Zeit Ist Geld“

„Zeit“ vermag vielerlei: Aber es ist das
Zeichen der Erbärmlichkeit einer Welt,

wenn sie den Spruch: „Zeit ist Geld “ in
einem Ton spricht, als wäre dies das
höchste Lob , das man der Zeit spendenkönne. Jawohl ! „Zeit ist Geld“ — aber
es ist eine jämmerlich verpfuschte Kar¬
riere der „Zeit“ , wenn aus ihr nichts an¬deres wird als Geld!

Gezähmte Triebe
Triebe kann man nie vollständig zäh¬

men. Ein wilder Prankenschlag trifft oft
unerwartet , ohne kenntlichen Anlaß , den
Wärter.

Und auch domestizieren kann man sie
kaum . Sie lassen ihre gesicherte volle
Futterschüssel, brechen aus und stürmen
jauchzend zurück in die Gefahren des ge¬heimnisvollen Dschungels , aus dem sie
kamen.

Das Unwiderrufliche
Es gibt kein Gesetz , das unwiderruflicher

und erbarmungsloser wäre als das , welches
den Kristall zwingt, als Kristall zu wach¬
sen — dem Lachs befiehlt, die Ströme
stromaufwärts zu steigen in Bergbäche,um dort zu laichen, das Leben dort wei¬
terzugeben, wo er es einst empfing.

Der Schauspieler Horst Caspar gestorben
Die Leute, die von „Diesseits “ und „Jen¬

seits “ ungefähr wie von „Inland“ und
„Ausland“ reden und Buchhaltung mit die¬
sen zwei Begriffen treiben, sind dumm
und vulgär. Aber wollte man nachsichtig
auf diese Nomenklatur für eine Weile
eingeh en und versuchen, sie mit Sinn zu
füllen — dann : das Wertvolle im Dies¬
seitigen wäre ja doch immer nur das Jen¬
seitige.

Gottes Frömmigkeit
Im „Faust“ geht es um nichts Geringe¬

res, als um die Frömmigkeit Gottes —
darum, daß Gott ein gläubiger Gott ist,
einer, der an den Menschen glaubt und

Der Schauspieler Horst Caspar, der auch
im Film in der Rolle Friedrich Schillers
hervortrat , starb, 39 Jahre alt, in Berlin
nach längerem Leiden an einem Herz¬
anfall. Er war war ein durch Strenge und
Kraft des Ausdrucks imponierenderSchau¬
spieler von eindrucksvollem Äußeren.
Seine Darstellungen des Tasso , des Ham¬
let, des „Beaumarchais “ im Clavigo , des
Prinzen in Calderons „Das Leben ein
Traum“, des Romeo, des Egmont und des
Prinzen von Homburg gehören zu jenen
großen Leistungen, die im Buche der
Theatergeschichte bestehen bleiben. Cas¬
par , der mit der Schauspielerin Antje
Weisgerber verheiratet war, gehörte nach¬

einander Theatern in Bochum , München,
Berlin und Düsseldorf an. Zuletzt war er
am Westberliner Schillertheater und dem
Schloßparktheater in Steglitz verpflichtet.
Seine Laufbahn hatte etwas Meteorhaftes.
Von der Entdeckung bei einer Schülerauf¬
führung an bis zum schnellen Aufstieg in
Höhen des Ruhms, die ihn zeitweise ohne
ernsthafte Konkurrenz als den ersten
jugendlichen Heldenspieler der deutschen
Bühne erscheinen ließen. Und nun bis zum
frühen, von allen Freunden der großen
Schauspielkunst tief betrauerten Ende
durch schwere, unheilbare, schnell wir¬
kende Krankheit.

KULTUR N ACHRICHTEN
Die Friedensklasse des OrdensPour le mörite wurde, außer Reinnold

Schneider , jetzt auch dem Direktor des
Physikalischen Instituts am Max-Planck-
Institut in Heidelberg, dem 61jährigenProfessor Walther Bothe , dem in Köln le¬
benden 63jährigen Bildhauer GerhardMarx und dem Bonner Philosophieprofes¬sor Theodor Litt überreicht.

Prof . Dr . Heinrich Müller, ehe¬
maliger Ordinarius für Baukonstruktion
und der älteste überlebende Gelehrte der
Technischen Hochschule Breslau, wurde
80 Jahre alt. Er lebt jetzt als Heimatver¬
triebener im Schwarzwald.

Geheimrat August Schleier¬
macher, der emeritierte ordentlichePro¬
fessor für theoretische Elektrotechnik und
theoretische Physik an der Technischen
Hochschule Karlsruhe, wurde am 24 . De¬
zember 95 Jahre alt . Seit seiner Emeri¬
tierung im Jahre 1927 lebt Schleiermacher
in Tübingen.

Prof . Wilhelm Becker, Münster,wurde als Nachfolger des verstorbenenProf. A . Niethammer zum Ordinarius der
Astronomie und Vorsteher der astrono¬
misch-meteorologischen Anstalt an die
Universität Basel berufen.

Paul Breisach, der ehern . General¬
musikdirektor von Mainz ( 1925—1930) und
Dirigent an der Städtischen Oper, Berlin
(1930—1933) , ist itn Alter von 56 Janren
in New York gestorben.

Als besten Film des Monats Ja¬
nuar 1953 empfiehlt die evangelische Film¬
gilde neben dem Rolf-Hansen-Füm „Die
große Versuchung “ für Jugendveranstal¬
tungen den Columbia -Film „Heidi“ .Hans Albers hat eine Einladung zu
einer Gastspielreise mit dem bewährten
Erfolgsstück „Liliom “ von Franz Molnar
nach den Vereinigten Staaten erhalten

10 0 0 0 0 Amerikaner erlebten die „Car¬
men -Aufführung der New Yorker „Me-

| tropolitan“-Oper in einer direkten Fem-
sehübertragunß aus New York , die von
31 Filmtheatern in 27 Städten in allen Tei-

I len der USA übernommen wurde. Die Be-
: sucher der Lichtspielhäuser, in denen die
| Oper wiedergegeben wurde , mußten Ein-
i tritt bezahlen , und damit wurde erstmalig
j der Versuch unternommen, eine Opern-
I Fernsehsendung auch finanziell zu einem

Erfolg werden zu lassen.
! Ein Bruckner - FestinParishaben
! der Aachener Domchor und das AachenerStädtische Orchester unter Leitung vonDomkape)Imeieter Prof. Th B . Rehmann
j gestaltet . Dieses erste „Festival Bruckner“
| der französischen Hauptstadt, das drei
| Tage dauerte, stand unter der Schirmherr-
j Schaft des Erzbischofs von Paris, Kardinal
: Feltin, des französischen Außenministers
| Schuman , des französischen Kultusministe¬riums und des deutschen Geschäftsträgersin Paris Dr . Hausenstein.

Ein Hörspiel „Das Gastmahl desPetronius“ von Kurt Kusenberg und dieGroteske „Das sonderbare Telefon “ vonChristian Bock sendet der Südwestfunk inseinem Januarprogramm, das auch Fried¬rich Hebbels Trauerspiel „Maria Magda¬lena “
. bearbeitet von Peter Blitz , vorsieht.

Kostenlose Krebsberatung
j führt die Hansestadt Hamburg am 1.
! Januar 1953 für alle Bürger ein In den
. Beratungsstellen, die an mehreren allge¬meinen Krankenhäusern eingerichtet wer¬den , können sich Hamburger bei Verdachtauf Krebs oder andere bösartige Ge¬schwülste von Fachärzten nach denmodernsten diagnostischen Methoden un-tersucnen lassen.

Dr. Niehans, nicht Niehaus , wie er
infolge eines Druckfehlers in unserem Be¬richt „Hexerei mit Körperzellen“ hieß , istder Schweizer Arzt, dessen Heilerfolge' mit Einspritzung von Zellen (Zellular-

1 Therapie) auch in Deutschland , so in Stutt-
j gart und Lindau bereits erfolgreich er-
I probt werden.
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Du gabst mir , Schicksal , diese Freude.
Nun laß auch morgen sein wie heuie und
lehr mich ihrer würdig sein . Goethe.

Kein Geschöpf ist allein
Einer der Beiträge, die wir im Lauf der

letzten Wodien brachten, schloß mit dem
Wort Zuckmayers: „Kein Geschöpf ist
allein“ . Aber es gibt auch ein Gedicht von
Hermann Hesse , dessen letzte Verszeile
lautet : „Jeder ist allein“ . Das ist scheinbar
ein Widerspruch. In Wirklichkeit sind es
zwei verschiedene Situationen, die ein-
und demselben Menschen widerfahren
können. Im Zusammenhang mit dem je¬
weilig Vorangegangenen heißt es nämlich
einmal : „Alle Gestirne geben einander
Licht und Schatten. Kein Geschöpf ist
allein“ und „Seltsam im Nebel zu wan¬
dern. Jeder ist allein“ .

Gewiß ist der Mensch allein mit seinen
eigenen Anlagen, seinen Nöten , Schmerzen
und Zweifeln, die ihn bedrängen und ihm
manchmal die Sicht nehmen. Aber zugleich
steht er auch mitten in seiner Umwelt,
durch mannigfache Beziehungen mit ihr
verbunden . Ich möchte hier eine kleine
Begebenheit erzählen, die ich als Halb¬
wüchsige erlebte, und die zeigt, wie eine

unterrichtet, die anderen von einer älteren,
in unseren Augen wenig anziehenden,
langweiligen. Die junge Lehrerin war,
wie nicht anders denkbar, sehr beliebt
und umschwärmt. Ich gehörte zur zweiten
Hälfte der Klasse, und wir hätten natür¬
lich lieber bei der Jungen Handarbeit
gehabt. Dabei war Fräulein Clothilde , wie
die ältere Lehrerin mit Vornamen hieß,
durchaus nicht streng . Geduldig brachte
sie immer wieder unsere schwärzlichen
Machwerke in Ordnung. Gewissenhaft
ging sie vor, aber ihren Anweisungen
schien der rechte Schwung zu fehlen. Ihr
Wesen wirkte farblos, unscheinbar. Sie
verstand nicht, sich Sympathie zu er¬
werben. Selbst unter ihren Kolleginnen
war sie mehr für sich, hatte kaum eine,
die mit ihr verkehrte . Doch obwohl wir
uns sonst gegen ähnlich geartete Lehrerin¬
nen und Lehrer ablehnend und störrisch
verhielten, kann ich mich nicht erinnern,
daß wir bei Fräulein Clothilde besonders
ungezogen gewesen wären . Vielleicht
waren wir es nicht, weil sie uns eher wie
Erwachsene behandelte.

Gegen Ende meiner Schulzeit nun wurde
sie krank und fehlte lange. Da meinte
meine Freundin eines Tages, — sie machte
sich gern mit dererlei ein bißchen wich¬
tig — wir sollten Fräulein Clothilde doch

Junger Vater
Franz H . Barth

Immer können wir nicht ernsthaft sein:
einmal müssen wir auch lachen
und dann haben wir so Sachen
die uns lauter Freude machen —
uns zwei ganz allein.

Täglich goldner ringelt sich dein Haar
und die Augen blicken heller
und die Händchen greifen schneller
schon nach Löffelstiel und Teller —
o wie wunderbar!
So zusammen sind wir ganz entrückt.
Wenn es niemand sieht — — — wie gerne
treffen unsre Augensterne
wie aus einer weiten Ferne
sich dann hochbeglückt!

r

von diesen noch so flüchtigen Beziehungen
wirksam werden kann.

In meinem Zimmer hängt ein Bild , das
weder durch seinen künstlerischen Wert
noch seinen Inhalt fesselt oder auch nur
als Farbfleck schmückt . Eine kleine Radie¬
rung, die eine neblige Winterlandschaft
darstellt , einen Waldbach am Fuß kahler
Buchen. Warum dieses Bild mir lieb und
wert ist, wird aus meiner kleinen Ge¬
schichte hervorgehen, zu der ich allerdings
weit ausholen muß:

In meiner Schulzeit war es bei uns üb¬
lich, daß die Klassen zum Handarbeits¬
unterricht halbiert wurden. Die eineHälfte
— die Ersten im Alphabet — wurden von
einer jungen, hübschen, lustigen Lehrerin

mal besuchen . Ich hatte keine Lust. Aber
zu feige , so etwas einzugestehen, zottelte
ich mit. Und saß dann am Bett der Kran¬
ken — und schämte mich . Schämte mich
in dem Maße , wie Fräulein Clothilde sich
über unseren Besuch freute . Sie vergaß
ganz ihr Leiden und schwätzte mit uns
wie mit guten Freunden ; so , daß ich vom
Schämen ins Staunen kam über den ganz
verwandelten Menschen , den ich da vor¬
fand. Nun dachte ich gewiß nicht mehr,
sie sei wenig anziehend und langweilig.
Sie war so glücklich , einfach darüber, daß
wir da waren, und weil sie sich nicht
mehr vergessen fühlte . Trotzdem bat sie
uns nicht um einen zweiten Besuch , aber
wir gingen von selbst wieder zu ihr . Und

Etwas vom Schlaf
Wie oft hört man Menschen darüber

klagen, daß sie schlecht schlafen . Die einen
können stundenlang nicht einschlafen , die
anderen erwachen nach kurzer Zeit und
können dann den Schlaf nicht wieder fin¬
den. Wie kommt es zu solchen Störungen,
die die Arbeitsfähigkeit und die Lebens¬
freude beeinträchtigen? Die Ursachen mö¬
gen gewiß beim einzelnen verschieden
sein, ganz allgemein aber kann man sa¬
gen , daß die Unruhe unserer Lebensweise,
die gehetzte Betriebsamkeit in Arbeit wie
Vergnügungen, der Lärm um uns herum,
die mangelnde Stille selbst in den Woh¬
nungen — denken wir nur an Radio und
Grammophon — dazu angetan sind , unser
Nervensystem zu reizen und die Ruhe
nicht finden zu lassen. Dazu kommen die
Sorgen aller Art , die unsere Gedanken
wach halten . Wer schlecht schläft , sollte
sich wenigstens an einige Grundsätze hal¬
ten , die ihm helfen können: Zunächst, sich
nicht mit dem beunruhigenden Gedanken
zur Ruhe legen: Du wirst ja doch kaum
schlafen können. Vielmehr lasse man sol¬
che Befürchtungen nicht aufkommen, eben¬
so sollen Sorgen und Probleme möglichst
ausgeschaltet werden. Der Rat in Nichts
zu denken, ist kein guter Rat. Das ver¬
mag man, außer im sehr ermüdeten Zu¬
stand, nicht. Dagegen ist die Empfehlung,
sich auf das Gefühl der Ruhe, der ange¬
nehmen Wärme, der Müdigkeit und der
Körperschwere einzustellen, sehr beherzi¬
genswert. Man vermeide vor dem Schla¬
fengehen alle Aufregungen, zu vieles und
zu schweres Essen . Ein kleiner Abendspa¬
ziergang, ein paar leichte Turnübungen
tun Körper und Geist wohl . Ein feuchter,
warmer Leibwickel kann auch gute Dienste
leisten. Vor der Anwendung von Schlaf¬
mitteln ohne ärztlichen Rat sei gewarnt.
Hat man sich diese erst angewöhnt, so
verlangt der Körper bald nach immer grö¬
ßeren Dosen oder stärkeren Mitteln, die
nicht gut für den Organismus sind . Da
auch im Schlaf unsere Gedanken meist
nicht vollkommen ausgeschaltet sind —
unsere Träume sind ein Beweis dafür —

• sollten wir Mißstimmungenund Kümmer¬
nisse von unserer Schlafstätte verbannen.
Wenn körperliche Beschwerden den Schlaf
stören , so wende man sich zeitig an den
Arzt seines Vertrauens.

Es gibt Famüien, wo schlechtes Schla¬
fen bei einer Reihe von Angehörigen vor¬
kommt. Ebenso kann es angeboren sein,
mit verhältnismäßig wenig Schlaf auszu¬
kommen, oder viel Schlaf nötig zu haben.
Wir sprechen von einem tiefen und einem
flachen Schlaf . Nur der Tiefschlaf kann
ein wirkliches Ausruhen für Körper und
Geist bewirken , nur er ist traumlos. Ge¬

sunde Menschen schlafen bald ein und ver¬
fallen in einen Tiefschlaf, der bis über
Mitternacht anhält , um dann flacher zu
werden und in den frühen Morgenstunden
noch einmal eine kurze, etwas geringere
Tiefe zu erreichen. Der gesunde Erwach¬
sene sollte sich 8 Stunden Schlaf gönnen.
Aber wer tut das? Mit Arbeit, aber auch
mit Vergnügen rauben sich die Menschen
ihren Schlaf und wundem sich dann, wenn
sie überreizt und nervös ihren Tag begin¬
nen , sich in der Folge allzusehr anstrengen
müssen und immer schwerer ihren Schlaf
finden.

Und die Kinder? Sie müssen unter allen
Umständen genügend Schlaf haben. Ein
Säugling hat in 24 Stunden etwa 20 Stun¬
den nötig; am Ende des ersten Lebensjah¬
res braucht das Kind noch mindestens 15
Stunden Schlaf; das Kleinkind noch 12
Stunden, wobei 2—3 Stunden auf den
Nachmittagsschlaf fallen. Das jüngere
Schulkind soll 10 Stunden schlafen. Daher
ist das lange Aufbleiben den Kindern
schädlich . Gewiß können sich Menschen,
selbst die Kinder , an weniger Schlaf als
angegeben gewöhnen, aber stets auf Ko¬
sten ihrer Gesundheit. Die Eltern sollten
sich um den Schlaf ihrer Kinder kümmern,
bei Unruhe, Zähneknirschen, Sprechenim
Schlaf oder gar nächtlichen Aufschreien,
befrage man den Arzt. Sein Rat wird oft
darin bestehen : Halten Sie das Kind vor
allem in der Zeit vor dem Zubettgehenru¬
hig , vermeiden Sie erregende Spiele oder
Gespräche , schnell vor dem Schlafengehen
noch zu erledigende Schularbeiten, auch
das auf Lautstärke im Nebenzimmer ein¬
gestellte Radio oder Grammophon, „weü
es das Kind ja doch nicht hört“ . Manche
Kinder, vor allem verwöhnte Einzelkinder
oder kleine Nachkömmlinge, hängen an
gewissen Einschlafbedingungen. Die einen
wollen ein Nachtlicht haben, die anderen
verlangen die Gegenwart der Mutter im
Schlafzimmer oder wenigstens nebenan.
Manche Kinder leiden an Dunkelangst.
Strafen oder Nichtbeachten sind hier nicht
am Platze. Vielmehr gehe man ruhig und
sachlich auf die Aengste ein. Mit vernünf¬
tigen Aussprachen darüber und einer all¬
mählichen Gewöhnung des Kindes an die
Ueberwindung der Angst wird man oft
zum Ziel kommen. Gesunde Kinder schla¬
fen tief und lang auch deswegen, weü sie
noch keine Sorgen kennen. Der Erwach¬
sene sehnt sich nach gutem Schlaf : „Schlaf,
du süßes Labsal, Trost der Leidenden. O,
seliges Vergessen aller Qualen“ , sagt ein
griechischer Dichter. Für die Kinder kommt
das Sandmännlein aus dem Märchenland,
streut ihnen Sand in die Augen und schon
liegen sie in süßem, traumlosem Schlum¬
mer. Prot Dr. E. Liefmann

wir kamen auch noch ein drittes Mal —
auf ihre Einladung hin. Obwohl wieder
genesen , war nämlich Fräulein Clothilde
doch anfällig geblieben , mußte den Schul¬
dienst aufgeben und zog nun mit ihrer
Schwester in einen Außenbezirk der
Stadt. Dort sollten wir mit ihnen Ein¬
stand feiern.

Es waren bestimmt nicht nur Kuchen
und Schokolade , die mir diesen Nach¬
mittag unvergeßlich machten. Zwar kann
ich mich auf Einzelheiten nicht mehr be¬
sinnen, bewahre aber in lebhafter Erinne¬
rung den Eindruck eines sonnigen, von
Heiterkeit und Behagen erfüllten Zim¬
mers, und von zwei alten Fräulein , die
miteinander wetteiferten, uns zu bewirten
und zu unterhalten.

Kurze Zeit darauf zogen meine Eltern
in eine benachbarte Stadt, und als meine
Freundin mich zum ersten Mal besuchte,
brachte sie mir jenes Bild mit. Das Bild,
das jetzt in meinem Zimmer hängt , die
kleine Radierung, die eine neblige Winter¬
landschaft darstellt. Fräulein Clothilde
war gestorben und hatte jeder von uns
etwas aus ihrem Besitz zugedacht. Sie

habe einen schönen Tod gehabt, sagte
meine Freundin. -

Waren wir die einzigen ihrer Schülerin¬
nen, die Fräulein Clothilde näher gekom¬
men sind? Hatte sie sich vielleicht Jahre
hindurch heimlich gesehnt nach einem
bescheidenen Anteil an Zuneigung , die
ihre jüngere Kollegin so reichlich genoß?
Wenn es so war, hatte ihr ein Zufall in
letzter Stunde diesen Wunsch erfüllt.

War es ein Zufall oder eine echte Gabe
des Glückes , die dem zuteil wird, der in
sich die Fähigkeiten dafür bewahrt? Jene
Kraft des Herzens , die von der Erfahrung
„Jeder ist allein“ , zu der Erkenntnis
findet, daß „Kein Geschöpf allein ist“ .
Man wird die Frage auf die eine oder
andere Art beantworten können. Eines
aber ist jedenfalls sicher : nicht wir,
deren sich der Zufall oder das Glück , oder
wie man es nennen will , bediente, waren
hier die Gebenden , sondern sie, Fräu¬
lein Clothilde , war es. Wenn ihr in uns
etwas Freundliches begegnete , so nur, weil
es zurückstrahlte von dem Guten, das sie
gab . Diesem Guten , das ich noch immer
fühle, bis auf den heutigen Tag.

Asta Raccur

Wissen Sie es schon?
Zur Entlastung der Mütter , die den Tag

über in Arbeit stehen, wird jetzt in Ber¬
lin die Einrichtung von Ganztags-Schulen
verlangt, die den Kindern nach dem Un¬
terricht weiter Obdach bieten , wie auch
Anleitung bei den Hausaufgaben und Spie¬
len . Der Berliner Frauenbund hat sich
der Forderung angenommen.

Westdeutsche Krebsspezialisten teilten
in Fachreferaten mit, daß zur Bekämpfung
des Unterleibskrebses bei Frauen recht
erfolgversprechende Behandlungsmetho¬
den zur Verfügung stünden. Die Zahl der
unter Unterleibskrebs leidenden Frauen
habe sich seit 1950 um über 70 Prozent
senken lassen.

Wenigstens eine Person sollte in jeder
Familie in häuslicher Krankenpflege aus¬
gebildet sein ! Das ist die Forderung des
Roten Kreuzes angesichts des zunehmen¬
den Mangels an Krankenschwestern und
der zu geringen Anzahl Krankenhaus-
Betten.

Eine gründlich ausgebildete, zuverläs¬
sige, für die selbständige Vertretung der
Hausfrau geschulte Hausgehilfin wird in
Karlsruhe im Fall der Erkrankung der
versicherten Hausfrau auf ärztliches At¬
test hin durch die Krankenkasse zur Ver¬
fügung gestellt. Diese Maßnahmeim Dienst
der Familie verdient Nachahmung.

Nichts weiter als eine vollständige
Brautauerüstung stahl ein Einbrecher in
einem Textilgeschäft in Osnabrück. Da
von dem Dieb jede Spur fehlt , wird die
Kriminalpolizei in den nächsten Wochen
die Brautpaare, die zum Standesamt ge¬
hen, diskret überwachen.

Für die Ablieferung von 15 Schmökern
erhalten die Jungen und Mädchen von
Bocholt (Westf .) von der Stadtverwaltung
ein gutes Buch . Auf diese Weise gelang es,
bereits eine große Anzahl von Jugend¬
lichen mit guter Literatur zu versehen
und „Schmutz - und Schundliteratur “ zu
beseitigen.

Gegenwärtig finden monatlich etwa 500
Heiraten zwischen deutschen Frauen und
amerikanischen Soldaten in der Bundes¬
republik statt . Das sind fast doppelt so¬
viel Ehen wie im vergangenen Jahr um
die gleiche Zeit.

Die Zahl der Abiturientinnen in der
Schweiz ist seit 1949 um gut ein Viertel
zurückgegangen . Schuldirektoren sehen
die Ursache für diese „Mißachtung der
Bildung “ darin , daß heute fast doppelt
so viel Schweizerinnen unter 18 Jahren
heiraten wie in den Jahren vor 1949 . La¬
tein und Mathematik wären ihnen gleich¬
gültig , wenn sie bis über die Ohren ver¬
liebt seien , wird behauptet.

Die englischen Hausfrauen sind bestürzt
darüber, daß die ohnehin winzigen
Fleischrationen jetzt um ein Siebentel

gekürzt wurden. Es gibt wöchentlich nur
noch für etwa 1,— DM Fleisch.

Der ägyptischen Frauenbewegung „Töch¬
ter des Nils“ wurde es jetzt auch von Ge¬
neral Nagib verboten, eine eigene Frauen¬
partei zu bilden. Wie in den anderen Län¬
dern, müssen sich auch in Aegypten die
Frauen an die schon bestehenden Par¬
teien halten.

Die Rezepte und Anweisungen für die
Küchen -Unteroffiziere aller US-Einheiten
in Korea und Europa stammen alle von
Mrs. Helen Cacheris . Sie ist erst 27 Jahre
alt und doch die Mutter der gesamten US-
Wehrmacht . 1,10 Dollar darf sie täglich
pro Mann ausgeben , damit macht sie den
Gl zum verwöhntesten Soldaten der Welt,
für dessen Verpflegung sie alle Quellen
anzuzapfen weiß.

Mr . Roy Elliot in Toronto (Kanada) war
aus Überzeugung Junggeselle geblieben.
Eines Tages kam ihm die Idee , ein Klei-
der-Instandsetzungsgeschäft für Jungge¬
sellen zu gründen. Das Geschäft floriert
ganz ausgezeichnet . Uber 90 °/o der Kun¬
den sind jedoch keine Junggesellen, son¬
dern — Ehefrauen!

Frauen , die in Australien mit 55 Jahren
noch keinen Mann gefunden haben und
auch noch nicht verheiratet waren, erhal¬
ten eine monatliche Ledigenrente von
3 Pfund Sterling unabhängig von einem
evtl. Verdienst oder einerAltersversorgung.
Bei späterer Heirat entfällt die Rente
wieder.

Räiselfrage für Kinder

Ein Beduine besaß eine Anzahl Kamele,
und weil er schon alt war. beschloß er,
sie unter seine vier Söhne zu verteilen.
Abdullah, der Älteste, sollte die Hälfte
der Herde erhalten und ein halbes Kamel
dazu, Hassan die Hälfte der übrigen und
ein halbes Kamel . Von den verbleibenden
Tieren sollte nun wiederum Ali die Hälfte
und ein halbes Kamel bekommen und der
jüngste Sohn , Mahmed . den Rest . Als die
Söhne diesen Beschluß vernommen hat¬
ten , waren sie sehr verärgert . Was soll
man mit einem halben Kamel machen?
Aber der alte Beduine sagte lächelnd:
„Fangt nur an zu teilen!“ Das geschah,
und merkwürdig: am Schluß hatte jeder
der Söhne genau den Anteil, der ihm zu-
stand , und doch lebten alle Tiere. Für
Mahmed, den jüngsten, war ein Kamel
übriggeblieben. Könnt Ihr nun sagen,
wieviel Kamele der Beduine besaß und
wieviele jeder von Mahmeds Brüdern
bekam?
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Ueber Freiheit zur Selbstdisziplin
Sechs deutsche Frauen, die sich im Rah¬

men des deutsch-amerikanischen Aus¬
tauschprogramms auf einer Studienreise
durch die Vereinigten Staaten befanden,
erzählten kurz von ihren Eindrücken. Die
Reise war finanziert worden von der Ab¬
teilung für Frauenarbeit beim amerikani¬
schen Arbeitsministerium.

Helene Zwilling aus Nabburg/Obpf.,
hielt die auffallend große Vertrauensselig¬
keit des amerikanischen Bürgers sowohl
seinen Mitbürgern als auch den Auslän¬
dem gegenüber für besonders bemerkens¬
wert. Dieses große Vertrauen in den Näch¬
sten führe, so sagte sie, zur Entwicklung
eines tiefen persönlichen Verantwortungs¬
bewußtseins und sei die Grundlage der
Demokratie.

Die anderen Frauen, die an dem Inter¬
view teilnahmen, schlossen sich der Mei¬
nung von Helene Zwilling an und führten
ihrerseits aus, daß eben dieses tiefe gegen¬
seitige Vertrauen es sei, das den Ameri¬
kanern jene Befähigung zur Gastfreund¬
schaft gebe, die ihnen täglich entgegenge¬
bracht werde.

Frau Brigitte Proß aus Frankfurt/Main
fand besondere Genugtuung in der Beob¬
achtung von Schulkindern und ihren Leh¬
rern . „Bereits die kleinen Kinder genie¬
ßen in den USA einen bemerkenswert
hohen Grad von Freiheit, und diese Frei¬
heit ist es auch , die den Keim zu einem
wahrhaft demokratischenLeben legt“

Frau Carla Tophoff aus Bremen war vor
allem stark beeindruckt durch die von
vielen Amerikanern an den Tag gelegte
Selbstdisziplin , die ihre Grundlagen be-

Titel für weibliche Beamte
Der Innenminister der Deutschen Bun¬

desrepublik hat kürzlich eine Anweisung
erlassen, wonach weibliche Beamte Amts¬
bezeichnungen in weiblicher Form zu füh¬
ren haben . Es heißt also nicht mehr wie
bisher „Frau Regierungsrat“ oder „ Frau
Professor“

, sondern sprachlich richtig
„Frau Regierungsrätin“

, „Frau Profes¬
sorin“ — was als Unterscheidung zur Gat¬
tin eines Regierungsrats oder Professors
natürlich zu begrüßen ist. Nun wird die
Frage aufgeworfen, ob es an Stelle von
„Frau Amtmann“ in Zukunft „Frau Amt¬
frau “ heißen soll , was zweifellos etwas
ungewöhnlich klingt, aber immerhin
weit sinnvoller sein dürfte als die bis¬
herige Form.

trauenwahlrecht in 5 7 Staaten
Die Zahl der Staaten , die sich durch eine

gesetzliche Regelung zur politischen
Gleichberechtigung der Frau bekennen,
hat sich seit der Unterzeichnung der
Charta der Vereinten Nationen im Jahre
1945 von 34 auf nunmehr 57 erhöht.

Neu hinzugekommen ist im vergangenen
Jahre Griechenland, das seinen Staatsbür¬
gerinnen durch ein Gesetz die vollen Bür¬
gerrechte , vor allem das Wahlrecht , ge¬
währt.

Andererseits hat sich die Zahl der Staa¬
ten ohne Frauenwahlrecht im Laufe des
letzten Jahres um einen vergrößert: der
neugegründete Staat Libyen gibt in sei¬
nem Wahlgesetz lediglich den Männern
das Wahlrecht. Die übrigen 15 Staaten , die
ihren Bürgerinnen das Wahlrecht noch
nicht einräumen , sind : Afghanistan Ägyp¬
ten , Aethiopien, Honduras, Irak, Jemen,
Jordanien , Kolumbien, Libanon , Nikara¬
gua, Paraguay , Persien, Saudi -Arabien
und in Europa immer noch die Schweiz
und Liechtenstein. In zweien dieser Staa¬
ten , nämlich in Aethiopien und in Saudi-
Arabien , haben auch die Männer kein
Wahlrecht. In Nikaragua dürfen die
Frauen zwar nicht wählen , wohl aber in
gewissen Grenzen gewählt werden.

Erfüllter Herzenswunsch
Ein Finanzmann in London mußte drin¬

gend mit Kapstadt telefonieren und ver¬
sprach der Telefonistin ein schönes Ge¬
schenk, wenn sie ihm die Verbindung um¬
gehend besorge. Sie tat , was sie konnte,
und der Kunde war zufrieden. Als er sie
nun nach ihrem größten Wunsch fragte,
antwortete sie züchtig und verschämt : „Nur
einen guten Mann!“ Jetzt sind beide glück¬
lich verheiratet.

Der mißglückte Seitensprunp
Ohne gegenseitiges Wissen setzte ein

Düsseldorfer Ehepaar in eine große Ta¬
geszeitung je eine Heiratsanzeige, um so
einen Seitensprung einzuleiten . Das
Schicksal wollte, daß beide heimlich auf
die Anzeige des Ehepartners schrieben
und erst hinter das gegenseitige „Pech“
kamen, als sie sich mit einer roten Rose
als Erkennungszeichen in einem Kaffee
trafen.

Unser Modell
Hier sehen Sie nicht zwei verschiedene

Modelle, sondern das ist ein Kleid mit
passender Jacke, und doch wie unter¬
schiedlich ist die Wirkung des ausge¬
schnittenen Kleides von dem daneben¬
stehenden Jäckchenkleid. Wenn Sie dieses
Modell wählen , haben Sie die Möglichkeit,
zu den verschiedensten Gelegenheiten sich
passend anzuziehen. Besonders , wenn Sie
sogar noch das Oberteil des Kleides nicht
fest an den Rock arbeiten, sondern etwas
länger schneiden und wie eine Bluse in
den Rockbund ziehen , damit Sie auch noch
andere Oberteile unter dem Jäckchen tra¬
gen können. Zu der leichten Stickerei ist
eine Mustervorzekhnung im Schnitt mit¬
gegeben.

reits in der Kinderstube hat — nicht im
Verbot — sondern in der Freiheit der
eigenen Entscheidung von frühester Kind¬
heit an.

Alle sechs Frauen gaben zu, daß sie an
ihrem vorgefaßten Bild von Amerika
nachträglich verschiedene Dinge richtig¬
stellen mußten. Aufgefallen war ihnen
auch das starke Interesse der amerikani¬
schen Öffentlichkeit am europäischen Ge¬
schehen.

Eine Frau für Straßensicherheit
Die Ausarbeitung der neuen französi¬

schen Straßenverkehrsordnung liegt in den
Händen einer Frau, die selbst weder einen
Führerschein besitzt noch überhaupt das
Auto als Reisemittel bevorzugt . Trotzdem
gilt Madame Iiger , die das Büro für die
Verkehrsgesetzgebung im Ministerium für
öffentliche Arbeiten und Verkehrswesen
leitet und gleichzeitig die Internationale
Kommission für Straßensicherheit in Genf
präsidiert, als Sachverständigeersten Ran¬
ges für alle Verkehrsfragen. Madame Lä¬
ger ist Inhaberin der Hochschulwürde für
Philosophie und bereitete sich auf das hö¬
here Lehramt . vor , bevor sie in den Ver¬
waltungsdienst eintrat . Sie ist mit einem
Ingenieur der Straßenverwaltung verhei¬
ratet und hat keine Kinder. Auf Grund
ihrer reichen Erfahrungen ist sie der Mei¬
nung, daß Frauen am Steuer eines Wagens
im allgemeinen zuverlässigersind als Män¬
ner da sie ein ausgeglicheneres Tempera¬
ment und einen ausgeprägteren Sinn für
praktische Dinge besitzen.

%

UH stein - Schnitt
K 5236 I. II

Nummer des Schnittmusters und gewünschte
Größe dürfen bei der Bestellung nicht vergessen
werden . Preis jedes Schnittmusters 1,80 DM . Den
Betrag und 10 Pfg . für Porto fügt man am besten
der Bestellung (siehe Anzeige unten) bei.

Redaktion Marion Ein wäcfaiei

Unsere Leserinnen können Ultra*u . Ullstein - Schnitte
von folgenden Hrmen beziehen ; Neid & Menke,
Uberlingen , Meinrad Engesser, Donaueschingen, 6 . Sommer,
Revcnsburg , Grob £ Hammer, S&fcingen und Waldshut.

ri
8
?!



Dienstag , 30 . Dezember 1952
Nr . 214 / Seite 4

SÜDKüRIER

Harte Elfmeter -Entscheidung verhindert deutschen Fußballtriumph
Herzliche spanische Gastfreundschaft — 80 000 fanatische, aber trotzallem objektive Zuschauer im Stadion von Chamartin

( Von unserem nach Madrid entsandten Sonderberichterstatter Werner Becker)
Eines der aufregendsten und dramatischsten

Spiele, die wir je seit Jahrzehnten erlebtendurften , liegt hinter uns . Die deutsche Fußball-
Länderelf hat Spaniens großartiger Vertretung
(wie berichtet) ein 2 :2 abgerungen . Wenn man
im Spiegel der Kritik die beiderseitigen Leistun¬
gen sehr genau abwägt , kommt man zu der Er¬
kenntnis , daß trotz der wundervollen Technik¬
spanischer Vollblutfußballer , trotz der Akrobatik
dieser pfeilschnellen und mit immer wieder neuenTricks operierenden Südländer ein knapper Er¬
folg der Deutschen keineswegs unverdient ge¬wesen wäre . Aber die Verhängung eines Hand¬
elfmeters gegen uns , eine mehr als harte Ent¬
scheidung des italienischen Schiedsrichters Orlan-
dini , entriß uns 22 Minuten vor Spielschluß den
Sieg. Die deutsche Mannschaft hätte am Sonntagin Madrid ihren bislang größten Nachkriegs-
triumph feiern können . So gab es im 13 . Spiel,das wir seit dem Jahre 1950 ausgetragen haben,
erstmals ein unverdientes Ergebnis . Aber wir
wollen trotz allem froh und zufrieden sein : der
deusdie Fußball ist wieder auf dem Weg , sich
Geltung im Kreise jener großen Fußballnationen
zu verschaffen , die auf überragende Erfolge nicht
nur in den letzten Jahren 2urückblicken dürfen.
Denn wir erinnern uns schließlich der Weltmei¬
sterschaft in Rio.

Spanische Kritik schon vor dem Spiel
Vom Länderspiel Deutschland — Spanien

sprach man nicht nur in Madrid schon seit Wo¬
chen . Die wechselnden Erfolge der spanischenNationalelf , vor allem aber das mit 0 : 1 ver¬
lorengegangene Spiel gegen Argentinien hat die
Gemüter in Wallung gebracht , und man kriti¬
sierte nach Ricardo Zamorra nun auch dessen
Nachfolger Pedro Escartin . Der Ruf nach jungenTalenten wurde laut , aber im gleichen Atemzuge
verlangte man die bewährten Routiniers Cesar
und Zarra . Daß die Spanier dann auf Zarra ver¬
zichteten, während sie Cesar in die Angriffsmittedes spanischen Sturmes beorderten , hat ver¬
schiedentlich Überraschung ausgelöst . Begründetwurde dieser Schritt mit der Auffassung , daß es
nicht gut sei , zwei über 30 Jahre alte Mittel¬
stürmer nebeneinander zu stellen . Und so än¬
derte man das Quintett , ohne dabei auf die be¬
währten Außenstürmer Gainza und Basora zu
verzichten . Die deutsche Mannschaften wurde kei¬
nen Änderungen mehr unterworfen , obwohl die
Außenstürmer Rahn und Termath das schwere
Pflichtspiel gegen Schwarzweiß Essen hinter sich
bringen mußten.

Die Warnung von Ludwigshafen
Bereits am Freitagabend war die deutsche

Mannschaft im Sonderflugzeug ab Köln in Madrid
gelandet . Alles in bester Verfassung . Ruhig und
gelassen sah man dem schweren Spiel entgegen,ohne allerdings Optimismus zu zeigen . Doch auch
die Spanier hüteten sich , in echt südländischer
Begeisterung auf einen Erfolg über die Deut¬
schen zu tippen , denn die Nachrichten , die Pedro
Escartin aus Ludwigshafen mitbrachte , wirkten
geradezu schokierend auf die spanische Fußball¬
öffentlichkeit , und bis zum Schluß der Vorberei¬
tungen , denen sich die spanischen Nationalmann¬
schafts-Kandidaten in Escorial unterziehen muß¬
ten (bei strengster Diät trotz der Weihnachts¬
feiertage ) , sah man dem Spiel mit einer gewis¬
sen Besorgnis entgegen . Welches System soll
angewandt werden ? So lauteten viele Stammen.
Gegen Argentiniens Akrobaten spielte man WM,
gegen die deutschen „Schematiker * aber sollte
wieder wie üblich improvisiert werden . Schließ¬
lich gab es ein Spiel, das den ganzen artistischen
Ballzauber der Spaner offenbarte . Es wurde so
prächtig kombiniert und die 90 000 sahen so be¬
geisternde , trickreiche Kombinationszüge , daß es
den Anschein hatte , als würden die Deutschen
in Grund und Boden gespielt . Aber dieser spa¬nische Ballzauber war kein spanischer Pfeffer,
er wirkte nur streckenweise und brannte zu
wiederholten Malen am deutschen Strafraum
aus . Die oftmals belächelten deutschen Schema-
tiker verstanden es, konsequent , hart und sehr
aufmerksam die Spielzüge des Gegners zu stören
und durch weit auseinandergezogene Kombina¬
tionen vor allem die manchmal etwas leicht¬
sinnige Abwehr der spanischen Nationalelf zu
erschüttern . Das schon in der 5. Minute erzielte
Tor durch Otmar Walter gab der deutschen Mann¬
schaft natürlich einen bemerkenswerten Auftrieb,
aber die weiteren Vorstöße scheiterten schließ¬
lich an dem großartigen Mittelläufer der Gast¬
geber , der zuerst Otmar Walter , später Fritz
Walter und Morlock erfolgreich abstoppte . Es
war bedauerlich , daß von der 25 . Minute an

beide Mannschaften auf zwei Spieler verzichten
mußten . Otmar Walter stieß im Kopfballdueil mit
Spaniens rechtem Verteidiger Navarro zusam¬
men . Besinnungslos und blutend blieben beide
liegen , so daß das Spiel unterbrochen werden
mußte . Auf ihre Betreuer gestützt wankten dann
die beiden Verletzten vom Feld. Für Navarro
wurde Campanal aus SevilJa eingesetzt , wäh¬
rend für Otmar Walter sein Bruder Fritz den
Mittelstürmerposten übernehmen mußte und der
aus Kassel stammende Außenläufer Metzner als
Halblinker in den Angriff ging . Es zeugt von
der hohen Kampfmoral, der Klasse beider Mann¬
schaften und der großartigen , phantastischenKondition , daß trotz dieses Zwischenfalls die
Rasse des Spieles erhalten blieb , daß das Tempo
sogar noch gesteigert wurde und die Zuschauer
auch weiterhin ganz prächtige Leistungen vor al¬
lem von den Deutschen zu sehen bekamen , die
gegen Schluß der ersten Halbzeit ihre stärksten
Szenen hatten . Ein nicht ganz unhaltbarer Tef-
fer des Linksaußen Gainza, der das Leder per
Kopf an Turek vorbei in der 20. Minute ins Netz
lenkte , ergab zunächst einmal den l : l -Gleich-
stand . Hätte der Düsseldorfer , der sonst wieder
eine gute Leistung zeigte , schneller reagiert , wäre
es kaum dazu gekommen . Aber schon neun Minu¬
ten später durften die deutsche Mannschaft und
die deutschen Schlachtenbummler abermals jubeln,als Linksaußen Termath einen schweren Fehler
des spanischen Schlußdreiecks ausnutzte , indem
er einen Flankenball des nach Rechtsaußen aus¬
gewichenen Metzner mühelos ins leere Tor
setzte . 2 :1 , und es blieb dabei bis nach dem
Seitenwechsel . Es blieb sogar bis zur 68 . Minute.

Deutsche jubelten bereits
Das Spiel ist gewonnen , so jubelten viele

Deutsche hinter uns . Aber sie jubelten zu früh,
obwohl wir einem dritten Treffer näher als die
Spanier dem Ausgleich waren . Daß er auf eine
so billige Art erzielt worden ist , hat sicherlich
auch die Spanier etwas verwundert . Immerhin,

Festlicher Empfang
Spaniens junge Hauptstadt Madrid , Nachfol¬

gerin des über 1000jährigen Toledo, hatte sich
zu einem festlichen Empfang gerüstet . Die Deut¬
schen wurden mit aller Liebe und Sorgfalt be¬
treut , es mangelte ihnen an nichts und immer
wieder wurde gesagt : Ihr sollt euch hier wohl-
fühlpn , denn ihr seid im deutschfreundlichsten
Land* der Welt . Imponierend die vielen neuen
Bauten in der Hauptstadt , eine wahre Pracht
das Stadion in Chamartin , das mit seinen steil
aufragenden Rängen große Ähnlichkeit mit dem
Berliner Olympiastadion aufweist . Die herrliche
Rasenfläche präsentiert sich ebenfalls in bester
Verfassung . Trockenes, wenn auch kaltes und
windiges Wetter herrschte , und die Gefahr , daß
auch die Spielfläche von Madrid ebenso wie der
Spielgrund von Ludwigshafen unter Wasser ste¬
hen würde , ging zum Glück , nicht in Erfüllung,
obwohl es fast die halbe Woche hindurch gereg¬net hatte . Und es ist bezeichnend, daß die
deutsche Kolonie, die ja auch zum großen Teil
das Spiel der Spanier in Argentinien gesehenhat , auf einen knappen deutschen Erfolg setzte.
1936 gewannen wir in Barcelona 2 : 1, ein Jahr
vorher verloren wir mit dem gleichen Ergebnisin Köln. Und fast wäre es abermals und damit
zum drittenmal zu einem 2 : 1-Resultat gekommen.
Wenn eben nicht jener zweifelhafte Elfmeter
gewesen wäre.

Gesprächsstoff in Madrid vor dem Länderspiel
war auch die 0 :1-Niederlage der Franzosen durch
Belgien. Seit 22 Jahren die erste Niederlage ge¬
gen die Belgier, und ein französischer Soldat
meinte zu uns , indem er Parallelen zog (denn
die Franzosen haben ja schon oft gegen die
Spanier gespielt ) : Die Deutschen können gewin¬
nen , aber Bedingung . ist , daß sie sich erst ein¬
mal Watte in die Ohren stecken, um das spa¬
nische Geschrei nicht zu hören.

Versönlicher Jahresausklang
2 :2-Unentsdiieden — wollen wir zum Jahres¬

ausklang zufrieden damit sein , denn die Spanier
sind schließlich immer noch eine Fußball-Welt¬
macht, obwohl man in diesem verwöhnten Lande
keineswegs zufrieden mit den letzten Spielen
der Männer im blau-roten Jersey gewesen ist.
Was jedoch viel wichtiger ist : die fußballsport¬
lichen Verbindungen mit unseren spanischen
Freunden sind nun wieder aufgenommen wor¬
den . Eine Atmosphäre der Herzlichkeit , der Ka¬
meradschaft und das auf so feine Art bekundete

man reklamierte „ Hand *, als der Ball dem Kai¬
serslauterer Eckel an die Hand sprang . Mittel¬
stürmer Cesar von Barcelona verwandelte ge¬
schickt den Elfmeter zum 2 :2 . Daß es bei diesem
Ergebnis blieb , ist für die Spanier schmeichelhaf¬
ter als für uns , obwohl auch wir wiederholt mit
einem spanischen Siegestreffer , vor allem in den
letzten sechs Minuten , zu rechnen hatten . Aber
die klare Linie des deutschen Spiels, der Einsatz
des Nürnberger Morlock und die Spielfreude
von Fritz Walter (der sich auf dem Mittelstür¬
merposten allerdings nicht gerade behaglich
fühlte und auch beim Zuspiel oftmals Fehlzün¬
dungen hatte ) bewahrten uns vor einer Nieder¬
lage noch in den letzten Minuten . Denn bedauer¬
licherweise konnten weder Rahn noch Termath
an die Leistungen von Ludwigshafen gegen die
Jugoslawen anknüpfen . Überragender Mann der
deutschen Elf war Mittelläufer Posipal, der be¬
sonders in der ersten Halbzeit so grandios und !
so überlegen operierte , daß sogar die Spanier
Ihm Beifall auf offener Szene gaben . Schanko
als linker Läufer konnte sich erst nach dem
Wechsel ebenso wie der Stuttgarter Retter als
rechter Verteidiger durchsetzen , während Eckel
wieder ein prächtiges Spiel zeigte . Kohlmeyer
als linker Verteidiger bewies Schlagsicherheit
und Härte , verschuldete allerdings wiederholt
Freistöße.

Die Spanier verfügten mit Mittelläufer Biosca
Ober einen Spieler allerbester Prägung , der aber
nicht immer die notwendige Unterstützung durch
seine beiden Nebenläufer hatte . Das Abwehrspielder spanischen Ländermannschaft war nicht zu¬
letzt durch das Ausscheiden von Navarro be¬
einflußt . Im Angriff überragte Linksaußen
Gainza , auch der Halblinke Molowny gefiel, da¬
gegen war der Halbrechte Joseito ein Ausfall,
worunter auch der sonst so gute Rechtsaußen
Basora litt , obwohl von ihm vor Seitenwechsel
die größte Gefahr ausging . Mittelstürmer Cesar
hat nicht alle spanischen Erwartungen erfüllen
können.

für die Deutschen
Zusammengehörigkeitsgefühl überstrahlten alles.
Es beseitigte die konventionellen Schranken und
wir werden uns immer jener schönen Stunden
in Spaniens Hauptstadt erinnern.

„Deutsche Technik schlug spanisches
Durcheinander*

Die einzige bereits am Montagvormittag er¬
scheinende Madrider Tageszeitung „ Hoja de Lü¬
nes * bringt den Bericht vom Fußball-Länderspiel
Spanien -Deutschland in großer Aufmachung auf
der ersten Seite und schreibt , daß der bessere
Fußball von der deutschen Mannschaft gespieltwurde . „Deutschland zeigte ein ausgezeichnetes
und gekonntes Spiel * und „deutsche Technik
schlug spanisches Durcheinander " lauten die
Schlagzeilen . Man sei in Spanien über die au¬
ßerordentliche Spielstarke der deutschen Elf sehr
erstaunt . Deutschland sei zu einem gefährlichen
Gegner geworden.

105 Siege — 66 Niederlagen
Mit dem Länderspiel in Madrid trug der

deutsche Fußballbund bisher 211 internationale
Begegnungen dieser - Art aus . Gegen Spanien
wurden insgesamt vier Spiele bestritten , und
zwar am 12 . Mai 1935 in Köln mit 1:2, am
23 . Februar 1936 in Barcelona mit 2 :1 für Deutsch¬
land , am 12 . April gegen Berlin mit 1 :1 und
am 28. Dezember 1952 in Madrid mit 2 :2 . In
der Gesamtbilanz erreichte Deutschland 109 Siege,36mal unentschieden und unterlag 66mal. Das
Gesamttorverhältnis lautet 559 :379.

Nur vier „Augsburger* Schweizer dabei
Die Schweizer Mannschaft trat in ihrem Län¬

derspiel gegen Italien (über das wir bereits be¬
richteten ) mit einer stark umgestellten Elf in
Palermo an . Nur vier Spieler , die im Augsbur¬
ger Länderspiel gegen Deutschland (1 :5) mit¬
wirkten , nämlich Neukom , Casali l , Huegi II
und Fatton , blieben für Palermo übrig . Außerdem
hatte man vier Neulinge eingesetzt . Die Schwei¬
zer spielten mit : Parlier ; Neukom , Robustelli;
Schmidhauser (früher VfL Konstanz) , Mauron,
Casali I -, Chiesa , Antenen , Huegi II , Fatton und
Riva. Das Spiel endete bekanntlich 2 :0 für Italien.

Fußball ohne Punkte
Real Oviedo — Tennis Borussia 4 :2 ; FC Köln

gegen Roter Stern Belgrad 2 :4.

Schwedische Post von Oskar Burgbacher
* Gosta Olander zu den deutschen Skiläufern : Bleibt auf meine Kosten länger

(G .-K .-Eigenbericht .) Den vier deutschen Ski¬
läufern , Oskar Burgbacher aus Neukirch bei
Furtwangen , Hermann Möchel aus Mannheim,
Hubert Egger aus München und Helmut Bock
aus Nesselwang , gefällt es im idealen Trainings¬
heim des schwedischen Sportmäzens Gösta Olan¬
der ausgezeichnet , so berichtet der Schwarzwäl¬
der in die Heimat . Und umgekehrt hat der
Schwede, ein im besten Sinne väterlicher Be¬
treuer der besten Sportler ganz Europas und oft
darüber hinaus , auch die vier deutschen Skiläu¬
fer in sein Herz geschlossen , welche diese Weih¬
nachten in seinem Heim verbrachten . Denn als
der Termin ihrer Abreise , der Januaranfang sich
näherte , sagte er einfach : „ Bleibt noch etwas
bei mir . . auf meine Kosten .* Das war die
schönste Weihnachtsfreude , die der Schwede den
Deutschen machen konnte , und sie nahmen die¬
ses gastliche Geschenk gern an

Valadalen , das in Sportlerkreisen berühmte
Valadalen , liegt in der Höhe des norwegischen
Drondheims im schönsten Trainingsschnee . Von
9 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags ist es
Tag . Zeit genug , viel zu trainieren . Die Deut¬
schen tun das in ihrer typischen Gründlichkeit
ausgiebig . Ex -Riesengebirgler Möchel wird bei
der Landschaft immer wieder an seine Riesen-
gebirgsheimat erinnert , die auf den Kammflächen
besonders der von Valadalen , sehr ähnelt . Olan¬
der , der wie seine Frau gut deutsch spricht,beobachtet sehr genau das Training der Deut¬
schen und wiederholt ihnen immer wieder , daß
mit der Kondition auch die Schnelligkeit kommt.
Kondition aber holt man sich auf Ski durch viele
Laufki'lometer . Jedoch läßt Olander darauf
achten, daß man durch das Training nicht Kraft
abbaut , sondern sich welche als Reservoir zum
Zusetzen für den Wettkampf holt . Erst auf der
Startlinie muß der Läufer dieser im Training er¬
arbeiteten Kraftreserve freien Lauf lassen.

Nach diesem Trainingsrezept arbeiten die
Deutschen, die natürlich in den ersten Tagen,
auch auf Weisung Olanders , nicht zu scharf mit
sich ins Zeug gingen ; denn auch die Klima-
gewöhnung forderte Umstellung und Kräfte.

Im übrigen ist in Valadalen für Abwechslung
gesorgt . Immer sind gute Sportler oder sport¬liche Gäste da , die aber gegenseitige Rücksicht
üben ; denn schallender Hotelbetrieb ist kein
guter Trainingspartner . Die Einrichtung des Hau¬
ses ist wunderbar , gemütlich und anheimelnd.
Wie schön, wenn man nach hartem Training
oder einem Saunabad sich an den echten Kamin
zur Dämmerstunde setzen kann , um welchen
Wolffs- und Rentierfelle , alte Gewehre , Speereund Pistolen malerisch drapiert sind . Ein 3 m
langer Ski, der Gleitski der alten nordischen
Skiläufer , hängt neben seinem kurzen , gedrun¬
genen Bruder , der nur zum Abstoßen bestimmt
war . Auch eine Reihe von Pokalen , so der Welt¬
meisterschaftspreis von Zakopane , die Schlitt¬
schuhe, die Hjallis Anderson in Oslo fuhr , die
Staffelnummern der siegreichen Schwedenmann¬
schaft von St . Moritz und die Ski von Schwedens
bekanntestem Läufer , Mora Nisse , demonstrie¬
ren Sport- und Skigeschichte, aber auch die An¬

hänglichkeit , welche viele Sportler an Valadalen
bindet . Das dicke Fremdenbuch ist voll von be¬
rühmten Namen . Hjallis Anderson Name , erst
jüngst weilte er auf der Eisbahn von Valadalen
zum Training , ist noch fast tintenfrisch . Auch
Gaston Reiff und Mimoun verewigten sich neben
Mora Nisse , Niels Täpp und dem Besten der
französischen Skilangläufer Carrara , der zwei
Winter sich in Valadalen seine Form holte . Die
Laufstrecken von Valadalen sind, weil sie trai-
liingstypisch gewählt wurden , immer markiert
und deshalb auch immer gespurt . Selbstverständ¬
lich , daß auch eine Sprungschanze, stets für
Sprünge bereit , vorhanden ist

Jüngst waren die Deutschen in einer benach¬
barten Lappensiedlung zu Gaste . Der kleine Tier¬
park mit zwei Fischreihern, Waschbären , einem
Fuchs, der wie ein Hund an der Kette liegt,
einem Reh , Krähen und zwei Tielfressern bringt
neben dem Betrieb und den unterhaltsamen Ein¬
richtungen des Trainingsheims auch seine Ab¬
wechslung . GEKA

Wintersport-Kurznotizen
Mit 10 :5 gewann Schwenningen den ersten

Eishockey-Kampf dieses Winters gegen den ERC
Trossingen.

Die württembergische Eishockey-Meisterschaft,
die Anfang Januar in Schwenningen stattfinde^
sollte , kommt nun am 3 . und 4. Januar in Tros
singen zur Austragung.

Am 1. Januar hält der Wintersportverein Isrr
auf der Dinkelackerschanze sein Neujahrssprir
gen für die allgemeinen Klassen, die Jugendkla r
sen und die Altersklassen ab. Die Meldunne
müssen bis zum 31 . Dezember 1952 um 13 Uh
einqelaufen sein.

In Prag gewann die Tschechoslowakei eine
Eishockey-Länderkampf gegen Norwegen mit 9:
(2 :0, 3 :0 , 4 :0) .

Im Rahmen einer internationalen Eisspor’
Veranstaltung in der Dortmunder WestfalenhaP
besiegte der HHC Den Haag den VfL Bad Nau
heim mit 12 :4 (5 :0 , 5 :3 , 2 : 1) .

Auf der Kahlanger -Schanze in Oberaudorf ge¬wann Robert Engel (München) mit der Note
220,5 und Weiten von 62 und 63 Metern.

Beim Eröffnungsspringen auf der großen Claus-
thaler Mönchstal-Schanze stellte Alwin Hollmann
(Altenau ) mit 58 Metern einen neuen Schanzen¬
rekord auf.

Den Abfahrtslauf des Skiklubs St. Margen ge¬wann bei den Damen Martha Wißler (Hinter¬
zarten ) . Tagesschnellster war Hermann Pfaff (Alt¬
glashütten ) mit 1 :26 Minuten.

Beim Spezialtorlauf am Madelhalmerhang (All¬
gäu ) siegte Gebhard Hilbrand (Walsertal ) mit
89,8 Sekunden . Olympia-Teilnehmer Willi Klein
(Oberstdorf ) konnte nur den vierten Platz be¬
legen.

Beim Kameradschaftsspringen auf der Franz-
Halsberger -Schanze in Reit im Winkl wurde
Olympiateilnehmer Franz Eder (Berchtesgaden)
mit 57 und 60 Metern und Note 220,9 Zweiter
hinter Toni Landhammer (Reit im Winkl ) mit
56 und 60 Metern und der Note 223,2.

Kreuz und quer durch die Sportwelt
Australiens Tennis wieder vor dem Cup -Erfolg
Die Herausforderungsrunde des diesjährigen

Davispokals begann am Montag in Adelaide mit
der Begegnung zwischen den beiden Ranglisten¬ersten Australiens und der USA . Dabei wieder¬
holte der Wimbledonsieger Frank Sedgman (Au¬
stralien ) (seinen glatten Vorjahreserfolg und
schlug Vic Seixas (USA ) in drei Sätzen 6 :3 6 :4
6 :3 . Auch im zweiten Einzel gelang den Ameri¬
kanern kein Satzgewinn . Ken McGregor (Austra¬
lien) schlug Tony Trabert (USA ) mit 11 :9 6 :4 6 :1.
Damit' beendete Australien den ersten Tag mit
einer beruhigenden 2 :0-Führung , so daß am glat¬ten Endsieg des Titelverteidigers nicht mehr zu
zweifeln ist.

Buhiger Sportsonntag am Oberrhein
(H .R .M .) Da das Spiel von Wyhlen in Denz¬

lingen in der zweiten Amateurliga am Sonntagausfiel und das noch aus-stehende Treffen der A-
Klasse zwischen Rheinifelden Ib und Kandern auf
den 11 . Januar verlegt wurde , blieb der Sonntag
am Oberrhein außer den beiden Meisterschafts¬
spielen der ersten Amateurliga ohne Punktespiel¬betrieb . So kam es in Waldshut und in Zell
lediglich zu Freundschaftsspielen . In Zell stellte
sich dabei d-er Herbstmeister der B-Klasse dem
ebenfalls noch ungeschlagenen Halbzeitmeister
der A-Klasse Friedlingen . Beide Mannschaften
lieferten sich auf dem schweren Bodengeländeeinen interessanten Kampf, aus dem der Gast¬
geber und Vertreter der unteren Kla-sse einen
überraschenden torreichen 8 :4-Erfolg verbuchen

konnte . — Nachdem bereits die Weihnachtsfeier-
tage ohne Spiele am Oberrhein blieben , wird es
auch am Neujahrstag diesmal ruhig bleiben , denn
bis zur Stunde ist noch nicht bekannt , daß
Freundschaftsspiele am Oberrhein abgeschlossenworden sind.
Sowjetrekordler zertrümmerte Hoteltür
Der sowjetische Gewichtheber Grigory Nowak,

mehrfacher Weltrekordhalter und Gewinner der
Silbernen Medaille bei den Olympischen Spie¬len in Helsinki im Mittelschwergewicht, wurde
wegen ungebührlichen Benehmens vom sowjeti¬schen Sportkomitee disqualifiziert . Ferner wurde
Nowak der Titel „Verdienter Meister des Sports*aberkannt . Nowak hatte sich bei den sowjetischenMeisterschaften in Stalingrad in angetrunkenemZustand um ein Hotelzimmer beworben . Als der
Hoteldirektor ablehnte , schlug Nowak zwei
Hotelangestellte nieder und zertrümmerte die Tür
des Direktorenzimmers . Nowak war schon frü¬
her mehrfach wegen ungebührlichen Benehmens
gerügt worden.

In wenigen Zeilen
Deutschland gewann in Madrid den Rugby-

Länderkampf gegen Spanien mit 17 :6 (3 :3) .Australien blieb in Paris in einem Rugby-Län¬
derkampf über Frankreich mit 16 :12 (7 :10) sieg¬reich.

Die deutschen Amateur-Boxmeisterschaften der
Senioren werden vom 22. bis 26. Juli in verschie¬
denen Orten Westfalens ausgetragen.

Das fremde Mädchen Julia
19 ) Roman von Käthe Lambert

Vielleicht ist sie mir jetzt böse , dachte
Saskia.

„Ich kann nicht heiraten , nur weil es für
die Firma gut wäre “

, sagte sie dann . „Mich
geht die Firma gar nichts an , ich lebe doch
mein eigenes Leben , oder — ich dachte es
zu leben !“

Mit einer eigentümlich kühnen , ausgrei¬
fenden Bewegung streckte Beryll die Hand
nach einem Schilfrohr aus . Es gab beim
Brechen einen kleinen knirschenden Laut.

„Liebst du ihn nicht ? “ fragte sie.
„Nein , Tant» Beryll . Ich natte immer

Angst vor ihm , als Kind schon ! Es war
vielleicht töricht , aber ich hatte das Ge¬
fühl , er könnte mich zerbrechen , wahr¬
scheinlich war es ein ganz falsches Gefühl
gewesen , nur , weißt du , es verlor sich
nicht , es ist noch immer da — sobald ich
an ihn denke .“

„Zerbrechen “
, sprach Beryll nach , „ja.

„Es ist schon möglich , daß er eine Frau zer¬
brechen kann . Vielleicht heute mehr als
früher , vielleicht auch nicht . . . Ich weiß
nicht , wie er eigentlich geworden ist . Ich
kann ihn mir nur vorstellen , so wie yer
damals war , aber wahrscheinlich wird er
sich auch nicht verändert haben .“

Sie setzte die Worte vorsichtig und ta¬
stend , so wie man Schritte in ein verges¬
senes Land tut . Ihre Finger zerbrachen das
Rohr in winzige Stücke.

Saskia sagte leise : „Er ist so groß und
schwer — und so gewaltsam . Er glaubt
alles zu können , was er will . Aber er kann
nicht alles ! Mich kann er nicht haben!
Wenn er mich lieben würde . . . wenn ich
das wirklich wüßte . . . vielleicht dann,
vielleicht würde ich mich bemühen . .

„Natürlich !“ Beryll lachte fast vergnügt,
, .du würdest die kleine Heilige spielen , die
sich für ihn opfert . Oh, Saskia , er macht
sich nichts aus Opfern glaube es mir , er
ist ja viel zu mißtrauisch !“

„Aber er liebt mich ja gar nicht , er will

nur die Raets ärgern , oder sie beherr¬
schen , oder was weiß ich!“

Sie machte eine kleine Bewegung mit
der Hand , ihr Gesicht war ratlos und trau¬
rig.

„Hör ’ mal , mein Süßes “
, sagte Beryll,

„und die Raets erlaubten dir . . . ? “
Saskia schnellte hoch : „Nein ! Sie erlaub¬

ten gar nichts ! Ich habe mich aus dem
Hause gestohlen , vielleicht wissen sie

I nicht einmal , ob ich noch lebe ! und sie
brauchen es auch nicht zu wissen , niemand
von ihnen fängt mich jemals ein ! Und
wenn du mich verraten wolltest , Tante
Beryll . . . !“

Sie senkte erregt den Kopf , ihre Hände
tasteten in der Luft.

Beryll schüttelte den Kopf : „Du eigen¬
sinniges kleines Mädchen , ich sagte dir
doch , daß ich dich nicht verraten werde.
Warum denn ? Ich bin genau so tot für die
Raets wie du und lebe wundervoll dabei.
Ja , und was willst du weiter machen?
Bleibst du in diesen . . . für dich ein we¬
nig ungewöhnlichen Beruf ? Willst du viel¬
leicht heiraten ? Einen Mann , der dich —
liebt ? Wir bilden uns ja alle einmal ein,
so einer müßte kommen !“

Sie strich Saskia ’mit einer raschen , hu¬
schenden Bewegung über die Wangen : „Du
bist ein bißchen durcheinander , scheint
mir . Aber du wirst schon wissen , was du
vorhast . Vor allem wirst du mich besuchen,
Kind ! Ich lade dich ein , nach Evian vor¬
läufig , du kommst aber bestimmt ! Wir
werden dann weiter sehen , wir werden es
uns gemütlich machen , — ich freue mich!
Bei mir bist du ganz sicher , Saskia , sicher
vor den Raets , sieh mich an , versprich
mir .“

Saskia sah sie an und nickte : „Natürlich
werde ich dich besuchen , ja . . .“

Sie dachte : Das geht ja gar nicht ! Evian
— da muß man über eine Grenze , man

! muß einen Paß haben , einen eigenen gül-
| tigen Paß!

„Du kannst den ganzen Herbst über bei
mir bleiben , Kind , den ganzen Winter , ach

überhaupt , so lange du willst ! Wir werden
es reizend haben , ich fahre mit dir nach
Genf , nach Morges hinüber zu den Ren¬
nen , im Frühjahr zur Narzissenblüte nach
Les Avants , oh , es gibt so viel Abwechs¬
lung — und wenn du willst , verkriechen
wir uns in Belforet , das ist mein kleines
Gut mitten im Wald . Was heißt schon Gut?
Ein Haus , ein Bauernhaus , entzückend , sage
ich dir : mit Spinnweb ’ und Gespenstern!
Und eingebautem Bad natürlich . . . Sas¬
kia , warum machst du so ein komisches
Gesicht ?“

Saskia versuchte zu lächeln , sie ver - |
suchte dankbar auszusehen , sie flüsterte : [
„Du bist sehr lieb , Tante Beryll !“ j

„Und du sehr süß , wenn du nicht immer j
,Tante 1 sagen wolltest . Tante — das ist ein |fürchterliches Wort , das paßt gar nicht zu I
mir ! Sag ’ doch einfach : Beryll ; was ma- 1
dien die paar Jahre Unterschied !“

Sie gingen auf dem gleichen Weg zu¬
rück , die Bäume standen still und groß
mit eommermüden Blättern . Ein dünner
Regen sickerte aus der Luft.

„Ich bin froh , daß ich dich fand ! Oft
denke ich : ich hätte eine Tochter haben
sollen , irgendeinen Menschen , der ganz zu
mir gehört oder dem ich gehören dürfte,
aber es müßte schon kein Mann sein , nein,
einem Mann .gehören “ kann man gar nicht,
das ist so eine Phrase , weißt du . . . nur
die Männer operieren gern damit .“

Der weiße Wagen des Barons Kloth hielt
am Kasino . Der Baron wartete , ein klei- !
ner , sehr gut angezogener Herr mit dem
schrnalzügigen , ein wenig nichtssagend ge¬
wordenen Gesicht einer sehr alten Rasse.

„Meine kleine Freundin “ , stellte Beryll
vor , „wahrscheinlich wird sie mich be¬
suchen — wenn sie kommt , hänge ich euch
alle ab — für Monate ! Wie ist ’e Baron,
haben Sie Eile ? Müssen wir gleich fort?
Wenn es zu spät wird , rast er , Saskia , er
rast wie ein Besessener , ich mache an den
Kurven immer die Augen zu , aber ich
möchte noch ein bißchen leben , das Leben
ist ganz schön !“

Der Baron lächelte farblos . Seine sehr
hellen Augen waren voll nachsichtiger Ge¬
duld . Eigentlich sah er gar nicht nach
einem so verwegenen Fahrer aus.

Beryll kritzelte auf die zerknüllte Rech¬
nung eines Parfümgeschäftes ihre Adresse
in Evian . Ihr schönes , lebhaftes Gesicht

; war voll Bewegung , sie redete noch eine
| ganze Menge , sie warf die Worte wie
| kleine bunte Bälle durch einander , ein

paar von diesen Bällen kamen nicht ans
Ziel , flüchtige , schnelle Küsse fielen auf
Saskias Gesicht , ein Duft von Nelken,
fremde zärtliche verwirrende Süße . . .

Saskia sah Beryll einsteigen , nochmals
die Hand ausstrecken , winken , es fiel ihr
etwas ein , sie kramte in ihrer Mantel¬
tasche . „Die Puderdose , du hattest eie ver¬
gessen . .

Beryll lachte , — Saskia mußte an sei¬
denverhüllte Glocken denken : „Behalt sie
doch, bring ’ sie nach Evian !“

Der Wagen fuhr an , er kam rasch auf
. Touren und schnellte förmlich davon.
| Berylls Kopftuch flatterte , sie winkte noch

immer . Langsam ging Saskia über den
Bahnhofsplatz zur Brasserie hinüber . Sie
fühlte sich plötzlich sehr allein und blieb
wie erschöpft stehen.

Sie hatte noch eine halbe Stunde Zeit.
Die kleine Konditorei fiel ihr ein , in der
der Kaffee so gut war . Sie ging hinein
und trank zwei Tassen schwarzen Mokkas,
bis eie ihr Herz klopfen hörte.

In ihrer Handtasche bewahrte sie einen
kleinen Kalender auf . Jeden Tag machte

. sie einen Strich . Es fehlten nur noch sehr
I wenig Striche bis zu jenem Tag , vor dem
I ihr graute . . .
■ Was macht man eigentlich mit einem
: abgelaufenen Paß?

Man holt sich einen neuen . Man läßt ein
: paar Aufnahmen von sich machen , geht

zur Behörde , beantwortet Fragen , bezahlt
und unterschreibt , das kann ja schließlich
jeder.

Nein jeder kann das nicht.
| . „Bitte sehr “

, würde der Mann hinter

der Schranke sagen , „einen Augenblick,mein Fräulein : wie heißen Sie? Wer sind
Sie? Wie war doch gleich der Name ? Wir
meinen : der richtige Name ? Sie wollen ihn
nicht sagen , wirklich nicht ? Sehr schade,
aber wir werden ihn erfahren , wir erfah¬
ren alles .“

Saskia verkrampfte die Hände im Schoß
es täte ihr jetzt gut , den Kopf zurückzu-
lehnen und ihre Augen zuzumachen . Und
gar nichts mehr zu wissen . Ein Leben lan^— eine Ewigkeit nichts mehr.

Und nun möchte sie doch zu Beryll nad
Evian , und Evian liegt jenseits der Grenze
Wie gefährlich , wie unerreichbar für eie!

Sie dachte : Ich weiß nicht , wie Beryl
mir helfen soll , aber es wäre ein Mensel,
um mich , eine Stimme , die Augen , die mei¬
ne Mutter sahen . Es ist wunderbar , ich
möchte es fühlen können , wie man einen
Duft fühlt.

Und plötzlich wußte sie, daß sie es wa¬
gen würde , trotz Grenzkontrolle und
allem!

XVT.
Termeulen hatte damals den Brie

Berylls zweimal gelesen , zu kleinen Schnit¬
zeln zerrissen und in den Papierkorb ge¬streut . Termeulen machte es mit allen pri¬
vaten Schreiben so , in seinem Schreibtisch
fand nur Platz , was er geschäftlich
brauchte . Den Brief zu beantworten hatte
er nicht vor , er wußte , daß Beryll nicht
damit rechnete . Sie hatte ihn geschrieben,weü sie sich um jene Zeit gelangweilt
hatte oder aus einem anderen unwichtigen
Grund , den er nicht kannte und der ihn
gar nicht interessierte . Wahrscheinlich
hatte sie selber den Brief längst verges¬
sen.

Er hatte sie seit acht Jahren nicht mehr
gesehen . In der Erinnerung haftete nur.
daß sie ihn gequält hatte und er sie wahr¬
scheinlich ebenfalls , außerdem noch einiges,
was ihm einmal von großer Wichtigkeit
erschienen war . Später hatte er sich ge¬wundert , wie schattenhaft und schnell es
sich in nichts auflöste . (Fortsetzung folgt)
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Weihnachtlicher Nachhlang
Die Wochen vor dem lieben Fest . . .

die winterstillen, dämmerigen Tage der
Adventszeit, sie waren für die Hüterinnen
unserer Heime , — sie waren für die
Hausfrauen alles andere als lieb und
winterstill . Der vielbesungene, verträumte
Advent, der der festlichen Erwartung, der
Besinnung und Einkehr dienen sollte,
hatte für sie bei der zunehmenden Ver¬
äußerlichung und Verweltlichung des
Christfestes nur ein Uebermaß an Arbeit
zur Folge , wie man es vor zehn , vor zwan¬
zig Jahren , als man noch auf besinnlichere
Art das schönste aller Feste feierte, noch
nicht kannte.

Wieviel Plagen und Mühen mußten
unsere Hausmütter mit Backen , Kochen,
Braten , Waschen , Putzen auf sich nehmen,
um nur das „Notwendigste“ zum Fest zu
schaffen, wobei die sogenannten Notwen¬
digkeiten bei den allgemein gesteigerten
Ansprüchen, wo jeder jeden überraschen ,
will und auch erwartet , selbst überrascht |

zu werden, natürlich übertrieben werden
mußten. Als dann der Christbaum endlich
im Zimmer stand , war die Hausfrau mit
ihren Kräften am Ende. Erschöpft saßen
viele von ihnen, die dem Wirbelsturm der
Arbeit ohne zu wanken standhaften muß¬
ten, inmitten der Familie unter dem strah¬
lenden Lichterbaum.

Während wir anderen alle noch unseren
Geschäften und Vergnügungennachgingen,
waren sie Tag und Nacht tätig, um das
Fest zu bereiten. Bis zu jenem Abend , an
dem wir, gerührt durch die große Stille,
die vom Himmel auf uns herniedersank,
plötzlich da waren und warteten , daß das
große Fest beginne. Da riefen sie uns, die
Mütter, und geleiteten uns zum Baum und
zur Krippe, damit wir das Wunder der
Christnacht, nah ihrem Herzen, erlebten.
Sie aber traten bescheiden zurück — und
wir mußten uns schon umwenden, um
auch sie zu gewahren.

Wenn wir jetzt im normalen Alltag
wieder zu unseren Geschäften zurück¬
kehren und uns vom Fest nur noch war¬
mer Trost und belebende Hoffnung Zu¬
rückbleiben, dann wollen wir hin und
wieder wenigstens insgeheim unseren
Müttern und Hausfrauen dafür danken,
daß sie uns mit ihrer Hände Fleiß wieder
einmal ein so schönes Fest bereitet haben.

Dte Kranhenhaffe ale Klägerin
Vergehen gegen die Reichsversicherungs- Ordnung: Ein Monat Gefängnis

Es ist gar nicht so einfach , unbescholten
durchs Leben zu kommen und die Möglich¬
keiten , irgendwann einmal im Netz der
Paragraphen hängen zu bleiben , sind ge¬
radezu vielseitig. Diese wenig erfreuliche
Erfahrung machte in diesen Tagen ein
Konstanzer Geschäftsmann, der vor Gericht
erscheinen mußte, weil er die Sozialab¬
gaben, und zwar Arbeitnehmer- und Ar¬
beitgeberanteile, nicht vollständig an die
Krankenkasse abgeführt hatte . Er hatte
im Jahr 1951 das Beitragssoll nie erfüllt,
wip man sich in der Amtssprache auszu¬
drücken pflegt . Die Krankenkasse hatte
darauf Strafantrag gestellt und der Ge¬
schäftsmann wurde in erster Instanz zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

In der Berufung wurde der Fall noch
einmal gründlich durchleuchtet, zumal sich
eine gewisse soziale Härte gegen den Mann
abzeichnete, der in Konstanz als Auslän¬
der einen verschuldeten Betrieb übernahm
und zweifellos mit viel Fleiß und Energie
das Geschäft wieder ingang brachte. Er
hatte dabei — ein sehr eindringliches Ar¬
gument der Verteidigung — keinerlei
Hilfe irgendwelcher internationaler Orga¬
nisationen in Anspruch genommen , sondern
war bemüht, sich aus eigener Kraft ein
neues Leben aufzubauen. Daß er bei der
Abdeckung seiner Verpflichtungen die Be¬
hörde übersah , wurde ihm zum Verhäng¬
nis, denn in Deutschland läßt sich die Be¬
hörde nicht so leicht übersehen.

Wegen eines Vergehens gegen die Reichs-
versicherungs-Ordnung sah sich der Kon¬

stanzer Geschäftsmann eines Tages vor
dem Richter, denn die Ortskrankenkasse
hatte Strafantrag gegen ihn gestellt. Da¬
gegen wäre nichts einzuwenden gewesen,
denn wer zum fälligen Termin die Sozial¬
abgaben nicht abführt , macht sich strafbar.
Was die Verteidigung beanstandete , war
die Tatsache, daß es in das Ermessen der
Krankenkasse gestellt ist, wen sie von
ihren Schuldnern zur Anzeige bringen will.
Rechtlich macht sich ja jeder , der die So¬
zialabgaben zum Termin nicht abführt , im
Augenblick der Versäumnis strafbar , doch
nur selten wird es zu einer sofortigen
Klage kommen, da die Kassen meist auf
gütlichem Wege versuchen, die Schuldner
zu bewegen, ihre Rückstände zu beglei¬
chen . In der juristischen Auslegung er¬
geben sich hier zweifellos Weiterungen, die
— aus der Perspektive der breiten Oef-
fentlichkeit aus betrachtet — gewisse Züge
einer ungleichen und unterschiedlichen
Behandlung verraten . Es war fast selbst¬
verständlich, daß die Verteidigung in die¬
sem Zusammenhänge geradezu prominente
Beispiele anführte , um diese Unterschied¬
lichkeit besonders stark zu unterstreichen.
Selbst das Gericht mußte einräumen, daß
die Handhabung der gesetzlichen Vor¬
schriften nicht ganz glücklich sei , solange
es im Ermessen einer Behörde liege , wann
sie das Gericht für eine bereits vorlie¬
gende Strafbarkeit anrufe . Trotzdem be¬
stätigte das Gericht das Urteil der ersten
Instanz, denn am objektiven Sachverhalt
war in diesem Falle nichts zu ändern.

Der ßranö in Der Söööeutfchen Bank
Wie wir noch zu dem am Sonntagmittag

in der Süddeutschen Bank, Bahnhofstr. 1,
entstandenen Dachstuhlbrand erfahren,
wurde das Feuer zuerst von einem
Schweizer bemerkt, der den Feuermelder
am Haue der Bank in Tätigkeit setzte. Da
sich aber ein Glaseplitter beim Einschla¬
gen des Feuermelders am Drücker fest¬
geklemmt hatte , wurde der Alarm nicht
ausgelöst. Eine zweite Meldung erfolgte
dann von der Rosgartenstraße aus. Auch
vom Bahnhof haben Passanten die Feuer¬
wehr telefonisch alarmiert . Die Hausbe¬
wohner wurden dann erst auf den Brand
aufmerksam gemacht Ein Versuch , das
Feuer mit eigenen Mitteln zu löschen , war
nicht mehr möglich , da der ganze Dach¬
stock bereits in Flammen stand . Der
Brandherd befand such auf der Südseite
im Mittelbau des Hauses, wo das Feuer
in einem Lattenverschlag reichlich Nah¬
rung fand . Die im Dachstock unterge¬
brachten Akten der Bank wurden nicht
beschädigt. Der Wasserschaden blieb dank
der sorgfältigen und vorbildlichen Arbeit
der Feuerwehr nur unbedeutend, während
der Gebäudeschaden beträchtlich ist, da
das gesamte Dachgebälk des Hauses ge¬
brannt hat

Schöner Zuchterfolg
Der Kreisverband der Kaninchenzüchter

führte über die Weihnachtstage in Engen

Jazzfans pfiffen oor Vergnügen
Was tut ein Durchschnitts -Mitteleuropäer,

wenn ihm eine musikalische Darbietung ge¬
fällt ? — Er klatscht Beifall . Was tut ein
Amerikaner , wenn er mit den Leistungen
einer Jazzband zufrieden ist ? — »Er pfeift.
Und wie reagieren die 16—25jährigen in
„Germany “ auf amerikanische Jazzmusik ? —
Sie pfeifen noch verrückter als die Amerika¬
ner . Egal , ob sie was von Jazz verstehen
oder nicht.

Ein großer Teil dieser „Sachverständigen“
stellte sich zum Gastspiel des Tanzorchesters
Ernst Jäger vom Bayerischen Rundfunk am
Samstag und Sonntag im Konzil wieder ein.
Diesmal hatten sie Grund zum Pfeifen
(klatschen wäre uns und dem „andersden¬
kenden “ Teil des Publikums allerdings sym¬
pathischer gewesen ) ! Denn was E . Jäger und
seine 14 Mann boten , war amerikanischer
Jazz reinster Prägung . Nicht nur , daß alle
Vierzehn perfekte Solisten (jeder hat ein ab¬
geschlossenes Studium hinter sich !) - und in
allen Sätteln gerecht sind , das ganze Orche¬
ster ist ein Klangkörper von erstaunlicher
Variations - und Modulationsfähigkeit . Nur ein
so begabter und feinfühliger Musiker wie
Ernst Jäger bringt es fertig , mit derselben
Besetzung Jazz der verschiedensten Stilrich¬
tungen (von Dixieland über Glenn Miller und
Les Brown bis Xavier Cugat ) rhythmisch so
exakt und stilecht zu arrangieren . Ein Im - I
provisations -Genie auf der Trsmpete in

seine diesjährige Kreisausstellung durch.
Hierbei schnitten die Züchter des Klein¬
tierzucht -Vereins Konstanz-Allmannsdorf
C 599 bei starker Konkurrenz recht gut
ab . Es erhielten der Züchter Stehle für
Deutsche Widder, grau , einen E-Preis, der
Züchter Anton König für Bl . Wiener zwei
Kreisehrenpreise, der Züchter Guldenfuß
für Bl . Wiener einen Kreisehrenpreis und
zwei zweite Preise, Züchter Zahn für
Kleinsilber, schwarz, einen E-Preis und
für Russenkaninchen einen ersten und
einen zweiten Preis.

Silvester und Neujahr im Stadttheater
An Silvester und Neujahr kommt im

Stadttheater der bekannte Schwank „Char-
leys Tante“ unter der Spielleitung von
Oberspielleiter Hans Madin zur Auffüh¬
rung (außerAbonnement) . Die Erstauffüh¬
rung an Silvester beginnt bereits um 19
Uhr , am Neujahrstag um 20 Uhr. Diese
Inszenierung erscheint nicht im Abonne¬
ment. —. Für Abonnenten sind folgende
Aufführungen des Lustspiels „Meine Schwe¬
ster und ich“ vorgesehen: Mittwoch , 7 . Ja¬
nuar , im Prem .-Abo . (A rot) , Donnerstag,
8. Jan ., im Donnerstag-Abo . (E weiß ) , Frei¬
tag , 9 . Jan ., im 2 . Mittwoch-Abo. (B blau)
— das ausnahmsweife infolge Uermin-
schwierigkeiten auf einen Freitag verlegt
werden muß. — Samstag, 10. Jan ., im
Samstag-Abo . (C grün) und Sonntag, 11.
Jan ., im Sonntag-Abo . (D braun ) .

Harry -James -Manier : Harry Franke . Versteht
sich , daß Ernst Jäger auch Freunden dezen¬
ter deutscher Tanzmusik einiges zu bieten
hat . „Pfeifer “ und „Klatscher “ kamen auf
ihre Rechnung.

Nicht ganz auf ihre Rechnung kamen aller¬
dings diejenigen , die am Samstagabend von
der angekündigten „ Schlagerparade “ große
Dinge erwartet hatten . Neben der endlos in
die Länge gezogenen Preisverteilung von
einem Wettbewerb (wobei es über die Preise
sehr geteilte Meinungen gab ) , ein paar net¬
ten Darbietungen von Willi Jann plus Töch-
terchen Ingrid , das gute Fortschritte gemacht
hat , wurde das Publikum ausschließlich mit
Jäger 'scher Musik „ gefüttert “

. Das Eintritts¬
geld hätte ein etwas reichhaltigeres Unter¬
haltungsprogramm schon vertragen . Weg.

Die neuen Filme
Das Gloria bringt ein neues Farbfilmwerk

von Cecil B. de Milles „Die größte Schau der
Welt “ . Bekannte Artisten , Künstler vom Film
und der größte amerikanische Zirkus „Ring-
ling , Barnum & Bailey “ wirken mit . Beson¬
dere Anfangszeiten . — Capitol spielt den
neuen Schwank „Wir werden das Kind schon
schaukeln “ mit Heinz Rühmann , Hans Moser
und Theo Lingen . — Scala zeigt das neue
deutsche Lustspiel nach Carl Zuckmayers be¬
kanntem Bühnenstück „Der fröhliche Wein¬
berg “ mit Knuth , Seyferth , Willy Reichert,
Camilla Spira . — Das Roxy bringt weiterhin
den Film „Heidi “ . Sondervorstellungen : Ca¬
pitol und Scala : „Rauchende Pistolen “.

Kulturroerke in Vergangenheit unö Gegenroart
Streifzug durch die städtischen Sammlungen und Bibliotheken

Wer je Gelegenheit hatte , die Stifts¬
bibliothek in St . Gallen zu besichtigen, be¬
wunderte ihren Reichtum an wertvollen
Handschriften, künstlerisch gestalteten
Büchern — Schrifttum, das bis in die Früh¬
zeit der christlichen Kultur im Bodensee¬
gebiet zurückreicht . Im großen und ganzen
blieben die Bestände des ehemaligen Bene-

I diktinerklosters erhalten , und zwar trotz
I der Säkularisation in St. Gallen selbst.

Konstanz dagegen hat vor 150 Jahren das
I noch vorhandeneErbe, soweit es kirchliches
j Eigentum war, nahezu restlos eingebüßt,
i Schon in der Reformationszeit gingen un¬

ersetzliche Werte aus den Bibliothekendes
Konstanzer Domkapitels und des Klosters
Petershausen verloren; zu Beginn des 17.
Jahrhunderts wurde mit der Domkapitels¬
bibliothek eine der drei großen Minnesän¬
ger-Handschriften des Mittelalters an das
Kloster Weingarten verkauft , die sogen.
Weingartener Lieder-Handschrift, heute in
Stuttgart . Die Einziehung geistlichenEigen¬
tums durch den Staat hatte zur Folge , daß
die noch vorhandenen, gewiß mit St. Gal¬
len nicht vergleichbaren Bücherbestände
des Klosters Petershausen an die mark¬
gräfliche Familie in Salem abgegebenwer¬
den mußten. Darunter als wertvollste Stücke
die Petershauser Chronik, das Petershau¬
ser Totenbuch und die Lebensbeschreibung
des hl. Gebhard, die später von der Uni¬
versitätsbibliothek Heidelberg erworben
wurden.

Städtische Bücherei
Dennoch besitzt Konstanz heute eine rein

städtische Bücherei , die sich auf eine ehr¬
würdige Tradition stützen kann , auf die
Privatbibliothek des Bistumverwesers von
Wessenberg . Eine Büchersammlung aus
dem 18 . und 19 . Jahrhundert , die durch ein
Vermächtnis Wessenbergs 1860 bei dessen
Tod in städtischen Besitz überging. Sie war
die Bücherei eines Gelehrten; ihr wissen¬
schaftlicher Charakter muß gewahrt wer¬
den . Sie bedurfte und erhielt aber gerade
in den letzten Jahren eine Erweiterung im
Sinne ihres Bildungszweckes . Die Wessen-
bergbibliothek, bis vor sieben Jahren mit
dem Städtischen Archiv verbunden , wird
heute gemeinsam mit der Stadtbücherei
von einem wissenschaftlich gebildeten
Bibliothekar betreut . Schon die bisherigen
Erfahrungen zeigen , daß die Trennung
sachlich berechtigt war . In der räumlichen
Unterbringung sollte allerdings eine Lö¬
sung gefunden werden, die die Ueber-
schaubarkeit und systematische Anlage der
Bibliothek erleichtert.

Eine in der Oeffentlichkeit weniger be¬
kannte Bibliothek beherbergt das Suso-
Gymnasium . Sie entstammt der Bücherei
des Konstanzer Jesuitenkonvents seit 1600
und zeichnet sich dadurch aus, daß ein we¬
sentlicher Teil des wissenschaftlichen
Schrifttums jener und der folgenden Zeit
hier gesammelt ist. Die heutige Gymna¬
siumsbibliothek gehört dem Staat ; es
fehlte nicht an Versuchen , sie nach aus¬
wärts zu verlegen . Aber heute dürfte diese
Gefahr endgültig gebannt sein , so daß wir
Konstanzer eine Bibliothek behalten ha¬
ben , die vorwiegend aus Stiftungen der
einheimischen Bürgerschaft und des Bo¬
denseeadels , aus dem Bestand der früheren
Franziskaner-Bibliothek und Spenden Kon¬
stanzer Geistlicher hervorgegangen ist.
Wünschenswert wäre allerdings, diese Bü¬
cherei in irgendeinen organisatorischenZu¬
sammenhang mit der städtischen Biblio¬
thek zu bringen.

Kunst- und Naturaliensammlungen
Das gleiche Schicksal wie die alten Bi¬

bliotheken erlitten die Kunst- und Natu¬
raliensammlungen (Gesteins -Sammlung!)
am bischöflichen Hofe und im Kloster Pe¬
tershausen. Was nach den Wirren im 16.
Jahrhundert noch übrig blieb, verschwand
im Laufe der Säkularisation durch die ver¬
schiedensten Kanäle in andere deutsche
Städte (Karlsruhe) und ins Ausland (u. a.
England). Das 19 . Jahrhundert mußte also
mit dem Neuaufbau beginnen. Glücklicher¬
weise fanden sich Persönlichkeiten wie v.
Wessenberg , Brandes, Vincent und Ludwig
Leiner, die auf privatem Wege Sammlun¬
gen verschiedenster Art einrichteten. Die
Wessenbergsche Gemälde-Sammlung be¬
sitzt kaum mittelalterliche Kunst , wohl

aber zahlreiche Werke italienischer Maler
und einige Holländer, an geringerem Um¬
fang Schöpfungen aus dem Bodenseegebiet.
Wessenberg hatte diese Sammlung dem
badischen Großherzog vermacht gegen eine
Spende zugunsten der Wessenbergschen

• Erziehungsanstalt. Sie wurde der Stadt
leihweise belassen , so daß den Nachkom¬
men der badischen Landesfürsten auch
heute noch alljährlich ein Rechenschafts¬
bericht über die Wessenberggalerie gege¬
ben werden muß.

Der Seidenhändler Vincent ist durch eine
großartige Sammlung von Glasgemälden
hervorgetreten . Da die Erben nach dessen
Tod im Jahre 1891 den überaus wertvollen
Bestand versteigern ließen — die besten
Fenster kamen in das Landesmuseumnach
Zürich — , können die Konstanzer heute
nur noch den schweren Verlust für ihre
Stadt beklagen. Erfreulicherweiseblieb die
Brandes-Sammlung (mit Zeichnungen gro¬
ßer Meister) , die vor einiger Zeit in Aus¬
stellungen zu sehen war, Konstanz erhal¬
ten. Sie darf zum Kostbarsten gezählt wer¬
den , was unsere Stadt besitzt. Soweit Mit¬
tel vorhanden sind , wird diese Sammlung
mit sorgfältig ausgewählten Werken aus
dem Kunstschaffen des Bodenseeraumes
laufend ergänzt. Nur kurz sei auf das Ros¬
gartenmuseum hingewiesen , dessen Auf¬
bau durch Ludwig Leiner 1868 begann. Aus
dem Grundstock , den die ehemalige Alter¬
tumshalle im Konzilsgebäude lieferte, ent¬
wickelte sich das Museum zu seinem heu¬
tigen Rang.

Archiv
Das Archiv ist die organisch im Laufe

der Jahrhunderte gewachsene Registratur
der Stadt. Hier wird in erster Linie das
Verwaltungsschrifttum seit der Zeit auf¬
bewahrt, in der erstmals eine städtische
Verwaltung tätig war. Das Archiv steht
auch in enger Verbindung mit der Gegen¬
wart , da es die vom Archivar ausgewähl¬
ten Akten der Stadtverwaltung aufzuneh-

Für die Silvesternacht ist . wie das
Landratsamt mitteilt, die Polizeistunde
aufgehoben.

Landesoibenmeister Rudolf Kuttruff,
Inhaber von Foto-Kuttruff , Untere Laube
18—20 , erhielt vom Zentralverband des
Deutschen Fotografenhandwerks in Wür¬
digung seiner Verdienste um die Förde¬
rung der Fotografie die Goldene Ehren¬
nadel des Fotografenhiandrwerks verliehen.
Fotografenmeister Kuttruff unterhält
neben seinem Fotogeschäft seit einigen
Jahren eine internationale Schule für
Farben-Fotografie.

Beim diesjährigen Herbst- und Winter¬
kurs an der von Adolf Lazi geleiteten
internationalen Meisterschule für höhere
Photographie in Stuttgart bestand Photo¬
graph Fred Hügel , Allmannsdorfer Str . 37,
der bei Fotostudio Kabus in der Lehre
war, die Prüfung mit „Sehr gut“ und er¬
hielt das Diplom der Klasse A mit Lob.

Ihren 79 . Geburtstag begeht am Mitt¬
woch, 31 . Dezember , Frau Eugenie Schwei¬
kart , Witwe , Fürstenbergstraße 54.

Der Caritasverband in Konstanz spen¬
dete zu Weihnachten für alte Leute und
Kranke 250 Pakete. Außerdem wurden
22 Flüchtlingsfamilien der Reichenauer
Waldsiedlung mit je einem Kopfkissen
und zwei Leintüchern bedacht . 500 weitere
Pakete gingen in die Ostzone ab.

Beim 21 . Toto-Wettbewerb fielen in den
Bereich der Hauptstelle „Q“ Konstanz 15
Gewinne mit 368.40 DM , 49 Gewinne mit
217.70 DM und 1665 Gewinne in den übri¬
gen Rängen mit 24.40 DM bis 3 .80 DM.
Auf Wettschein Q 22—257 fiel ein Bau-
geldibetrag von 3000 DM.

Heute abend spricht im Büneersaal im
Rahmen der Vortragsreihe des Verbandes
der Freunde der Universität Freiburg,
Universitätsprofessor Dr. Wolfgang Kim-
mig , über das Thema „Der Mensch der
Eiszeit im Spiegel der Höhlenbilder von
Lascaux“.

Das Kur- und Hallenbad ist an Silve¬
ster mit allen Abteilungen nur bis 19 Uhr
geöffnet.

Das Eisenbahnverkehnaamt Konstanz
veranstaltet am Neujahrstag einen Sport¬

men hat . Keine städtische Dienststelle darf
also von sich aus Akten ausscheiden.
Grundsätzlich obliegt dem Archiv die Auf¬
gabe, alles schriftliche Material zu sam¬
meln, das sich auf die Stadt bezieht , also
auch Material zur Zeitgeschichte , stadt-
und landesgeschichtlichesSchrifttum, Zei¬
tungen , Zeitschriften u. a . m. Für die Fest¬
stellung von Rechten der Stadt ist die ar¬
chivarische Arbeit unentbehrlich, beispiels¬
weise der Stadtrechte am Tägermoos , das
Konstanz 1295 vom Kloster Kreuzlingen
gekauft hatte . (Die Urkunde befindet sich
im Archiv) .

Als Spezialgebiete sind zu erwähnen: die
Sammlung von Siegeln (Siegelabgüssen)
der Konstanzer Bischöfe , Bürgermeister
und Bürger , von Dokumentenüber erteilte
Privilegien , päpstlichen Urkunden, Ver¬
trägen -usw. Als wichtiger Zweig dieser
städtischen Einrichtung wäre auch das
Bildarchiv zu nennen ; sämtliche Konstan¬
zer Kirchenbücher bis Ende des 18 . Jahr¬
hunderts werden fotografiert, damit eine
Kartei angelegt werden kann.

Hinzu kommt die Erschließung des Ma¬
terials durch Repertorien (Verzeichnisse)
und Regesten — ein Stichwortverzeichnis
ist in Arbeit — „Verkarten“ des Konstan¬
zer Bürgerbuches (bis jetzt 26 000 Karten
in alphabetischer Reihenfolge nach Jahr¬
hunderten getrennt) sowie das Auswerten
durch die wissenschaftliche Forschung
(Herausgabe der Konstanzer Stadtrechts¬
quellen und der Konstanzer Ratsgesetze !)
sowie die Verbreitung von heimatkund¬
lichem Wiggen (Vortragsreihenund Kurse) .
Durch die Errichtung des Instituts für
Landschaftsgeschichte des Bodenseegebiets
in Konstanz unter der Leitung von Uni¬
versitätsprofessor Dr . Th . Mayer wird un¬
sere Stadt in der wissenschaftlichen Welt
häufiger genannt , weil hier (nach Auffas¬
sung von in- und ausländischen Gelehrten)
ein geschichtswissenschaftliches Gespräch
von hohem Niveau geführt werden kann.

#
(Sinngemäß entnommen einem Vortrag

von Archivrat Dr. Otto Feger vor dem Kul¬
turbeirat der CDU, Stadtkreis Konstanz ).

sonderzug nach Freiburg-Bärental. Von
dort aus besteht für die Skifahrer Fahr¬
möglichkeit auf den Feldtoene.

Auf einem Silvesterball in St . Johann,
vom Kraftsportverein „Rfaeinstrom“ und
der italienischen Auswahlmannschaft
„Boglio Sempione Milano“ veranstaltet,
wird eine Gratisverlosung durchgeführt.
Der erste Preis ist eine Fahrt nach Paris.
Es spielt das Schweizer Tanzorchester
„The Rhythmen“ .

Der Skiclufo Konstanz führt am Neu¬
jahrstag eine Skiautofahrt nach Oberegg
durch. An der Fahrt können auch Nicht¬
skiläufer teilnehmen.

Die Aufführung von „Peterchens Mond-
fahrt “ am Samstag, den 3 . Januar , ist eine
Sondervorstellung für Kinder von Ge¬
werkschaftsmitgliedern. Erwachsene kön¬
nen nicht zugelassen werden . Eintritts¬
karten sind im Gewerkschaftsbüro, Obere
Laube 63. zu haben.

Silvesterball im Konzil
Vier Tanzkapellen werden an Silvester

in den festlich dekorierten Sälen des Kon¬
zils sowie der Patronentasche zum Ab¬
schied des alten Jahres spielen . Vier Be¬
kannte des Humors, der Komik , des Ge¬
sangs und der Improvisation sind zur Un¬
terhaltung aufgebotenworden: Karl Steuer,
Sepp Bader , Werner Knuth und Eddi
König . Es werden verschiedene lustige
Wettbewerbe veranstaltet , den Gewinnern
winken schöne Preise.

Weihnachten in öer Heilanftalt
In aller Stille gingen in den späten Nach¬

mittagsstunden des 22. Dezember Ärzte und
Leitung der Anstalt von Haus zu Haus , um
in den festlichen Wohnräumen jeweils die
ersten Kerzen am Tannenbaum zu entzün¬
den . — Und immer , wo sie aufleuchten , wur¬
den gemeinsam die alten Lieder gesungen.
Wie daheim ging man hernach zu den ge¬
schmückten Tischen , auf denen für ein jedes
ein Gabenpaket bereitlag . —

Ganz anders am darauffolgenden Tag , als
alles , Gesunde und Kranke , gleichermaßen
erwartungsvoll sich im großen Festsaal zu¬
sammenfand , um das lang vorbereitete Krip¬
penspiel anzusehen . — 46 Mitwirkende , Ju¬
gendliche und Kinder von Anstaltsangehöri¬
gen , führten das „Salzburger Krippenspiel“
auf . Es hatte für Einübende und Spieler in
langen Wochen manche Mühen gekostet , um
aus der Anstaltsjugend — garantiert echte
„Frichtle “ — lieblich anzuschauende Engel¬
chen zu machen . Aber als nun der Vorhang
aufging und das erste Kind im weiß -golde¬
nen Gewand hervortrat — dann die ganze
Engelschar sich hinzugesellte — breitete sich
über Augen und Herzen der Zuschauer ein
heller Schein . Sodann begann das mit heili¬
gem Ernst dargestellte Spiel von der Mensch¬
werdung Gottes , das mit seinen Liedern , sei¬
nen Worten oder seinen bunten Bildern —
denn man hatte echte Kostüme vom Stadt¬
theater Konstanz geholt — seinen Trost und
seine gütige Botschaft wohl zu einem jeden
Herzen der andächtigen Zuschauer und Zu¬
hörer fand.

Gemeinde -Weihnachtsfeier in St . Martin
Wie alljährlich , so versammelte sich auch

wieder in diesem Jahr die kath . Pfarrge-
meinde von Wollmatingen am Stephanstag im
Gasthaus „Rößle “ zur Weihnachtsfeier des
kath . Kirchenchors . Ein abwechslungsreiches
Programm befriedigte die zahlreichen Besu¬
cher vollauf . Nach der musikalischen Einlei¬
tung durch die Wollmatinger Musikkapelle
sowie der Begrüßung aller Anwesenden durch
den Präses , Stadtpfarrer Schmidt , kam das
Theaterstück „Das Christkind kehrt ein “ zur
Aufführung . Den Höhepunkt des Abends bil¬
dete die Aufführung des Schauspiels „s 'Trau-
ringerl “ , für das die Laienspieler den gebüh¬
renden Beifall entgegennehmen durften . Der
Vortrag einiger Weihnachtslieder durch den
Kirchenchor und die Darbietungen der Mu¬
sikkapelle gaben der Feier einen festlichen
Rahmen.

Minuten nach dem schweren Verkehrsunfall in der Zähringerstraße in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag . Der Wagen , der mit übersetzter Geschwindigkeit bei der Ein¬
mündung der Jahnstraße in die Zähringerstraße gegen einen Baum stieß , wurde auf einer
Seite zertrümmert . Durch den Aufprall an den Baum erlitt der 51jährige Metzgermeister
Karl Schray aus Wollmatingen einen Schädelbasisbruch und eine Gehirnblutung . Beide
Verletzungen führten seinen sofortigen Tod herbei . Bild : Erkennungsdienst

&utäe Stabtnadjritfjten



Dienstag , 30. Dezember 1952 SUDKURIER K Nr . 214 / Seite 6

Konftanzer Vereine feierten Weihnachten $lu9 ber 9tad )barfd )ß?t
In der Kolpingsfamilie

Am zweiten Weihnachtsfeiertag fand sich
die Kolpingsfamilie Konstanz -Zentral in St
Johann zu einer Weihnachtsfeier ein . Das ab¬
wechslungsreiche Programm brachte ausge¬
wählte Chöre. Nach Verlesung des Weih¬
nachtsevangeliums durch einen Kolpingssohn
hielt Münsterpfarrer Gnädinger eine An¬
sprache über Sinn und Bedeutung des Weih¬
nachtsfestes . Mit der Aufführung des Weih¬
nachtsspieles „Die Tür der Gnade “ klang der
schöne Abend aus. Die Feier war umrahmt
von musikalischen Darbietungen der Kapelle
Wegmann.

Die Teilnehmer eines Englisch-Kurses , der
innerhalb der Kolpingsfamilie abgehalten
wird , kamen in ihrem Heim zusammen , um
gemeinsam eine besinnliche Feierstunde zu
erleben . Tannengrün , brennende Kerzen und
rotbackige Aepfel gaben den festlichen
Schmuck für die Tische , Weihnachtslieder die
sinnvolle Umrahmung . Der Leiter des Zir¬
kels , R. Lehm-Kreuzlingen , begrüßte seine
Schüler sowie die geladenen Gäste und hob
in seiner Ansprache das Zusammenfinden der
Menschen über die Grenzen ihres Landes
hervor . Grundpfeiler aller Verständigung
aber ist die Sprache. Darum sei es auch für
junge Menschen von besonderer Bedeutung,
sich für Fremdsprachen zu interessieren . Wie
eifrig das letztere innerhalb des Kurses be¬
trieben wird , bewies die kleine Rede mit
den guten Wünschen für die Festtage , die
einer aus den Reihen der Schüler in eng¬
lischer Sprache hielt.

Der Präses der Kolpingsfamilie , Kooperator
Engelbert Schneider , fand in seiner An¬
sprache zu Herzen gehende Worte auf das
Weihnachtsfest und sein Bedeuten : Füllet die
große Schale des Lebens mit guten Taten!
Eine Mahnung , die in der heutigen Welt,
die oft so arm an wahren Freuden ist , einen
besonders tiefen Sinn hat Ueber das Helfen
von Mensch zu Mensch sprach Präses Schnei¬
der und über den tiefsten Gedanken , die
dem christlichen Weihnachtsfest zugrunde
liegen . Die feierliche Stunde klang aus in
einem Beisammensein , bei dem auch guter
Kaffee und feines Gebäck — freundliche
Spenden von Schweizer Geschäftsleuten —
nicht fehlten.

Beim Arbeiterbildungsverein
Die Mitglieder des Arbeiterbildungsver¬

eins fanden sich mit ihren Angehörigen im
oberen Konzilsaal ein , um in festlichem Kreis
Weihnachten zu feiern . Das reichhaltige Pro¬
gramm brachte ein Konzert , das durch die
Kapelle Kühn , den Männerchor des Vereins
und Opernsänger Knobelspieß als Solisten
bestritten wurde . Es wurde eingeleitet durch
die Ouvertüre „Titus “ von W . A . Mozart so¬
wie die Ungarischen Tänze Nr . 5 und 6 von
Johannes Brahms . Der Männerchor sang un¬
ter der Leitung von Chormeister Eduard
Riede Lieder von Butz , Knöchel und Philipp,
die durch ihre feine Vortragsweise den be¬
sten Eindruck hinterließen . Zwischen den
Chorvorträgen erfreute Opernsänger Martin
Knobelspieß von der Gesangsschule Opern¬
sänger Fleischer mit Arien von Haydn , Wag¬
ner und Verdi , begleitet am Flügel von Frau
Hanny Kühn . Die mit kultivierter Stimme
vorgetragenen Lieder waren eine wertvolle
Ergänzung und Bereicherung des Programms.
In seinen Begrüßungsworten wies der 1. Vor¬
stand , Verwaltungs -Direktor Riegger , auf die
Bedeutung der Weihnachtsbotschaft hin , die
in unserem Jahrhundert nur zu wenig be¬
achtet werde , trotzdem der Wunsch nach
Frieden bei allen Menschen und Völkern,
gleich groß sei . Aber nicht nur fm großen,
auch im kleinen Kreise der Familie müsse
man sich der Worte „Friede auf Erden den
Menschen , die guten Willens sind “ bewußt
werden . Auch der Arbeiterbildungsverein
halte es für seine vornehmste Pflicht , seine
kulturellen Aufgaben in diesem Sinne zu er¬
füllen . Als Abschluß der Feier brachten Mit¬
glieder des Vereins das Theaterstück „Bru¬
derliebe “ zur Aufführung , für dessen gelun¬
gene Darstellung die Mitwirkenden herzlichen
Beifall entgegennehmen durften.

Beim MGV „Harmonie“
Der Männergesangverein „Harmonie -Para¬

dies “ hielt in St . Johann seine Weihnachts-

I feier ab. Vorstand Heinz Weidenfeld be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen und dankte
allen denen , die zum Gelingen des Abends
beigetragen haben . Unter der bewährten
Leitung von Rektor A . Dietrich brachte der
Männerchor einige auserlesene Chöre wir¬
kungsvoll zum Vortrag . Die Kapelle Weg¬
mann verstand es , durch ihre Musikstücke
sich stimmungsvoll dem festlichen Rahmen
anzupassen . In der Weihnachtsansprache hob
Vorstand Heinz Weidenfeld den inneren Wert
des Festes hervor . In diesem Jahre konnten
die Sänger Josef Müller und Gustav Martin
für langjährige aktive Tätigkeit geehrt wer¬
den . Das Theaterstück „Schicksalsweg einer
Bettlerin “ fand guten Anklang.

Beim MGV „Frohsinn“
Am Abend des ersten Weihnachtsfeiertages

hatte der Männergesangverein „Frohsinn“
Konstanz -Petershausen seine Freunde und
Gönner zu einer Weihnachtsfeier in den
„Schützen “ eingeladen . Wie gern man dieser
Einladung der Petershauser Sänger Folge lei¬
stete , zeigte der äußerst gute Besuch . Die
Veranstalter hatten , um das abendfüllende Pro¬
gramm etwas aufzulockern , die Blaskapelle
des Musikvereins „Eintracht“ verpflichtet.

In herzlichen Worten dankte 1. Vorstand
J . Götz den vielen Gästen für ihren Besuch.
Ein festlicher Marsch aus dem Es-dur-Kon-
zert von L. v. Beethoven , von der Kapelle
des MV „Eintracht“ unter der Stabführung
von Toni Haile prägnant wiedergegeben , er-
öSnete das Programm . Mit zwei Chören von
L. v . Beethoven , „Die Himmel rühmen “ und
„Heilige Nacht , o gieße du“

, stellte sich der
Männerchor unter der Leitung von Haupt¬
lehrer A . Klink vor . Der Männergesangver¬
ein „Frohsinn “ besitzt , wie auch die nach¬
folgenden Vorträge „Weihnachtsglocken “ (H.
Sonnet ) oder der Abendchor aus „Das Nacht¬
lager von Granada“ (C . Kreutzer ) bewiesen,
sehr gute Sänger . Hauptlehrer Klink diri¬
giert seinen Chor mit einer Sicherheit , die
sich vorteilhaft auf die Sänger überträgt . Mit
dem Choral „Tod in Ähren “ (K . Seepe ) ge¬
dachte der Verein seiner toten und noch ver¬
mißten Sängerkameraden , deren Namen auf¬
gerufen wurden . Sängervorstand J. Suhner
konnte mehrere aktive Mitglieder für regel¬
mäßigen Probenbesuch auszeichnen . Den Dank
aller für ihre uneigennützige Tätigkeit zum
Wohle des Vereins übermittelte er sodann
noch dem 1. Vorstand J. Götz, Chorleiter A.
Klink , 2. Vorsitzenden W . Scherer sowie
Schriftleiter W . Buck und überreichte jedem
ein Geschenk.

Die Musikkapelle „Eintracht“ begleitete ge¬
meinsam gesungene Lieder und gab auch
Proben gereiften Musizierens . Die Konzert¬
weisen nach Schluß des offiziellen Programms
fanden begeisterten Beifall , der gleicherma¬
ßen dem umsichtigen Dirigenten Toni Haile,
den Solisten sowie den übrigen Musikern
galt . p-e

Beim Musikverein Allmannsdorf
Im Gasthaus zum „Adler “ in Allmannsdorf

hielt der Musikverein seine Weihnachtsfeier
ab. Ein reichhaltiges Programm brachte gute
Unterhaltung . Erster Vorstand Josef Kopp,
der die zahlreich Erschienenen begrüßte , ge¬
dachte in seiner Ansprache auch derer , die
noch fern der Heimat weilen . Unter der be¬
währten Leitung von Musikdirektor Leipold
brachte die Musikkapelle mehrere Musik¬
stücke sehr gut zum Vortrag . Besonders er¬
wähnt seien die Solisten K. Ritsche , E. Zahn
und B. Bayer . Mehrere Theaterstücke fanden
reichen Beifall . Zweiter Vorstand Clemens
Heberle dankte zum Schluß all denen , die
zum Gelingen der Feier beigetragen haben,
und die sich stets für die Allgemeinheit zur
Verfügung stellen.

Junggärtnergruppe „Seerose“
Die Junggärtnergruppe „Seerose ” beging

ihre sehr gut besuchte Weihnachtsfeier im
Gasthaus „Tannenhof ”. Gut abgestimmte
Vorträge , musikalische Darbietungen und
eine schöne Dekoration gaben der Feier ei¬
nen weihnachtlichen Charakter.

Vom Bodensee -Klub 1950
Die Gruppe Bildende Künste innerhalb des

Bodensee -Klubs hielt aus Anlaß der in Kon¬
stanz stattfindenden Jury freien Kunstausstel¬
lung im Europa-Haus eine außerordentliche
Sitzung ab, in welcher der Obmann der

Thurgauischen Künstler -Gruppe , Ernst Schlaf¬
fer (Uttwil ) und der Präsident der Thur¬
gauischen Kunstgesellschaft , Dr . Max Boiler
(Ermatingen ) in den Ausschuß „Bildende
Künste “ hinzugewählt worden sind . Es wurde
beschlossen , während der Ausstellung einen
Schweizer Abend und einen Diskussionsabend
zu veranstalten , deren Termine noch be¬
kanntgegeben werden.

Der Ortsklub Konstanz veranstaltet am
Sonntag , 4. Januar 1953, im Bürgersaal , einen
Kammermusikabend des Streichtrios Frisch
und am Freitag , 23. Januar 1953, einen Emp¬
fang aus Anlaß des Besuches von Madame
Marie Romain Rolland und einen Vortrag
von Professor Barrere über „La pensöe reli-
gieuse de Romain Rolland “. Mitte Januar
findet eine Mitgliederversammlung statt , in
der weitere Vorstandsmitglieder hinzugewählt
werden sollen.

Lokalsport
Noch einmal italtenifche ßo?*Gäfte
(We .) Am Ende dieses für den KSV „Rhein¬

strom “ so ereignis - und erfolgreichen Jahres steht
wieder ein Zusammentreffen mit italienischen
Boxern. Daß dieser , heute abend in der Schot¬
ten -Turnhalle stattfindende Kampf für die Kon-
stanzer eine ganz besonders harte Prüfung be¬
deuten wird , geht aus der Tatsache hervor , daß
es der lombardischen Auswahl in Mailand als
einer der ganz wenigen Gegner in diesem Jahr
gelang , den „Rheinstrom * klar mit 14 :6 Punkten
zu schlagen . Zwar werden die Italiener diesmal
nicht dieselbe Mannschaft mitbringen , aber mit
Motta , De Micheli I , Valtolina , De Midieli II,
Menunni , Finardi , Caie , Bagnoli, Ronchi und Vis-
cardi stellen sie Leute , die den meisten Teil¬
nehmern an der Italienfahrt des „Rheinstrom"
aus Mailand oder Como noch gut in Erinnerung
sind . Man darf bei der Beurteilung der Kampf¬
kraft beider Staffeln nicht vergessen , daß die
Italiener (genau wie seinerzeit der „Rheinstrom*)
eine anstrengende Fahrt hinter sich haben , daß
sie also nicht in der prächtigen Verfassung wie
zu Hause sein können . Diesen Vorteil haben
diesmal die Konstanzer , und das ist ein nicht
unwesentlicher Vorteil . Wenn sie die richtige
Einstellung zu ihren schnellen und technisch be¬
schlagenen Gegnern finden können , sollte ihnen
die Revanche für die Mailänder Niederlage ge¬
lingen.

Die italienischen Boxer sind morgen abend bei
der Silvesterfeier im St. Johann Gäste des
„ Rheinstrom “ . Neben anderen unterhaltenden
Darbietungen wird eine Freifahrt mit den „ Rhein-
strom “-Boxem nach Paris verlost.

Konstanzer ln der „Sportehrenliste“
Der Sportbericht in Stuttgart hat zum Jahres¬

ende eine Ehrenliste der besten Sportler zwischen
Main und Bodensee veröffentlicht . In dieser Liste
sind die Konstanzer Hermann Hirsch (Alters¬
klasse I , Steinstoßen , Mittelgewicht ) und Wemer
Matthes (Versehrtensport , Altersklasse II, . Ge-
räte -Sechskampf) aufgeführt.

Jugendfußball
25. Dezember 1952
VfL Konstanz All — Union Heidelberg AI 3 :1
26 . Dezember 1952
VfL Konstanz AI — Union Heidelberg AI 1 :1
VfL Konstanz BI — FC Säckingen AI 0 :7
28. Dezember 1952
FC Singen AI — VfL Konstanz All 0 :0
FC Singen All — VfL Konstanz AI 1 :2

Die sonntägliche Meistersehaftsrunde brachte
der VfL -AI durch ihren knappen 2 :1-Sieg gegen
Singen All und das gleichzeitige 0^ -Unentschie¬
den der All gegen Singen AI die alleinige Ta¬
bellenführung . Die AI hatte nicht ihren besten
Tag , war allerdings durch verschiedene Spieler¬
verletzungen gehandicapt und konnte sich auf
dem kleinen Platz vom Eisenbahnsportverein
Singen nur schwer zurecht finden. Kurz vor
Schluß gelang das verdiente siegbringende Tor.
Im Vorspiel zum Treffen der 2 . Division FC
Singen — Schwaben Augsburg stand die All der
Singener AI gegenüber . Nach spannendem Kampf
gelang der All mit dem 0 :0-Unentschieden ein
Achtungserfolg . Beide Hintermannschaften er¬
wiesen sieh für die Stürmerreihen als zu stabil,
so daß keine Tore erzielt werden konnten . Die
All war in der 1. Hälfte im Feld leicht im Vor¬
teil , während Singen in der 2 . Halbzeit strecken¬
weise stark drängte.

Konstanzer Hafenpegel : 27. 12. : 342 ; 28. 12 . :
339 ; 29. 12. : 338 cm.

Insel Reichenau . Zur würdigen Gestal¬
tung der Weihnachtsfesttage in den drei
Inselpfarrkirchen setzten sich auch in die¬
sem Jahre die Kirchenchöre, das Orche¬
ster, die Büngermusiikkapelle sowie ein
Schiülerchor zur Erbauung der Gottes¬
dienstbesucher ein. — Nach den beiden
Weihnachtsfeiern der Flüchtlingsgemein¬
schaften folgte der Sportverein Reichenau
mit seinem traditionellen Vereinsabend an
den beiden Feiertagen. — Der Männerge¬
sangverein „Badenia“ Reichenau veran¬
staltete am Sonntag im Hotel „Mohren“
seine Weihnachtsfeier. Mitwirkende waren
der Männerchor und das Reichenauer
Streich -Orchester. Die Theatergruppe
brachte das Volksstück „Durch Wetterge-
walt zum Sonnenglück“ zur Aufführung.
Die Veranstaltung wird am Neujahrstag¬
abend für Nichtmitglieder wiederholt.

Allensbach . Das Programm der Weih¬
nachtsfeier des Männerchors am Stephans¬
tag im „Löwen “-Saale bot mit dem Män¬
nerchor , dem Doppelquartett und dem
Schülerchor unter Leitung von Oberlehrer
K. Döring ein großes Gesangsprogramm.
1. Vorstand, Franz Biesinger, begrüßte die
Freunde des deutschen Liedes und konnte
dem Dirigenten, Oberlehrer Döring , die
silberne Sängernadel des badischen Sän¬
gerbundes überreichen. Ferner wurde das
Mitglied Julius Mahlbacher für über 50-
jährige Mitgliedschaft geehrt . Zum Vortrag
gelangten von den drei Chören größten¬
teils neu eingeübte Volkslieder, so u . a.
auch das vom Männerchor Böhringen ge¬
stiftete Lied „Alpenros’“ , komponiert vom
Vorstand des Bodensee -Hegau-Sängerbun-
des Karl Nägele , Konstanz. Das Weih¬
nachtsspiel „Die Nacht des Schutzengels“
und ein Lustspiel wurden von Schülern
der 7 . und 8. Klasse der Volksschule auf¬
geführt. Ein kleines Singspiel mit dem
Titel „Ein Stelldichein beliebter Melodien“,
zusammengestellt von Alfred Späth (Al¬
lensbach ) , dürfte wohl den Anfang zu den
von früheren Jahren her bekannten und
beliebten Aufführungen von Singspielen
des Männerchors gebildet haben. So waren
die Mitglieder und Freunde des Männer¬
chors an diesem Abend mit den Darbie¬
tungen, denen nur eine kurze Probezeit
vorausging, zufrieden. — Da nun die ver¬
schiedenen Weihnachtsfeiern der Vereine
vorüber, die viele frohe und besinnliche
Stunden gebracht haben, soll noch allge¬
mein zwei Männern gedankt sein. Bei den
Aufführungen im „Löwen “-Saal war es
Karl Messmer , der es dank seiner Ge¬
schicklichkeit verstand , die Bühnenbilder
gut zusammenzustellen, außerdem Karl
Baumann, der für die Beleuchtung sorgte.
— Bei der Weihnachtsfeier des Sportver¬
eins , dessen Programm am Sonntagwieder¬
holt wurde, führte die Damenabteilung
auch Keulenübungen vor.

Allensbach . Die Mitglieder des Ortsver¬
bandes der Körperbeschädigten und Hin¬
terbliebenen versammelten sich am Sonn¬
tagnachmittag mit ihren Angehörigen im
„Löwen “-Saale zu einer Weihnachtsfeier.
Nach der Begrüßung durch den Ortsvor¬
sitzenden V. Weltin hielt das Vorstands¬
mitglied Lorenz Senn eine Weihnachtsan¬
sprache ; danach überbrachte Frau Kulsch
(Konstanz) die Grüße des Kreisverbandes.
Die Kinder der Mitglieder führten ein
Weihnachtsspiel auf. Die Streichmusik
unter Leitung von Albert Motz , die sich
uneigennützig zur Verfügung stellte, um¬
rahmte die schlichte Feier mit Musikvor¬
trägen. Verschiedene einheimische und
auswärtige Firmen ermöglichten durch
Spenden eine Bescherung.

Litzelstetten. Die Weihnachtsfeiertage
wurden in üblicher Weise begangen. Der
Kirchenchor erbaute im Hochamt die Ge¬
meinde mit der Messe von Bruckner. Am
Abend hielt der Turnverein seine übliche

. Feier in der „Krone “ ab . Der neue Saal
erwies sich als fast zu klein, um die Gäste,
die vom Vorstand Karl Köhler begrüßt
wurden, zu fassen. Im Theaterspiel wurde
das tragische Schicksal eines Heimkehrers,
der sein Gedächtnis verloren, geschildert.
Ein frohes Spiel löste wieder die ernste
Stimmung und leitete über zu dem heite¬
ren Teil des Abends , in dessen Verlauf
auch die Turner ihre Kunst zeigten . Eine
einheimische Musikschar spielte alte Weih¬
nachtslieder. Am Nachmittag des Ste¬
phanstages zeigten die Schüler , wie all¬
jährlich, ein schönes Märchen -Weihnachts¬
spiel , wobei Hauptlehrer Graf die zahl¬
reich erschienenenEltern herzlich begrüßte.
Die Kinder spielten froh und unbeschwert
zur Freude aller. Pfarrer Hepp und Bür¬
germeister Moser drückten ihren Dank
und ihre Freude über das Gebotene aus.

Dettingen-Wallhansen. Unsere Pfarrei
feierte in würdiger Weise das Weihnachts¬
fest . Die Gottesdienste in der schön ge¬
schmückten Kirche waren gut besucht . Der
Kirchenchor brachte unter der Leitung von
Hauptlehrer Franz Brodmann im Engel¬
amt die Brucknermesse in C-dur und im
Hochamt , nach den zeitgemäßen Predigt¬
worten unseres Ortsgeistlichen Pfarrer
Zeller, die Friedens-Messe von Heinrich
Huber wirkungsvoll zum Vortrag. Bei den
Kindern fand wiederum die großangelegte
Landschaftskrippealiseitige Bewunderung.
— Zwei Tage vor Weihnachten starb nach
schwerer Krankheit unser Mitbürger
Landwirt Fritz Heckler im besten Mannes¬
alter von 49 Jahren . Mit Fritz Heckler
schied ein überaus fleißiger und hilfsberei¬
ter Mensch aus diesem Leben . Der Ver¬
storbene hinterläßt eine Gattin und drei
unmündige Kinder. Die ganze Gemeinde
nimmt innigen Anteil an dem schweren
Schicksalsschlag , der die Familie Heckler
betroffen, was bei der Beerdigung am
zweiten Weihnachtsfeiertag besonders zum
Ausdruckkam. — Der Männergesangverein
hielt gemeinsam mit der Musikkapelle
Dettingen- Wallhausen im Vereinslokal
„ Traube“ seine Gbristbaumfeier ab . Vor¬
stand Ferd. Kaibach begrüßte die zahl¬
reich Erschienenen . Prachtvolle Weih¬
nachtschöre und ausgewählte Musikstücke
wechselten in bunter Folge . Zuletzt wurde
von der Spielschar ein Dreiakter, „Aus
dunklen Nächten “

, eindrucksvoll aufgfö-
führt . Im Laufe des Abends wurde eine
Reihe von Sängerkameraden für fleißigen
Probenbesuch mit Geschenken belohnt. Der
Abend zeigte, daß beide Vereine unter ih¬
ren Dirigenten Hauptlehrer Brodmann und
Ignaz Schulter in guter Obhut sind . — Die
Weihnachtsfeier des hiesigen Sportvereins
findet am kommenden Neujahrstag im
„Traufoen“-Saal statt . Neben einem Drei¬
akter kommt noch ein Lustspiel zur Auf¬
führung . Unsere Musikkapelle wird mit
ihren Darbietungen den Abend ver¬
schönern.

Dingelsdorf. Der Radfahrerverein „Ger¬
mania“ hatte am ersten Weihnachtsfeiertag
zu einer Theateraufführung in den „An¬
kersaal“ eingeladen. Vorstand Egon Bau¬
mann eröffnete die Feier und bot den vie¬
len Gästen den Willkommgruß . Unter der
Regie von Richard Fach boten alle Spieler
durchweg gute Leistungen. — Festlich
wurde Weihnachten auch in der Kirche
begangen. Philipp Fach , Trompete, und der
Kirchenchor trugen mit ihren Weisen an
beiden Tagen zur Verschönerung des Got¬
tesdienstes bei . — Ueberraschend starb vor
Weihnachten Landwirt und Fuhrhalter
Wilhelm Braunbarth im Alter von 54Vs
Jahren . Am Nachmittag des zweiten Weih¬
nachtsfeiertages wurde Wilhelm Braun¬
barth unter großer Anteilnahme von nah
und fern zu Grabe getragen. Der Verstor¬
bene war als tüchtiger Landwirt und ehr¬
samer Bürger allgemein geschätzt.

Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben hat es Gott
dem Allmächtigen gefallen, unseren langjährigen und
treuen Mitarbeiter, Herrn

Karl Schray
Metzgermeister

im Alter von 51 Jahren , durch tragischen Unglücksfall,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.
Konstanz -Wollmatingen , den 28. Dezember 1952.

Familie Grießer
Gasthof und Metzgerei zum „Bodan“

Beisetzung in seinem Heimatort Fümsal (Kreis Horb) .

Allen unseren Geschäftsfreunden und Abonnenten
■wünschen wir ein gesundes , erfolgreiches

Muas Jakt

Die Kreditauskunft GmbH.
Geschäftsstelle Konstanz

Otto Kahr

Werbung schafft Vertrauen!

KanfmannslehrlinK
»ui Ostern gesucht von Konstanzer Großhandlung . Ausführ¬
liche Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten

unter ' 81 593 SUdkurier Konstanz

INS NEUE IAHR

mit einer guten Frisur von Qkvmt Cft'iseui'
Die Friseurgescb&fte sind an Silvester von 8 - 12 und 14 - 18. 30 Uhr geöffnet.

Stellenangebot«
Zuverlässiger Mann

in Dauerstellung für leichte La¬
gerarbeit und Botengänge ges.
Gustav Branner , Stahlwarengroß-
handlung , Wessenbergstraße 16.

Austrägerin
für wöchentlich erscheinende Zeit¬
schriften in Wollmatingen sofort
gesucht . Zuschr . unt . 17119 Süd¬
kurier Konstanz .

jüngere Frau
zum Reinigen der Praxisräume
für Samstagnachmittag gesucht.
Dr . Wild , Obere Laube 75.

1 Beiköchin
1 Küchenhilfe gesucht . Zu erfr.
unt . n 202 Südkur . Konstanz.
Gewandtes

Servierfräulein
für Silvester u . Neujahr sowie
über die Faschingszeit gesucht.
Blaue Grotte , Kstz ., Zollemstraße.
Zum sofortigen Eintritt wird ehr¬
liches , fleißig . , üb . 21 Jahre altes

Mädchen
für Geschäftshaushalt ges . Fami¬
lienanschluß . Angebote an Frau
Josefine Steidle Wwe . , (17b) Ham¬
mereisenbach/Schwarzwald.

Frau , jüngere od . Mädchen , zur
Beaufsichtg . v . 3 Kindern 2mal
Vi Tag i . d . Woche ges . Zu erfr.
unt . 16 924 Südkur . Konstanz.

( Stellengesuch« )
Junger Mann , 19 J ., sucht Stelle
als Büroanlernling . Zuschr . unt.
81 590 Südkur . Konstanz.

Frau sucht Stelle als Zimmermäd¬
chen od . im Haushalt . Kann gut
kochen , nähen und plätten . Zu
erfr . unt . 81 582 Südk . Konstanz.

Saubere , gewandte
Frau

40 J ., mit 4jähr . Kind , sucht Wir-
kungskreis in frauenlosem Haus¬
halt . Zuschr . unter 03 227 Südkur.
Ueberlingen

r Vermietungen )
Zimmer (Mansarde ) , möbl ., sonnig,
fl . Wasser (Slerenmoosstraße ) an
Berufstätige sofort zu vermieten.
Zuschr . u . 81 600 Südk . Konstanz.

( Mielgesudta )
Zimmer , nettes , v . berufstätiger,
ruhiger Dame sofort gesucht . Zu¬
schrift . u . 81 594 Südk . Konstanz.

Freundlich
möbliertes Zimmer

für Apothekerin gesucht , bevor¬
zugt Petershausen , jedoch nicht
Bedingung . Bodan -Apotheke , Con-
rad -Gröber -Straße 4, Fernruf 405.

Kl . Zimmer v . ruh . Herrn gesucht.
Zuschr . unter 81 586 Südkurier
Konstanz.

Zimmer , möbl ., heizb ., v . berufs¬
tätig . Herrn sofort ges . Brücker,
Konstanz , Spiel -Casino.

Zimmer , möbl ., sonnig , Stadtmitte,
von sauberem , berufstätig . Herrn
gesucht . Zuschriften unter 81610
Südkurier Konstanz.

Tiermorht
3—I Leghühner gesucht . Konstanz,
Allmannsdorfer Straße 30.

Verkäufe
D-Mantel , schw ., getr ., m . echt.
Nerz -Murmelkragen , Gr . 42 , zu
verk . Zu erfr . u . 01 603 Südk . Kstz.

Olles

Fiisse
Oann

di« fed«rl«icht*, «lastitdi«
Supinator - Hilfe

Unvorbindlidi« Fuitkontroll«
und Beratung.

Mattes-Rissler
KONSTANZ . Wessenbergstraße 15

Bandagen , Gummi-Strümpfe,
alles für Gesundheits¬
und Krankenpflege

Anzug , schwarz , neu , erstkl . Qua¬
lität , Gr . 1,70 , Ow . 104, billig zu
verk . Kstz ., Blarerstr . 20, pt.

Büro-Schreibmaschine
gebr ., billig zu verk . Zuschr . unt.
57 876 Südkurier Radolfzell.

Kqufgentdie j
Damen -Wintermantel , Gr . 42, gut
erhalten , gesucht . Zuschr . unter
81 587 Südkur . Konstanz.

Wir kaufen jedes Quantum gebr.
Literflasdien

und Bordeauxflaschen
Größere Posten werden abgeholt.
Weingroßkellereien Ziegler & Groß
Schwedenschanze 5.

Restaurant Bräustüble

SLlvastecbaU
nach alter Väter Sitte.

Gleichzeitig unseren Gästen , Freunden und Gönnern ein
glückliches neues Jahr!

Heute Dienstag 20 Uhr, Sdwltenturnhalle

/ x / Revanchekampf

Lombardische Auswahl
1 / vi (Italien)

Rheinstrom Konstanz

Ski , 190—200, zu kaufen gesucht.
Zuschr . u . 81 579 Südk . Konstanz.

Gofthous „ minDelfee"
Gemelnmerkho Silvester und Neujahr

Schlachtfest
Bekannte Spezialitäten:

Bauembratwürste u . Schlacht¬
platten.

Vogel -Bauer gesucht . Zuschr . unt.
81 595 Südkur . Konstanz.

( Pachtungen ]

Landwirtschaft
von 8 ha an , zu pachten gesucht.
Barkapital vorhanden . Angebote
nach Buggingen Nr . 141.

( Verschiedenes 1
Klavier - und Violinspieler für Sil¬
vester und Fasching frei . Zuschr.
unter 81 581 Südkurier Konstanz.( Geschäft!. Empfehlung )

Feuerwerkskörper
KusiJspielwarea' dienartiket, Tisdifeuenverk.
Neujahrskarten usw . z. Wiederverk . Frans
Pfeffer . Konntans . Telefon i8*

Einsfellmöglidikeif
in Konstanz für einige Möbel¬
stücke und Hausrat gesucht.

Kurt Grummbt , Meersburg,
Steigstraße 21

Brandeilige Druckaufträge
auch GroBauflagen lieteri kurzfristig
Frans Pfaffar , Konstanz , lelefon 188.
Verlangen Sie Angebot u. Vertreterbesuch
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Voller Zuversicht ins neue Jahr
Von Prof . Dr . Ludwig Erhard , Bundesminister für Wirtschaft

Man kann sich heute kaum noch vorstel¬
len , daß erst vier Jahre vergangen sind
seit der Zeit, in der man in Deutschland
nicht einmal das Allemotwendigste zum
Leben kaufen konnte. Wir erinnern uns,
daß die ganze Karten- und Bezugschein-
Wirtschaft damals nicht imstande war, un¬
seren Hunger auch nur annähernd zu stil¬
len , noch uns zu kleiden oder unsere
Oefen zu heizen. Wenn uns heute all das
Entbehrte in reichem Maße wieder zur
Verfügung steht , so ist das keineswegs
etwas Selbstverständliches.

D'ie Bundesrepublik hat sich bei der
Währungsumstellung freimütig zu einer
liberalen Wirtschaftspolitik bekannt, weil
nur diese imstand war , das deutsche Volk
aus dem damaligen Chaos herauezufüh-
ren und die Möglichkeiten bot den schöp¬
ferischen Oeist des Unternehmers zu ent¬
falten und den Fleiß unserer Arbeiter zur
vollen Auswirkung zu bringen Die Pro¬
duktion hat es nicht leicht gehabt mit dem
schwierigen Erbe der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit fertig zu werden. Zunächst kam
es darauf an, den Menschen wieder das
Vertrauen zum Geld zu geben . Der harte,
aber gesunde Grundsatz gewann wieder
Geltung, daß man nur mit Fleiß durch
Leistungen sein Geld verdienen könne,
dann aber auch die Möglichkeiten haben
muß, das zu kaufen, was man braucht.
Damals wie heute war es das Bestreben
der deutschen Wirtschaft , in erster Linie
dem Verbraucher zu dienen.

Das Geheimnis des wirtschaftlichen
Fortschritts und der sozialen Wohlfahrt
beruht auf der dreifachen Forderung:
„Mehr, besser und billiger produzieren.“
Dieses Leistungsprinzip gilt sowohl für
den einzelnen, wie auch für die Volkswirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit. Solange '" dieses
Prinzip lebendig ist , sichert es die Exi¬
stenz und die Zukunft eines Volkes . „Eine
gesunde Wirtschaftspolitik ist auch die
beete Sozialpolitik, da sie möglichst
vielen Arbeit und Brot gibt .“ Diese Worte
des Bundeskanzlers spiegeln eich nach
dreijährigem Bestehen der Bundesrepu¬
blik in der wirtschaftlichen und sozialen
Wirklichkeit wider.

Mehr als fünfzehn Millionen Menschen
sind für den Bedarf der Bundesrepublik
und für den Export deutscher Waren heute
wieder* tätig , auf einem Kaum , der dural
den Zustrom von fast zehn Mülionen
Flüchtlingen übervölkert ist . Wenn wir
trotz des verkleinerten Lebensraumes der
deutschen Bundesrepublik und trotz des
großen Flüchtlingsstromes — der täglich
zufiimmt — heute nur noch rund eine Mil¬
lion Arbeitslose haben, so ist dtas eine Lei¬
stung , die am deutlichsten beweist, wie
richtig der Weg war, den wir mit der
sozialen Marktwirtschaft gegangen sind.

In welchem Ausmaß sich die Lebens¬
haltung des deutschen Volkes verbessert
hat , zieigt ein Vergleich mit den Wirt¬
schaftsjahren 1948 und 1952.
Verbrauch je Kopf der

Bevölkerung
Zucker
Fett
Davon Butter
Eier
Fleisch

Die sozialen Aufwendungen der Bun¬
desrepublik stiegen trotz aller Schwierig¬
keiten , die durch die weltpolitischen Er¬
eignisse entstanden, von

10,9 Milliard. DM im Jahre 1949 auf
14,5 MUliard . DM im Jahre 1950 und
19,8 Milliard. DM im Jahre 1951

Auch auf dem Gebiet des Außenhandels
zeigen sich die großen Erfolge , die die
Bundesrepublik unter dem Prinzip der so¬
zialen Marktwirtschaft erzielen konnte.
Noch im Jahre 1948 exportierte die Bun¬
desrepublik lediglich Rohstoffe im Rah¬
men der ihr auferlegten Zwangsexporte.
In der Zwischenzeit trat hier jedoch ein
grundsätzlicher Wandel ein, der zur Ge¬
sundung und Normalisierung . des deut¬
schen Außenhandels führte . Das Bestre¬
ben der Bundesregierung mußte es sein,
in erster Linie Fertigwaren zu exportie¬
ren, dann nur mit den aus diesem Export
erzielten Devisen war es möglich , die so
notwendigen Lebensmittel und Rohstoffe
im Ausland einzukaufen.

Sowohl gegenüber der europäischen
Zahlungsunion wie auch gegenüber eini¬
gen Ländern mit zweiseitigen Handelsver¬
trägen erzielte Deutschland in letzter Zeit
beträchtlicheZahlungsbilanz-Ueberschüsse.
Das hat u . a . zur Folge , daß die deutsche
Mark heute wieder zu den härtesten Wäh¬
rungen der Welt zählt.

Das Vertrauen der deutschen Bevölke¬
rung zur Stabilität unserer Währung
wuchs ständig. Die Tatsache spiegelt sich
deutlich in den Spareinlagen bei den Kre¬
ditinstituten und der Postsparkasse wider,

Gewiß konnten in der kurzen Zeit nicht
alle Probleme und Aufgaben völlig be¬
friedigend gelöst werden. Aus einem
Chaos kann man nicht ohne weiteres ein
Paradies schaffen , aber wenn wir in drei
Jahren die Produktion verdreifachen, den
Export sogar versechsfachen konnten,
wenn sich der Reallohn des Arbeiters
fortlaufend verbesserte, so verdanken wir
das nicht einer falschen Sozialromantik,
sondern unserer fortschrittlichen Wirt¬
schaftspolitik.

Noch dürfen wir nicht rasten : es güt
neben einer ausreichendenVersorgung un¬
serer Bevölkerung und der Ausweitung
und Verbesserung unseres Produktions-
appanates in Zukunft noch erhebliche
Teüe unserer Arbeitskraft und unserer
wirtschaftlichen Kraft der Verteidigung
Europas zuzuwenden, um mitzuhelfen an
der Verwirklichung eines dauernden Frie¬
dens . Was wir bisher geleistet haben, Ar¬
beiter, Unternehmer, Kaufmann oder
Beamte , berechtigt uns. mit Zuversicht der
kommenden Aufgaben entgegenzusehen.

Erhaltung der sozialen Marktwirtschaft - Aufgabe 1953
Kammerpräsident Dr. Paulssen: Betriebsverfassung wichtigstes Ereignis 1952

1948 heute
= (kg) (kg)

19 25
9 22
4,5 6,7
2,5 7,5

19 38,3

Freiburg (A .-Eigenbericht) . Zum Jah¬
reswechsel haben der südbadische Regie¬
rungspräsident Dr. Waeldin und die Prä¬
sidenten der Industrie - und Handelskam¬
mern Freiburg , Konstanz, Lahr und
Schopfheim Rückblicke und Vorausschauen
auf das südbadische Wirtschaftsleben ge¬
geben . Dr. Waeldin begrüßt es vor allem,
daß neben der weiteren Aufwärtsentwick¬
lung der südbadischen Wirtschaft für die
Notstandsgebiete Kehl, Breisach und
Neuenburg Landesmittel in Höhe von 10,7
Millionen DM bereitgestellt wurden. Es sei
damit zu rechnen, daß für die übrigen För¬
dergebiete wie Freiburg , die Landkreise
Lahr und Emmendingen sowie den Hotzen¬
wald neben den allgemeinen Mitteln der
Gewerbeförderung zusätzliche Mittel zu
erwarten seien . Dr. Waeldin betont dann
die Notwendigkeit staatlicher Förderung
für Handwerk, Handel und Klein- und
Mittelindustrie, wobei er, Waeldin , auch
der Frage der Berufsausbildung besondere
Bedeutung beimesse. Die wirtschaftliche
Verflechtung der südbadischen Wirtschaft
mit der Wirtschaft der beiden Nachbar¬
länder Schweiz und Frankreich habe nicht
nur Bedeutung für den deutschen Außen¬
handel, ihr komme vielmehr auch entschei¬
dende politische Bedeutung im Interesse
der europäischen Verständigung zu.

Die Präsidenten der Industrie- und
Handelskammern Schopfheim und Frei¬
burg, Dr. Großmarn und H . Linnemann,
weisen in ihren Erklärungen auf die Be¬
deutung der kommenden Bundestagswah¬
len für die Sicherung der sozialen Markt¬
wirtschaft hin. „Über den wirtschaftlichen
Erfolg oder Mißerfolg des Jahres 1953
entscheidet die rasche Durchsetzung einer
kräftigen Steuerreform“

, betont Dr . Groß¬
mann, „ferner die Inangriffnahme einer
Verwaltungsreform im Sinne der Selbst¬
beschränkung des Staates auf seine ur¬
eigensten Aufgaben und der Verzicht auf
planwirtschaftliche Experimente, den das
Volk selbst bei der Bundestagswahl 1953
in der Hand hat und der ihm bei nüch¬
ternem Urteil und angesichts der zwin¬
genden Vergleiche , die uns das Ausland
gestattet, nicht schwer fallen sollten“ .

Generaldirektor Dr. Paulssen, Präsident
der Industrie- und Handelskammer Kon¬
stanz , bezeichnet das Betriebsverfassungs¬
gesetz als das wichtigste Ereignis auf so¬
zialpolitischem Gebiet im Jahre 1952. Von
ihm sei eine soziale Befriedung zu er¬
warten . Es sei zu bedauern, daß die Rati¬
fizierung der Europaverträge noch nicht
erfolgt sei . „Sie enthalten zahlreiche wirt¬
schaftliche Bestimmungen, deren Klar¬
stellung erforderlich ist. Darüber hinaus
versprechen wir uns eine allgemeine wirt¬
schaftliche Besserung von der mit den
Verträgen verbundenen Befreiung von
manchen alliierten Überwachungs- und
Einspruchshemmungen . Eine vordringliche
Aufgabe sei im neuen Jahr „die Schaffung
einer durchschlagenden , kräftigen und er¬
folgversprechenden Exportförderung.“ Die
Aufbauhilfe, die der Kehler Wirtschaft im
ersten Jahr nach der Freigabe des Kehler
Hafens zuteil geworden sei , sei dankbar
anzuerkennen. „Möge für den weiteren
Aufbau und insbesondere für die Besat¬
zungsgeschädigten in der Wirtschaft im
kommenden Jahr eine tragbare Basis ge¬
funden werden, um die noch nicht wieder
angelaufenen Industrien zum vollen Ein¬
satz zu bringen.“

Kraltiahrvercicherung neu geregelt
Bonn. Am 1 . Januar 1953 tritt eine

Neuregelung des Einheitstarifs für Kraft¬
fahrtversicherungen im Güterverkehr in
Kraft , die sowohl Beitragssenkungen als
auch Erhöhungen bringt . Bei einer Auf¬
gliederung der Beiträge für Güterfahr¬
zeuge nach den einzelnen Verkehrsarten
sind die Prämien in der Haftpflichtversi¬
cherung für den Werkverkehr um durch¬
schnittlich zehn Prozent gesenkt, für den

. Lkw .-Nahverkehr um etwa fünfzehn Pro¬
zent erhöht und für den Fernverkehr um
etwa fünfzig Prozent ebenfalls heraufge¬
setzt worden. In der Fahrzeugvollversiche¬
rung tritt beim Werkverkehr eine Prä¬
miensenkung um durchschnittlich fünfzehn
Prozent ein , während die Beiträge beim
Nahverkehr um etwa fünfzehn Prozent
und beim Fernverkehr um rund 45 Pro¬
zent teurer werden.

Den Rhein entlang

( Stellenangebote J

Bei Hexenschuß,
Rheuma oder Gliederreissen hilft das be¬
währte ABC - Pflaster. Man legt es elnfad»
auf die schmerzende Stelle . Oie Haut
wird stärker durchblutet u. sofort spüren Sie
wohltuende Wärme . Die Schmerzen ver¬
schwinden in kürzester Zeit. ABC - Pflaster
ist angenehm und sauber im Gebrauch
und hindert nicht bei der Arbeit . Sie er¬
halten es in jeder Apotheke . Achten
Sie beim Kauf bitte auf den Namen:

-'Wörter
hilft bei

iKfieumatfemus -f )exenjcf)ujX-$ ie&ermfJen

Gesucht selbständiger

Installateur
dauernde , gutbezahlte Beschäfti¬
gung . Eintritt nach Übereinkunft.
W . Zeberle , Installationsgeschäft,
Cham/Schweiz , Tel. (042) 47 S15. *

Tüchtiger , erfahrener
Maurerpolier

mit mehrjähriger Poliertätigkeit
zum alsbaldigen Eintritt gesucht.
Angebote u . 17 016 Südk . Konstanz

Junger , tüchtiger , ehrlicher
Wagnergeselle

für sofort in Dauerstellung ges.
Kost und Wohnung beim Meister.
Zuschr . u . 17 024 Südk . Konstanz.

Junger , tüchtiger
Metzgergeselle

kann sofort elntreten . Metzgerei
Fritz Müller , Konstanz , Hüetltn-
straße 14.

Tüchtige

Friseuse
per sofort in Dauerstellung ges.
Salem Brombacher , Konstanz,
Obermarkt 8.

Kinderliebendes

Dienst¬
mädchen

in Einfamilienhaus , Nähe Zü¬
rich , per 1. Februar gesucht.

Bewerbungen an HT. , Postfach
229, Zürich 24, Schweiz. *

Gesucht ein noch iiaj -i.anjunges , seriöses " »Owcnen
in Haushalt , in Einfamilienhaus,
kochen nicht unbedingt notwen¬
dig u. zur Betreuung von 2 Kin¬
dern , 5- u. 2jähr ., da Mutter be¬
rufstätig . Familienanschluß . Frau
Therese Gloor-Fischer , Blumen¬
weg 50«, Unter -Muhen/Aargau
(Schweiz). •

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Frau Fehlmann , Buchdruckerei,
Seengen , Kant . Aargau/Schweiz . *

Mädchen
gesucht , selbständig ln Küche,
Haushalt und Garten , auf kl.
Landgut am Bodensee (Schweiz)
Guter Lohn , Jahresstelle , gere¬
gelte Freizeit , baldiger Eintritt
nach uebereinkunft . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften
an E. Herren , Mammern/Bo-
densee (Schweiz) . •

Stellengesuche

Elektromonteur
26 J . , sucht sich zu verändern.
Zuschr . u . 81584 Südk . Konstanz.

Kellner
sucht sof. Stellg . , auch Aushilfe.
Zuschr . u . 93 226 Südk . Uberlingen

Jg . Herrenschneiderin
tücht . , sucht Stelle in Maß- oder
Konfektionsbetrieb . Zuschr . unter
SB 842 Südikurier Radolfzell.

Vertretungen
Hersteller eines begehrten Iand-
wirtschaftl . Artikels vergibt an
Fa . oder Herrn mit etwas Kapital
Generalvertrieb mit Ausliefe¬
rungslager f . Baden/Wttbg . Zu¬
schrift . u . 81 591 Südk . Konstanz.

Vertreter
zum Besuche von Schreinereien
etc . für guten Artikel gesucht.
Bewerbungen unt . U18134Z an

Pabiidfas Zflridi 1 / Schweiz

Diözesanleiter Titier geht nach Fulda
Freiburg . (A .-Eigenbericht.) Diözesanleiter Josef

Titzer vom Katholischen Männerwerk der Erz¬
diözese Freiburg scheidet am 1. Januar aus der
Diözesanleitung des Männerwerks aus , um in
der Bischöflichen Hauptarbeitsstelle für Män¬
nerseelsorge in Fulda neue Aufgaben zu über¬
nehmen . Diözesanleiter Titzer, der seit dem 1.
Februar 1949 in Freiburg wirkte , hat in den
letzten beiden Jahren auch das Katholische
Werkvolk in der Erzdiözese Freiburg aufgebaut.

Bauhilfesammlung wurde genehmigt
Freiburg . (A .-Eigenbericht.) Das Stuttgarter In¬

nenministerium hat dem Katholischen Männer¬
werk der Erzdiözese Freiburg die Genehmigung
zur Durchführung einer Bauhilfesammlung 1953
erteilt . Die Sammlung wird vom 25. Januar bis
1. Februar als „Gedächtnissammhmg für Krie-
gerwitwen und -waisen * in Form einer Haus-
sammlung in Nord- und Südbaden sowie in Ho-
henzollem durchgeführt . Der Ertrag der Samm¬
lung soll ausschließlich zum Bau von Wohnungen
für Kriegerwitwen und -waisen verwendet wer¬
den.

1,7 Millionen DM für Wiederaufbau
Freiburg . (A -Eigenbericht.) Erzbischof Dr. Rauch

hat eine Verordnung über die Erhebung und
Verwendung der allgemeinen katholischen Kir¬
chensteuer für die Rechnungsjahre 1952/53 unter¬
zeichnet. Sie fußt auf den Beschlüssen der Katho¬
lischen Kirchensteuervertretung vom August 1952,
die inzwischen von der Landesregierung geneh¬
migt wurden . Die neue Verordnung enthälf u . a.
eine Bestimmung, wonach dem Betriebsfonds 1,7
Millionen DM entnommen und davon 1 Million
für den Wiederaufbau des erzbischöflichen und
weihbischöflichen Palais , des Ordinariatsgebäu¬
des , des theologischen Konvikts und des erz-

bischöflichen Gymnasialkonvikts in Freiburg ver¬
wendet werden . Die restlichen 700 Q00 DM sind
zur Wiederherstellung kriegszerstörter Kirchen
und Pfarrhäuser in Mannheim , Karlsruhe , Frei¬
burg , Bruchsal , Pforzheim und Breisach bestimmt.

Wieder Reifeprüfung für Schulfremde
Freiburg . In Freiburg besteht nach einer Mit¬

teilung des südbadischen Oberschulamtes auch
im Frühjahr 1953 für Schulfremde wieder die
Möglichkeit , die Reifeprüfung abzulegen. Die
schriftliche Prüfung beginnt bereits am 13 . Ja¬
nuar mit dem deutschen Aufsatz. Interessenten
werden ersucht , sich unverzüglich an das Ober¬
schulamt in Freiburg zu wenden. Auskunft er¬
teilen auch die Direktionen der staatlichen Gym¬
nasien in Südbaden.

Zwei Frauen schwer verletzt
Karlsruhe . In Karlsruhe ereignete sich ein

schwerer Verkehrsunfall , als ein amerikanischer
Personenkraftwagen mit voller Geschwindigkeit
eine Straßenbahnhaltestelle durchfuhr. Das Fahr¬
zeug erfaßte dabei eine an der Haltestelle war¬
tende Frau und schleuderte sie auf den Gehweg.
Der Fahrer des Wagens verlor daraufhin die
Herrschaft über sein Fahrzeug , das gegen einen
Straßenbahnmast raste , sich um 180 Grad
drehte und eine zweite Frau zu Boden warf.
Beide Frauen wurden schwer verletzt.

Landesjugendsonntag im April 1953
Karlsruhe . Der evangelische Landesjugendsonn¬

tag , an dem sich die Gemeinden auf ihre Auf¬
gaben gegenüber der Jugend besinnen sollen,
findet im kommenden Jahr in ganz Baden am
26 . April statt . Die Opferwoche der Jugendhilfe,
die 1952 mit dem Jugendsonntag verbunden war,
wird 1953 bereits vom 1. bis 7 . März durchge¬
führt.

Süddeutsche Futsch « «
Einbrecher vergiftete sich mit Zyankali

Saulgau . (M.P .-Eigenbericht.) In der Nacht zum
27. 12 . war bei einem Fotohändler aus Saulgau
■ein Einbruch verülbt worden , bei dem Fotoappa¬
rate im Wert von über 1000 DM aus einem Schau¬
kasten entwendet worden waren . Der Fotohänd¬
ler hatte an einer Tanzveranstaltung teingenom¬
men und stellte bei seiner Rückkehr den Einbruch
fest . Auf Befragen der Polizei, bei der eT den
Einbruch' meldete , erinnert er sich, daß vor kur¬
zem ein junger Graphiker und ein Student dei
Elektrotechnik , sich bei ihm nach dem Preis eines
der ausgestellten Apparate erkundigt hatten . In
der Wohnung des Studenten wurde der Polizei
von dessen Mutter erklärt , er sei abwesend . An
der Haustüre des Graphikers fanden sich Blut-
spuren . Die Polizeibeamten verschafften sich
daraufhin Zutritt und fanden den Graphiker im
Bett mit frischen Schnittwunden an den Händen.
Daraufhin wurde auch in der Wohnung des Stu¬
denten erneut nachgefragt und dieser ebenfalls
festgenommeiL In einer Vemehmungspause ver¬
langte der Student ein Glas IWlasser . Kurze Zeit
darauf brach er zusammen und starb . Ein Fläsch¬
chen, das Zyankali enthalten hatte und ein Ab-
■schiedsbrief wurden bei ihm gefunden . Die bei¬
den jungen Leute , 21 und 27 Jahre alt , hatten
zugegeben , den Einbruch verübt zu haben . Wei¬
tere Funde, über die Einzelheiten noch nicht mit¬
geteilt weiden ; lassen die Möglichkeit offen, daß
bereits andere gemeinsame Straftaten geplant
waren.

Gemeinsame Werbung für den Schwarzwald
Rottweil. Der Gebietsausschuß Schwarzwald

des Fremdeiwerkehrsverbandes Württemberg be¬
schloß dieser Tage in Rottweil , die Werbung
für den Schwarzwald über das Gebiet des würt-
tembergischen Schwarzwaldes hinaus auszudeh¬
nen . Die Lokalwerbung soll zunächst zurückge¬
stellt werden . Dem Gebietsausschuß gehören die
Kreise Calw, Freudenstadt , Horb und Rott-
weil an.

Von einer Lawine getötet
Stuttgart . Der 45 Jahre alte Architekt Fried¬

rich-Wilhelm Jahn aus Stuttgart -Bad Cannstatt
wurde am Pezidkopf bei Serfaus in Tirol tot
geborgen . Jahn war zusammen mit sechs ande¬
ren deutschen Skifahrern vom Kölner Haus der
Sektion Schwaben des Deutschen Alpenvereins

aus zu einem Ausflug auf den 1950 Meter ho¬
hen Pedizkopf aufgebrochen . Etwa zwei Stunden
später geriet die Gruppe in eine Lawine, wobei
Jahn getötet wurde , seine Begleiter kamen ohne
Verletzungen davon.

Zehnjähriger gewinnt Prozeß
Ulm. Das Landgericht Ulm hat einer Klage des

vor kurzem zehn Jahre alt gewordenen Peter
Mößle gegen die Ulmer Stadtverwaltung statt¬
gegeben . Der Junge , als dessen Bevollmächtigter
sein Großvater auftrat , hatte gegen die Stadt¬
verwaltung geklagt , weil er sich während eines
Aufenthalts im städtischen Krankenhaus im
Jahr 1948 mit spinaler Kinderlähmung angesteckt
habe . Das Landgericht stellte in seinem Urteil
fest , daß die Stadtverwaltung verpflichtet sei,
dem Kläger den Schaden zu ersetzen , ihm ein
angemessenes Schmerzensgeld zu zahlen und
die Prozeßkosten in Höhe von 15 000 DM zu
übernehmen . Die Höhe des Schadensersatzes und
des Schmerzensgeldes wurde noch nicht fest¬
gelegt . Während der Verhandlung der Klage am
26 . November hatte der Vorsitzende der Ersten
Zivilkammer des Landgerichts auf ein Sachver¬
ständigengutachten hingewiesen , nach dem in
der zuständigen Abteilung des Ulmer Kranken¬
hauses in der fraglichen Zeit ganz erhebliche
Mißstände geherrscht hätten . Der Vorsitzende
hatte die Ansicht vertreten , daß die Stadtver¬
waltung trotz der Zerstörungen des Kriegs und
der besonderen Verhältnisse der Nachkriegszeit
nicht von der Pflicht entbunden werden könne,
für eine ausreichende Isolierung der Infektions¬
kranken zu sorgen.

SUDKURIER
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Konstanz GmbH . — Bei Ausfall der Lieferung
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Glück und Tragik des

Herzangst rasch behoben!
,»Meine Frau litt sehr an nervösen Herzbeschwer¬
den . Oefters wurde sie nachts wach und bekam es
mit der Angst zu tun . Dann gab ich ihr Kloster¬
frau Melissengeist . Nach etwa 10—15 Minuten war
alles wieder gut .“ So schreibt Herr Heinrich Hüf-
fels , Beuel b . Bonn , Bonnerstr . 48. Ist es nicht er¬
freulich ein Mittel zu haben , das bei nervösen
Herzbeschwerden — der großen Geißel unserer
unruhigen Zeit — so rasch helfen kann ? Ja : der
echte Klosterfrau Melissengeist , der ist heute wie
seit über 125 Jahren das vertrauenswürdige Haus¬
mittel für Kopf, Herz , Magen, Nerven!

Achfuna : Den ©dhten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . u.
- Drog . nur in der blauenPackung mit 6 Nonnen . Niemals lose.

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

Herzunruhe, Schwindel, Ohrensausen, Kopfschmerzen,
Benommenheit, Schlafmangel, Reizbarkeit, Rückgang
der Leistung vermindern Lebenslust und Schaffensfreude.
Dagegenhilft Antisklerosin - eine Blutsalzkomposition an- \
gereichert mit den biologisdi wirksamen Heilpflanzen
Weißdorn und Mistel, dem bluteigenen Rhodan und dem
aus Buchweizen gewonnenen Medorudn , welches die
Adernwände elastischer macht. Antisklerosin senkt den
Blutdruck, fördertden Kreislauf, beruhigt Herz und Ner¬
ven. Seit 40 Jahren wird Antisklerosin in vielen Ländern
gebraucht. Packung mit 6o Dragees u 2.45, Kurpackung
mit 360 Dragees m 11.80 in tllcn Apotheken erhältlich.

1*2 Tabl. lösen die ziehenden und
krampfartigen Schmerzen in kurzer
Zeit. Temagin frischt auf, hebt das
Allgemeinbefinden und bessert das
Aussehen . Es läßt nachts ungestört
schlafen und ist gut verträglich.
Ziehen Sie bei fieberhaften Er¬
krankungen und Schmerzen unbe¬
kannter Ursache Ihren Arzt zu Rate.

frmiimihfl
10 Tabl . DM - .95 in allen Apotheke»

Immobilien

Vertretungen J c

Ein kleiner Mann mH wehmü¬
tigem lächeln bringtseit Jahr.
zehnten Millionen Menschen
tn aller WeH zum lachen . Van
Konflikt zu Konflikt gehetzt.fin-
det ererstinspäten Jahrendas
grofieGlüdceiner Hefenliebe.

Die dramatische lebensge-
schidite des genialsten Spaß¬
machers unserer Tage bringt

die

NEUE
ILLUSTRIERTE

Privatvertretem (auch Damen)
bieten wir

hohe Provision
mit sofort . Verdienstmöglich¬
keit beim Vertrieb unserer erst¬
klassigen Aussteuerartikel (ei¬
gene Fertigung ). Bei Fleiß und
Zuverlässigkeit Dauerexistenz.
Schrift ! . Bewerbungen an Llcb-
tenstein -Haus (14b ) Wannweil,
Hauptstraße 3.

Wir such . f . <L Bodenseegeb . bei
hoher Provis . b . Metzg. , Hotels,
Gastst . sehr gut eingef.

Fachvertreter
Fommerania Gewürzmühle , Stutt-
gart -W. , Schwabstraße 18L

Kraftfahrzeuge )

Gutbrod -Lleferwag ., Sprieg ./Plane,
neuer Maschine, Baujahr 4», ver¬
kauft . Teilzahlung möglich. Zu¬
schrift . u. 983« Südk . Konstanz.

Tiermarkt

Bauplatz
ca . 800 qm , am Ueberlinger See,mit Bauholz , ca . 19 cbm , zu verk.
Angeb . u. 17 025 Südk . Konstanz.

Verkaufe
Ferkel u . Läufer

von 40—80 Pfund (veredeltes Land¬
schwein u. Satteischweine ) preis¬
günstig . Gutshof „Georgsruhe “ ,
Verwaltung Mühlhofen , Hallen¬
dorf , Tel . Oberuhldingen 83 a . B.

Junger , rassenreiner
Hofhund

6—12 Monate alt (womöglich Deut¬
scher Schäfer , Kottweiler oder
Berner Sennenhund ) zu kaufen
gesucht . Zuschr . unt . 17 023 Süd¬

kurier Konstanz.

Grundstock am See
von Privat zu kaufen gesucht. ,evtl , auf Reichenau . Zuschr. unt.
17 015 Südkurier Konstanz.

Kl. Haus , beziehbar , in Konstanz
oder nächster Umgebung gesucht.
Zuschr . u . 81 597 Südk . Konstanz.

Bauplatz , beste Lage , für Holz¬
häuser baureif , verkauft . Zuschr.
unt . 81 598 £ üdkur . Konstanz.

flaafgcsudie
Dadishündin , schwarzbraun , lang¬
haar ., 4 Jahre alt , vom Stand
jagend über und unter der Erde,
zu verk . Emil Heine , Hecheln üb.
Stockach.

auch in schweren Fallen durch ftvsmosal
(Sofba, Zäpfchenw. Tee). Tovsendfodi bewohn
hi oUenApotheken erhältlich. Prospekte durch

Oie« . lob . Schneider. Wiesbodeo

Marder
Felle und unausgezogene Tier*
kauft zu höchst . Exportpreisen

Hugo Kieferle, Randegg
(Hegau)

(Preisliste verlangen)
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/?. Hämmerle
Bürstenfachgeschäft

Konstanz , Kreuzlinger Str . I

Karl Stadel
Malermeister

Konstanz
Kreuzlinger Straße 96

Alles Gute zum neuen Jahr!

Th. Werdehausen
Strickerei

Konstanz , Kreuzlinger Str . 45a

Friedrich Herrmann
Dachdeckermeister

gepr . Blitzschutzsetzer

Konstanz
BodanstraBe 35 - Telefon 1232

Herzlichen Glückwunsch allen
Freunden und Bekannten

Familie Erat
Ranzen Wirt

Konstanz
Wiesenstraße 4 Telefon 2052

Restaurant Täuhle
Familie W . Brävminger

Konstanz
BodanstraBe Telefon 1627

Konrad Meßmer
Malermeister

Konstanz -Staad

Karl Conzelmann
Schreinermeister

Konstanz
Mainaustraße 124 - Tel . 1745

Karl Buche
Kurz - und Textilwaren

Kstz . -Allmannsdorf
Mainaustraße 150

Alles Gute im neuen Jahr!

M. Ziege
Strickwaren - Wolle - Wäsche

Konstanz - Rosgartenstraße 9

Familie Friedrich Gentner
Gaststätte und Kiosk
Toto-Annahmestelle

Konstanz — Bahnhof Petershausen

Familie August Johle
Fuhrunternehmen

Konstanz-Petershausen

W. Gottmann Nachf.
Inh . : E . Knöpfte, Wwe.

Konstanz-Petershausen / Telefon 436

Meiner werten Kundschaft und Bekannten
die herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel!

Otto Biller
Lebensmittel , Konstanz-Petershausen , Markgrafenstraße 46

G. Schautt und Familie
Kunststeinbetrieb

Konstanz-Petershausen , Rundbergstraße 1/5

Lebensmittel , REIMER Gemüse, Früchte

Wilhelmstraße 16

Vielen Dank für das entgegengebrachte Vertrauen
mit herzlichen Glückwünschen zum neuen Jahr!

Alois Schreck u. Familie
Schreinermeister

Konstanz-Petershausen , Wollmatinger Straße 38a, Tel. 884

Ein frohes neues Jahr wünscht unserer werten Kundschaft
Andreas Hiendl

Konstanz Petershauser Straße 23
Etagengeschäft und Maßschneiderei

Unseren werten Kunden , Freunden und Bekannten
ein frohes neues Jahr!

Emil Duttlinger , Schneidermeister Und Frau
Konstanz-Petershausen Friedrichstraße 35

Ein segensreiches Jahr wünscht Ihren Kunden

NikoL Maier Marg . Maier
Schneidermeister Milch und Molkerei

Grünenbergweg 33

Johann Degen & Sohn
Milch- und Molkereiprodukte

Konstanz Gottmannplatz 6

Josef Ramsperger
Malermeister

Malerarbeiten — Spritzlackierungen
Konstanz, Reichenaustraße 10 / Telefon 533

$ ottftatt ? - fWtttattttsftotf

%
HUBER Optik-Photo

Konstanz
Wilhelmstrafje 7

DAS LEISTUNGSFÄHIGE FACHGESCHÄFT
IN PETERSHAUSEN

Karl Himmelhan
Möbelbau - Ladeneinrichtung - Innenausbau

Konstanz-Allmannsdorf - Mainaustraße 128 - Telefon 1461

Allen Geschäftsfreunden und Bekannten zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche!

Karl Henß
Kieslieferant

Konstanz-Allmannsdorf , Amalienstraße 10 / Telefon 1048

Andreas Bayer
und Frau

Herren - u . Damen -Maßgeschäft

Konstanz -Allmannsdorf

Josef Hafner
Schmiedemeister

Konstanz -Allmannsdorf
Mainaustraße 176

Gasthaus zum „Adler“
Familie Oskar Schroff

Konstanz-Allmannsdorf

Cafe-Restaurant Landenberg
Familie Deifel — Telefon 419

Konstanz-Allmannsdorf

Emil Weltin
Inh . : Franz Maier

Metzgerei
Konstanz-Allmannsdorf

Cafe — Konditorei — Bäckerei
Familie Genter

Konstanz-Allmannsdorf , Telefon 1229

Gasthaus Mainaublick-Egg
Maria Mayer, Telefon 1943

Walterspiel & Sohn
Baugeschäft

Konstanz-Allmannsdorf , Amalienstraße 5 / Telefon 1119

Gasthaus Staader Fährhaus

Sepp Thoma und Frau
Konstanz-Staad

Albert Fuchs & Söhne
Glaserei * und Schreinerei

Konstanz - Allmannsdorf

Mietwaschküche

Elisabeth Sport
Konstanz -Allmannsdorf

Ruppanerstraße 1

Alois Leibetseder
Lebensmittel — Feinkost

Konstanz -Allmannsdorf

Milchstube Scheideck
Konstanz -Allmannsdorf

Mainaustraße 151

Josef Meid
Wagen - und Karosseriebau

Konstanz -Allmannsdorf
Mainaustraße 174

Fritz Weber
Zimmermeister

Konstanz -Allmannsdorf
Amalienstraße 9 / Telefon 1427

Karl Merk
Lebensmittel

Konstanz -Egg

Aach (Hegau)
Allen Einwohnern die besten
Glückwünsche z Jahreswechsel!

Wilhelm Gallier,
Bürgermeister

Anselfingen
Herzliche Glückwünsche zum
Jahreswechsel!

Leiber,
Bürgermeister

Biesendorf
Herzliche Glückwünsche zum
Jahreswechsel!

Ernst Hensler,
Bürgermeister

Beuren a . d. Aach
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten ein glückliches Neujahr!

Richard Auer,
Bürgermeister

Bitfelbrunn
Allen Einwohnern u . Bekannten
die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!
Josef Fehringer u. Familie,

Bürgermeister

Blumenfeld
Der Einwohnerschaft , Freunden
und Bekannten von nah und
fern die herzlichsten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel!

Karl Kaiser,
Bürgermeister

Bohlingen
Allen Einwohnern , Vereinen
u . Freunden unserer Gemeinde
Glück und Segenswünsche und
friedliche Zusammenarbeit.

Sterk,
Bürgermeister

BOsingen
Der gesamten Einwohnerschaft,
Freunden und Bekannten von
nah und fern die herzlichsten
Glückwünsche z . Jahreswechsel!

Otto Wobei,
Bürgermeister

Bütlingen
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Edwin Moser,
Bürgermeister

Duchtlingen
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten von nah u . fern die herzl.
Glückwünsche z . Jahreswechsel!

Josef Sdineble,
Bürgermeister

Ebringen
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten von nah und fern die herz¬
lichsten Glückwünsche zum
Jahreswechsel!

Berthold Jäckle,
Bürgermeister

Engen
Allen Mitbürgern herzlichen

Glückwunsch zum Jahres¬
wechsel!

Hermann Bürgermeister,
Bürgermeister

Friedlngen
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten ein glückliches Neujahr!

Emil Gebhard,
Bürgermeister

Galllngen
Der gesamten Einwohnerschaft
die besten Glückwünsche zum
Jahreswechsel!

Richard Sdineble,
Bürgermeister

grüßen die Bürgermeister

des Stadt - und Landkreises Konstanz

Dettingen
Zum Jahreswechsel wünsche
ich der Einwohnerschaft von
hier und Umgebung viel Glück
und gute Gesundheit.

Assfahl,
* Bürgermeister

Hausen a . d. Aach
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten von nah u . fern die herz¬
lichsten Glückwünsche zum
Jahreswechsel!

Karl Messmer,
Bürgermeister

Hegne
Der gesamten Einwohnerschaft,
Freunden und Bekannten von
nah und fern ein glückliches,
erfolgreiches Jahr!

Schmid
Bürgermeister

Hilzingen
Der Einwohnerschaft , Freun¬
den und Bekannten von nah
fern die herzlichsten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel!

Wilhelm Hägele,
Bürgermeister

Allensbach
Allen Einwohnern von Allens¬
bach und den Bekannten der
Umgebung die besten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel!

Keller,
Bürgermeister

Neuhausen bei Engen

Der Bevölkerung von Neuhau¬
sen und Umgebung Glück und
Segen im neuen Jahr!

Adolf Risch,
Bürgermeister
und Familie

Insel Reichenau

Büi germeister

Karl Beck

Radolfzell
Allen Radolfzellern
drinnen u. draußen,
allen Gästen in der
Stadt und unseren
Freunden von nah
und lern aufrichtige
Wünsche zum
Jahreswechsel!

Bürgermeister , Stadt-
verwaltungu . Stadtrat zu
Radolfzell a . Bodensee

Schlaft u. Krähen
Allen Einwohnern ein glück¬
liches neues Jahr ! .

August Güss,
Bürgermeister

Watferdingen
Allen Einwohnern u . Bekann¬
ten die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Vinzenz Mefjmer
Bürg ermeister

Weiterdingen
Der Einwohnerschaft von Wei¬
terdingen u . allen Bekannten
herzliche Glückwünsche zum
neuen Jahre!

Heinrich Mohr,
Bürgermeister

Zimmerholz
Der Bevölkerung die besten
Glückwünsche z . Jahreswechsel!

Emil Traber
und Familie

Bürgermeister
und Wirt zum „Felsen“

M

MMOM ! O«Sv,-noßnDCHK o» mu KÖM!
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Kafjee -Weinstube -Schaupp
Bäckerei — Konditorei

Allensbach Radolfzeller Straße

Familien

Ernst Steppacher , Malergeschäft
Baumann -Hund , Schiffahrt

Allensbach

Gasthof - Cafi Wellenreuther
Hegne Telefon 280

Mode - Versandhaus „Deta“
Damen- , Herren -, Kinder-Oberkleidung

Maßkonfektion — Maßschneiderei
Allensbach Telefon 307

Gasthaus zum „Engel
Geschwister Keller

Allensbach

<«

Allensbach

Familie
Ferdinand Keller

Metzgerei
Telefon 312

Strand -Cafe
Marquard

Allensbach , Seeweg 11

Otto Harder
Immobilien Seit 1910

Allensbach / Telefon 261

Gasthaus zur Eintracht
Familie Schieß

Allensbach

Paul Thaa
Gipsermeister

Allensbach Telefon 316

Willy Brödlin
Autoreparaturwerkstätte

Allensbach, Telefon . 252

Josef Waldvogel
Malermeister

Anstrich — Tapezierer — Schriften

Kappeierberg 2Allensbach

Fridolin Mayer
Fuhrunternehmen

Allensbach Telefon 24

Josef Egenhofer
Schuhmachermeister

Schuhgeschäft mit moderner Reparaturwerkstätte
Allensbach/Bodensee

Familie Karl Hagmüller
Nutz- und Schlachtviehhandlung

Allensbach

Gottfried Mayer
Architekt

Allensbach Telefon 233

Familie Ludwig Hofier
Sägewerk und Holzhandlung

Allensbach Telefon 244

Paul Harder
Betonwarengeschäft

Allensbach Telefon 216

SÜDKURIER
Agentur - Anzeigenannahme

ALLENSBACH
Verlagsvertreter:

Konrad Mahlbadier, Höhrenbergstr. 40
Fernruf 303 Allensbach

Bofattcück

Gasthaus „Löwen“
Familie Josef Weltin

Allensbach

Alfred Motz
Kraftfahrzeuge — Fahrräder

Reparaturwerkstätte
Benzin - und Diesel-Tankstelle

Allensbach , Telefon 293

Sägewerk Meister
Inh . Ludwig Römer

Allensbach Telefon 259

Gasthaus „ Mindelsee“
Familie Semmelroth -Wieland

Kaltbrunn -Gemeinmerkhof
Telefon 228

Gasthof zum Bahnhof
Inh . Frz . Kiek

Allensbach

Fa. Hans Setz
Untere Mühle

Allensbach
Familie Otto Hlrling

Anton Glatthaar
Gipsermeister

Allensbach Telefon 329

Familien
Wiedemer-Karrer

Lebensmittel
Allensbach Telefon 225

Gasthaus „Adler“
Familie Frz . Göhring
Allensbach - Tel . 256

Klara Zeder
Damensalon
Allensbach

Farn . Wilh . Hagmüller
Metzgerei

Allensbach

Albert Brodmann
Brot - und Feinbäckerei

Allensbach

^§5
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Josef Schieß
Blechnerei — Schlosserei

und Installationen
Blitzableiterbau

Elektro -Schweißerel
Allensbach

Geschw. Brodmann
Kolonialwaren und Textil

Allensbach

Alfred Mahlbadier
Ktiferei

Allensbach

Karl Metzler
Damen - und Herrenfriseur

Allensbach

Karl Mahlbacher
Schreinerei - Grabkreuze

Allensbach

Stefan Egenhofer
Sattlermeister

Allensbach

Familie Josef Hofier
Untere Mühle

Allensbach

Martin Mahlbadier
Schreinermeister

Bau- und Möbelwerkstätten
Ausführung

sämtl . Innenausbauarbeiten

Allensbach

Ernst Locher
Glasermeister

Glaserei und Schreinerei

Allensbach , Telefon 327

Baugeschäft
Karl Huber

Maurermeister

Allensbach

Eugen Weltin
Lebensmittel

Allensbach

Josef Karrer
Wagnermeister

Allensbach

Johann Waidele-Lohr
Gemischtwarengeschäft

Allensbach Telefon 291

Wir entbieten unserer werten
Kundschaft von Allensbach u.
Umgebung die besten Wünsche

zum Jahreswechsel!
Flaschnerei

und Installationsgeschäft
Benedikt Stadler

Flaschnermeister und Frau
Allensbach

Für das entgegengebrachte Ver¬
trauen danken wir und halten
uns auch im neuen Jahr bestens

empfohlen.

Franz Biesinger
Gartenbaubetrieb

Allensbach Telefon 212

Karl Mahlbadier
Ofen - und Herdgeschäft
Allensbach , Telefon 288

Leo Baumgärtner
Zementwarengeschäft

Allensbach

Stefan Späth
Zimmermeister

Zimmerei und Schreinerei
Allensbach

Josef Blum u. Sohn
Zimmerei und Bauschreinerei

Allensbach

Josef Mager
Gemischtwarengeschäft

gegr . 1883
Allensbach

Anton Brodmann
Autoreparaturwerkstätte

Motorräder und Tankstelle
Allensbach — Telefon 294

Karl Harder
Zimmermann und Schiffbauer

Bootsvermietung
Allensbach

Paul Mahlbadier
Küferei

Allensbach

Markus Gensle
Schuhmacherei

Allensbach

Markus Späth
Schreinermeister

Fenster - , Türen - u . Möbelbau
Allensbach , Radolfzeller Str . 61

Josef Huber
Malermeister

Farben und Lacke l Wasch-
u . Putzmittel / Bohnerwachs

Allensbach

Herbert Ada
Schneidermeister
Maßschneiderei

Allensbach

lattgcttrattt

Familie Bottlang
Wirtschaft zur „Traube“

Langenrain

Gasthaus z. „Rößle“
Langenrain

Familie Schroff

Otto Strobel
Lebensmittel

Langenrain

Unserer werten Kundschaft
von Stadt und Land die herzl.
Glückwünsche z. Jahreswechsel

Familie
Ernst Bottlang

Metzgerei
Langenrain - Telefon 240

Eugen Litz u. Sohn
Schreinermeister

Mechanische Schreinerei
Langenrain

äutgttedocf

Familie Franz Braun
Schmiedemeister

Dingelsdorf

Gasthaus-Pension
Seeschau

Familie Hermann Baumann
Dingelsdorf

Gasthaus Anker
Familie Alois Meßmer

Dingelsdorf

Familie Albert Stauft
Seemühle

Dingelsdorf

Eugen Brachat
Bäckerei und Kolonialwaren

Dingelsdorf

Familie Alfred Sacherer
Schneidermeister

Damen - und Herrenmode
Textilwaren
Dingelsdorf

Fuchs
und Familie

Dingelsdorf

Karl Blum II
Baugeschäft
Allensbach

Alois Eisenhart
Waschanstalt

Allensbach

Max Einer
Holz- u . Steinbildhauermeister

Allensbach

Kaspar Schief
Zimmermeister

Allensbach

Karl Baumann
Elektronieister

Allensbach - Telefon 287

Familie

Xaver Albicker
Lebensmittel — Feinkost

Allensbach

Wilhelm Mayer
Schreinerei und Glaserei

Allensbach

August Müller
Kolonialwaren — Sattlerei

Hegne

Herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Ernst Gensle
Mechanikermeister

Litzelstetten , Telefon 1523

Franz Moser
Gipsergeschäft

Litzelstetten , Telefon 1143

Heinrich Gensle
Zimmerei - Schreinerei

Glaserei

Spezialität:
Leichtbau Garagen

Litzelstetten . Tel . 1156 Kstz.

Franz Honsel
Zimmermeister

Litzelstetten - Telefon 293

Franz Maqer
Maurermeister

Litzelstetten - Telefon 2196

Familie

Johann Speck

Gasthaus „Krone “, Litzelstetten

Alfred Spicker
Vieh - und Schweinehandlung

Litzelstetten

Telefon Konstanz 2195
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SCHUHHAUS

Kreuzlingen ♦ Hauptstraße 48 j

Kreuzlingen , Bahnhofstraße 3 und
Hirschenplatz (5 % Rabattmarken)

wünscht zum Jahreswechsel viel Glück
und gute Gesundheit und dankt für
das enfgegengebrachte Vertrauen.

Unseren Konsianzer Gästen und Bekannten die besten Wünsche
lür 19531

Reftoucont Gcüntol
EMMISHOFEN Familie Müller

J . Schneidet;
BEIM KREUZLINGER ZOLL

wünscht allen Kunden und Bekannten
ein glückliches neues Jahrl

Cafe - Condiforei Dengler A. Livers
Kreuzlingen

Die Conditorei , die allen Ansprüchen genügt

Riosh Ronltanjec Straße
FRAU H . ZIMMERMANN

wünscht allen Kunden ein gutes neues Jahrl

J. u . M. Schenkel

SMfH

Kreuzlingen , direkt am Emmishofer Zoll

empfiehlt sich als ältestes Geschäft

Reftautant jur fieimat
KREUZUNGEN , am Emmishofer Zoll

Viel Glück und Segen entbieten für 1953
Familie Haller -König

6. Sdiönenbecgec
cKOLONIALWARE =D

beim Emmishofer Zoll • Konstanzer Strafe 12

SCHWEIZ
3um Jahvesmecbfel

übermitteln wir allen Kunden aus Konstanz und Umgebungunsere besten und aufrichtigsten Neujahrswünsche.
Auch im Jahre 1953 werden wir bestrebt sein . Sie vorteilhaftzu bedienen und bitten um Ihr weiteres Vertrauen.

Kaffee - Spezialgesehäft Exeel § ior
Frau Martha Nilfeier
Kaffee - Tee - Schokolade - Rauchwaren
direkt beim Emmishofer Zoll, Kreuzlingen , 1 . Haus links

N,v•

G . Schrämli und Frau
KIOSK AM EMMISHOFER ZOLL

entbieten ihren Konstanzer Kunden und Geschäftsfreun¬
den zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche

(>. Worret -Wernle ?S lr n
z.r p,*, r"Bc 6

die gute Einkauisquelle lür Kaffee - Schokolade - Rauchwaren

Prompter Versand von Liebesgabenpaketen

Genossenschaft ffligros
Lebensmittel -Spezialgeschäft

Modem und hygienisch eingerichteter Selbstbedienungsladen

Kreuzlingen
Sonnenstraße 15

O . dfrärtscki
Kreuzlingen • zur Brücke • Hauptstraße 26

Spezialgeschäft für

• ZIGARREN
• ZIGARETTEN
• TABAKE

Reftaucant Gtonegg Telefon 82329
Emmishofen

Glück und Segenswünsche unseren
lieben Konstanzer Gästen.

Morgen abend großer

Sitvestecbolt - TceinacUt
Es ladet höflich ein: Familie Hardmeier

SSSSSS^
KREUZUNGEN

beim Emmishofer

Unseren lieben Gästen und Bekannten die herzlichsten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel

Cafe Eberhardt
BEIM EMMISHOFER ZOLL

Die besten Wünsche für das Jahr 1953
entbietet allen unseren Kunden

flllg . fionfumoecein ßreujlingen
Filialen Konstanzer Straße und Hauptstraße

Die besten Glückwünsche zum neuen Jahr entbieten

Samilie maifdi
Gasthaus und Metzgerei z . Sternen

beim Kreuzt Inger Zoll

cJLüen unseren werten Kunden und Bekannten

ein glückliches . NEUES JAHR’

Samilie Schmitt -Dannedtec
Colonialwaren . Kreuzlingen beim Emmishofer Zoll

Steftaucont lDSeingocten
Familie Blattner

wünscht den Konsianzer Gästen viel Glück im neuen Jahr

Helmuth Binder , Kolonialwaren
Kreuzlingen , Grenzstraße

Wilhelm Fuchs, Kolonialwaren
Kreuzlingen , Grenzstraße 5

E. Geisselhardt , Kolonialwaren
Emmishofen u .Olivenbaum( Bergstr.

Adolf Hässig , Kolonialwaren
Kreuzlingen , Konstanzer Straße 4

Luder-Carnal , zum „KONSUMHOF"
Kreuzlingen , Emmishofer Zoll
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DU Use $&- (jcenzguckctfie entbietet * du Beuolkecung . mn
Uonstonu und Umgebung , die testen fyluckwünscUe . zum

JoUceswecUsel!

Frau B. Muller - Frei , Kolonialwaren
Wiesenstraße 9

Richard Möller , zum Stadtweiher
Kreuzlingen , Grenzstraße

Frl. Mary Runge , Chocolathaus Runge
Kreuzlingen

Reiser - Strobei , zum Trompeterschlößli
Tägerwilen -Zoll

Im Usego - Laden erhalten Sie stets 5 °/„ Rabatt
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TODESANZEIGE und DANKSAGUNG

+ Nach Gottes hl . Willen verstarb am Dienstag , den 23.
Dezember , im St . Vinzentlushaus Konstanz nach schwerer
Krankheit , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , mein innigstgeliebter , unvergeßlicher
Gatte , unser herzensguter Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Karl Fritz Heckler
Landwirt

lm Alter von 49 Jahren . Wir haben unseren lieben Verstor¬
benen am 9. Weihnachtstag zur letzten Ruhe gebettet . Es ist
uns ein Herzensbedürfnis , für alle Beweise der Liebe und
der Teilnahme , welche wir in so überreichem Maße von allen
Seiten erfahren durften , herzlichst zu danken . Besonderes
Vergelts Gott Herrn Dr . Grundles , Konstanz , für seine ärzt¬
liche Betreuung , den Schwestern des St . Vinzentiushauses für
ihre liebevolle Pflege sowie den Herren Geistlichen von Kon¬
stanz und Dettingen für die Spendung der hl . Sterbesakra¬
mente und Abhaltung der Beerdigung und Seelengottesdienste.
Ebenfalls innigen Dank für die starke Teilnahme an der
Beerdigung , Rosenkränzen Uhd Seelenopfern , wie auch all
denen , die dem Verstorbenen schon während seiner Krank¬
heit Liebes erwiesen haben.
Dettingen , den 30. Dezember 1952.

In tiefer Trauer
Die Gattin Maria Heckler , geb . Dullenkopf,
mit Kindern Ludwig , Johanna und Hedwig
Die Schwester Rosa Miez , geb . fehler , Wwe . ,
mit Kindern und allen Anverwandten.

DANKSAGUNG
Statt Karten! Allen von nah und fern , die uns beim
Heimgang unseres lieben Verstorbenen

Emil Fuchs
Hafnermeister

durch Kranz - , Messe - und Blumenspenden Ihre Anteilnahme
bekundeten , herzliches y er gelt s Gott . Besonderen Dank für
die Hebe Aufnahme im Krankenhaus , auch dem Herrn Geist¬
lichen für die Spendung der hl . Sakramente . Ebenso dem
Kirchenchor und seinem Dirigenten , dem Herrn Bürgermeister
für die tröstenden Worte und Kranzniederlegung im Namen
der Spar - und Darlehenskasse.
Dingelsdorf , den 27. Dezember 1952.

In tiefster Trauer
Eva Fuchs , Kinder und Angehörige

DANKSAGUNG
Für die überaus zahlreichen und herzlichen Beweise der An¬
teilnahme , für die vielen Kranz - und Blumenspenden beim
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer herzensguten Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin , Schwester und
Tante , Frau

Maria Trefzer
sage ich allen meinen herzlichen Dank . Ganz besonderen Dank
dem Herrn Pfarrer Lorenz für seine trostreichen Worte sowie
der Schwester Else für ihre liebevolle Pflege.

Konstanz , den 30. Dezember 1952
Schulthaißstraße 5

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen
Friedrich Trefzer , Oberwerkmeister a . D.

Die glückliche Geburt einer Tochter

ärminqxird JHarg.atrite,
zeigen in dankbarer Freude an

Rosemarie Stromeyer
geb. Veiler - Magirus
Peter Stromeyer

Konstanz, den 27 . Dezember 1952
Zeppelinstraße 9

z . Z . Städt . Frauenklinik Konstanz

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Gretel Huber

Wolfgang Albiez
Konstanz — Silvester 1952

Berggasse 7 Gottlieber Straße 38

Gesunden Schlaf , neue Kraft und jugendfrisches
Aussehen , auch an kritischen Tagen J

durch trauengoid

T,nat <lenVrof s™

Werbung schafft Vertrauen

f 2 Vorschläge %
• für eine aufe ■

I

I

I

für eine gute
Silvester - Bowle;

Vt Fl . Perlwein
1 Literflasche
51er Frankweiler
Stahlbühl o . Gl.

oder

2. V, Fl. Sdiaumwein
(Schloß Rheinbora)
1 Literflasche
51er Niersteiner
Oomtal o . gi.

I
V;

ausreichend für 2 - 3 Personen.
Demit kommen Sie fröhlich und
n guter Laune ins neue Jahr.

Wie man die Bowle ansetzt,
verrät ihnen

Ihr Fachgeschäft

Hermann Fritz
Weinhandel - Brennerei

Konstanz
nur Salmannswetiergasse ft

Gegr . 1880 Te 'efon 57t
Wein , Sudwein , Sekt und

Spirituosen in reichster Aus wähl

Spezialität :„8odenseegeist
der gute Kräuterlikör

I

I
ihl _J

Kurze und enge

Schuhe zu Ihrem

Sdiuhmadiermeister

Wir längen und weiten
bis zu zwei Nummern

Unserer verehrten Kundschaft
Glück und Gesundheit

lm neuen Jahrl

Familie Galm
Kunst - und Bauschlosserei

Wollmatingen

SÜDKURIER
die große Heimatzeitung

Ihre Wäsche
nalj - getrocknet- schrankfertig

K/cUcUecei £ä *>
Obermarkt 14 Tel . 1044

Gutefuhrt wünscht ™
F

ALBERT SIEGLE . Konstanz , Karl- Friedridi -Stiafce 4, F. 180

BOSCH

Kino Budisboum • Schaffhousen
Ab heute

der neueste deutsche Großfllm
ln Farben:

Heidelberger Romanze
mit einer Elite beliebter deut¬
scher Schauspieler und der
Schweizerin Liselotte Pulver.

Ein fröhlicher Streifen voll
Liberschäumender Lebensfreude,
Humor , Gesang , Romantik , von
junger Liebe und altem Wein,
und alter Liebe mit jungem
Wein aus dem unvergeßlichen

Alt -Heidelberg.
Ein gelungenes Werk , das ln

die allerbeste Stimmung
versetzt.

Ski-Club Konstanz

Am Neuiahrstag
Ski -Autofahrt nadi Oberegg
Abfahrt vorm . 6.45 Uhr , Geb¬
hardsplatz , 7 Uhr Kreuzlinger
Zoll . Audi Nicht -Skiläufer kön¬
nen an dieser Fahrt teilnehmen.
Umgehende Anmeldung b . Hans

Leonhardt , Hussenstr . 3.
Jugendkursteilnehmer v . 1. 1. 53
bis 6. 1. 53. Abfahrt mit Auto¬
bus am Neujahrstag , vorm.

10 Uhr , Kreuzlinger Zoll.
Der Vereinsleiter.

Unseren lieben Gästen und Be¬
kannten herzlichen Glück¬
wunsch zum Jahreswechsel!

Gasfhof Hirschen
Konstanz

Farn . Wildbrett

Meiner Kundschaft die besten
N euj ahrswünsche!

Hans Koch
Maurermeister

Konstanz Winterersteig 51

Meiner geschätzten Kundschaft
ein glückliches neues Jahr!

Familie Jofef Suhner
Malermeister

Konstanz Hindenburgstraße 2.

durch Blsco-Zitron-Schiankbeits-Kur.
Keine Hungerdiät ! Angenehm!
. . . und bei Darmträgheit: Bisco-
Zitronettoal In Apotheken und
Drogerien vorrätig! Stets in*.

Droq . ft Kornbeck . Kanzleistr. il
Drog . Gradmann, Hussenstr. 10
Droq . Lohengriii . Am Sdinetztor
Drog . K. Sterk. K.- Petershaosen

Zwei Spezialitäten
von besonderer Gute

und Ausgiebigkeit

JtT?a te& ca'
250 gr .- Pack . Fr . 3.05

Costa -Rica-
Mischung

in Cello - Packung
250 gr .- Padc . Fr . 3.40

mit 5 % Rabatt und Gutschein
Im Weite von weiteren ca . 5°/0

Frau F. Schmitt- Dannedier
KREUZUNGEN

l . B.

10 kg kodiechle Wäsche DM 5.50
feucht gel . , mit Enzymen eingewelcht

WÄSCHEREISAND
Neugasse 21 - Telefog 407

Zwischen Weihnachten
und Neujahr erhalten
wir aus dem sonnigen
Sizilien den ersten
Waggon fast kernloser

Edel Orangen
„More Blut“.

Selbstredend sind sie
teurer als die „Blon¬
den “ , aber dafür sind
sie eine Delikatesse
für anspruchsvolle , ver¬
wöhntere Gaumen.

Feuerwerk u. Seherzartikel
in grofyar Auswahl

E . MIEZ , KONSTANZ
Ecke Brückengasse - Inselgasse

Unserer geschätzten Kundschaft ein

glückliches neues Jahr!

Familie Karl Lickert
Küferei und Wein handlang

Pfauengasse 1 Konstanz Telefon 1132

Schenken Sie
die feinen
Orient-
Zigaretten

Mehr Genukl
Mehr Aroma I
Weniger NikotinI

Wk-

/

, iULLANA3 r „ „<i ml! und olm« Rlter rT. - .85
lULLANAROUGEr „
mit und oh. e Gold n . 1 10
,ULIANA 15 - .
mit und ohne Golo rT. l ,jU
ABDULU Filter Fr. 1. 10
ABDULLAblau Fr . 1 .—
DUSHKIND
amorican bland .
mit und ohna FillerFr . - .95

ÜJLIANAAG. ZÜRICH

1653
Jduih -Cf̂ nig

j

ß

EIN

HERZLICHES

LÜCKAUF FÜR 1953

all unseren verehrten Kunden

Institut tür
Fenster reinigung
und Bodenpflege

Inh . : Stella Fäusteln
Konstanz - Telefnn 1713

Meiner geehrten Kundschaft , Freunden und Bekannten
ein glückliches neues Jahr!

Karl Sauter
Rolladen

Münzgasse US

Zum Jahreswechsel entbiete ich die besten Glückwünsche

J . Schmid
Messerschmied em eiste r

. . KonstauZa Wessenbergstraße 5l

ÖfaMtofö - Mritttni oom 11 . bis
18. Do . 1952

iräurmge,
ff fl Uhren,Bestecke,
( / >• / j modernerSchmuck,

y .S.6mu
goldschmiedmeister

Rosaartenstraße 26 * Tel 557

Haarausfall (kranke Haare ) ,
dann sof . das vielfach prämiierte

Eau Trichophil.
AUelnfterstell « und Vertrieb:
Th . Ellsäftar. Haarpflegtsalon

Paradiesstraße . Ruf 329

ADLER
M 200

eingetroffen
Alleinvertretung:

Martin Frey
Konstanz Bodanstraße 17

d &ugel -Cxprels
Münsterplatz

bügelt

Anzug DM 2.20
Kostüm OM 2.20
Maatul DM 2.—
Hose DM - .70

Telefon 1252

RI

Geburten:

17. 12. Agnes , V . Wilhelm Hierling , Mechaniker in Dettingen
18. 12. Helmut , V . Johann Braunschweig , Kraftfahrer , Jakob¬

straße 16
18. 12. Helmut , V . Hang Müller , Landwirt in Kaltbrunn
20. 12. Rolf , V . Karl Stader , Gärtner , in Reichenau -Oberzell
20. 12. Reinhard , V. Werner Schaffert , Installateur , Klosterg . 3
20. 12. Dieter , V . Oskar Löchle , Friseur , Kanzleistraße 8
20. 12. Ingrid , V . Walter Blech , Kellner , Conradin -Kreutzer-

Straße 4
21. 12. Helga , V . Otto £chmid , Gipsermeister , Rebbergstr . 26
22. 12. Joachim , V . Karl Wagner , techn . Angest . , Wollmatinger

Straße 105
23. 12. Paul -Hermann , V . Leo Alexejew , Croupier , Mainau¬

straße 214.

Eheschließungen:

20. 12. Rudolf Sutter , Elektromechaniker , Taborweg 14, und
Irmgard Okie , Brauneggerstraße 18

20. 12. Wilhelm Braun , kaufm . Angestellter , Rosgartenstr . 14,
und Gerda Kabusreuther , Markgrafenstraße 63

20. 12. Willy Rupp , Kraftfahrer , Brauneggerstraße 38, und In¬
grid Ramacher , Radolfzeller Straße 44

20. 12. Karlheinz Hilbrecht , Justizinspektor , Wollmatinger
Straße 36, und Erika Messmer , Schneckenburgstraße 31

20. 12. Siegfried Schlachter , Schlosser , Kasernengasse 5, und
Luise Säher , Markgrafenstraße 50

20. 12. Werner Herrmann , Student , Döbelestraße 38, und Maria
Brückl , Emmishofer Straße 2

20. 12. Hans Sättele , Gipser , Schottenstraße 61, und Elisabeth
Ladislau , Gartenstraße 5

20. 12. Wolf gang Boe ekler , Bäcker , Conradin -Kreutzer -Etr . 6,
und Gerda Rediske , Mainaustraße 214

20. 12. Otto Meßmer , Fischer , Jakobstraße 44, und Ruth Lemm,
Bodanstraße 33

22. 12. Adolf Habermann , Dipl .-Ingenieur , Baurat , Zasiusstr . 15,
und Roämarle Kreutz , Trier.

Todesfälle :

19. 12. Jutta Motz , geb . 9. 12. 52, Rheingasse 22
19. 12. Julius Beck , Reichsbahninspektor , geb . 14. 11. 76, Woll¬

grasweg 3
20. 12. Stefanie Fröhlich , geb . Gut , geb . 26. 12. 80, Blarerstr . 48
20. 12. Max Neidhardt , Arbeiter , geb . 11. 2. 85, Zollernstr . 9
21. 12. Matthäus Wiggenhauser , Postassistent , geb . 23. 7. 68,

Allmannsdorfer Straße 67
22. 12. Elise Sättele , geb . Leibacher , geb . 29. 7. 86, Friedrich¬

straße 35
22. 12. Paul Hipp , Lagerist , geb . 12. 7. 72, Friedrich -Pecht-

Weg 12
22. 12. Max Witt , Mechaniker , geb . 12. 1. 77, Zur Friedrichs¬

höhe 24.

<* >

Lodenmäntel
Wetterkleidung

EICH BAUM
Konstanz , Dammqasse, hinter der Pos

Reparaturen schnellstens
Beamten - T2

Nähmaschinen
neu und (jebraucht
Bedarfsartikel
Reparaturen
aller Systeme

HANS GRAF KaUgaue 15

. . . ist '
s der Hllt r
dann zum Fachmann.

F. Sallak Hntmadiermeisler
KONSTANZ. Bodanstraße 32

Wir haben eine herrliche Auswahl in

sämtlichenHaushaltartikeln
Altfeld - Branner
KONSTANZ WessenbergstraBe

Mit dei

Carl Laboureur
Reichenaustraße 14

SÜDKURIER
die große Helmatzeitung

Radio-Haas seit 25 Jahren
ytß&neüPmAe-

cAMedZaiim

RILLEN RENK
KONSTANZ Dom*9ou* 9 Eck« SigiMBwndgon»

BERNINA Zick- Zock
nähen eine Freude

Prospekt , auf Anfrage kostenlos

KONST A N Z / Bodensee
Kcke Wessenherg -Zolleri 'StraKe 2»
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GLORIA Ein Film, wie es ihn nur einmal gibt!
Ein Film iür jedermann , der ein Herz hat . . .

. . . und Sinn für Humor!
Ad heute täglich.

14 17 20 .15

Der großartigste
ZIRKUS - FILM

aller Zeiten
ln Farbe

Eine Sensation!
Unter Mitwirkung des Zirkus „Ringhng
Brothers “ u . „Barnum & Bailey “ gedreht •< 'ä.v;
Deutsche und internationale Artisten von
Weltklasse in mehr als 60 Schaunummern

50 Clowns - 150 weltbekannte Film
stars - 285000 Mitwirkende

( Jugendfrei ab 10 Jahre)

ROXY
TÄGLICH

14 , 16 , 18 u . 20. 15 Uhr
Adttpn Sie bitte auf die

veränderten Anfangszeiten

HEIDI
Die Geschichte eines
großen Heimwehs

wurde
der größte Erfolg,

der jemals da warl
Wir spielen weiter

r
St flofratm

Großer 1
Silvesterball

des KSV . „ Rheinstrom"
u . der italienischen Aus¬
wahl „Boglio Sempione

Milano

Es spielen das
Schweizer Tanzorchester

„The Rhythmen"
und die „ Teddys“

Artistisches Programm.
Lustige Wettbewerbe

Gratisverlosung : 1. Preis:

Eine Fahrt nach Paris
Die Eintrittskarte gilt

als Los.

Vorverkauf
in den Sporthäusem

Grüner , Olympia -Müller

31. Dezember 1952
Beginn 20 Uhr

MÖBEL
Schlafzimmer kompi 550.-
Wohnzimmer , 450 .-
Küchen , 261 . -

Polstermöbel
Matratzen
Einzelmöbel u.
Büromöbel
in reicher Auswahl

Verlangen Sie unverbindliches
Angebot , unsere Fachleute be¬
raten Sie kostenlos.
>/i Anzahlung , Rest bis 18 Monate.

Lieferung frei Haus!

Möbelfabrik

Max Noihhelfer
Uberlingen
Telefon 366

Ältestes Fachgeschäft
am Bodensee.

1
4* u m m i s Metel

vom Fachgesdi &ft

I Gummi - Blersch
Untere Laube 45 - Tel . 817

STADT-THEATER KONSTANZ
Mi. 31. 12.
19 Uhr

Do. 1. Jan.
16 Uhr

20 Uhr

Sa. 3.Jan
15.30 Uhr

20 Uhr

So, A. Jan.
15.30 Uhr

So. 4 Jan.
20 Uhr

Anher Abonnement
CHARLEYS TANTE
Schwank von Brandon Thomas

Gesdiloss . Gewerksdiallsrotst.
CHARLEYS TANTE

Au her Abonnement
CHARLEYS TANTE

Gesdiloss . Gewerksdiaflseorsl
PEIEKCHENS MONDFAHRT

Meine Schwester und idi
mit D0R1T KREYSLER

PETERCHENsMONDFAHRl

Meine Schwester und Ich
mit D0RI1 KREYSLER

ieschöftsbiicher

vgjif 'üi*jed en
Verwenoungszweck

Bapiec - StadUc
Obermarkt 1 • Zollernstrafie10

CAPITOL Heute u . Silvester : 15, 17 .30, 20 Uhr
Neujahr u . So : 14 , 16 , 18, 20 Uhr

(Jugendfrei)

Heute u . Silvester : 15 , 17 .30 , 20 . 15
Neujahr : 1630 , 18 .30 , 20 .30

Weitere Tage wie üblich SCALA
Wie heißt Ihre , unsere und die Neuj' ahrsparole
dieser drei Herren Rühmann , Moser , Linsen? Ein Film wie ein Schwips : Prosit allen Filmfreunden!

b

A0* Kmcfs . CARL ZUCKMAYERS ERFOLGSSTÜCK VOM RHEIN
nun in filmischer Ausgelassenheit mit

Gustav Knuth , Camilla Spira , Wilfried Seyferth,
Eva Ingeborg Scholtz , Willy Reichert

(Nicht lugendireii

Wir weri cXS

chvank für Sie alle!

WEINSCHENKE STADELHOFER
{( WILHELMSTRASSE 2 0

SB I a Qua i I I ä ie n 1
EM am Schalter: Ladenpreise

TäGHC -H GEÖFFNET VON 1.0 -24 UHR

Bekanntmachung
Der Jahresabschlußarbeiten wegen bleiben

die Kassenschalter

am Mittwoch, den 31 . Dezember 1952
geschlossen

Die öffentlichen Sparkassen des Seekreises:
Konstanz Singen

Stadt . Sparkasse Bezirkssparkasse
Engen Gottmadingen Reichenau

Bezirkssparkasse Bezirksspaikasse Bezirkssparkasse

In 's neue Jahr
mit den beliebten und preiswerten

Tengelmann -Weinen , Sekt n. Spiritnosen
Bockenheimer rot l - Ltr. - Fl. . . DM 1 .35
Ingelheimer rot l -Ltr.-Fl. . . DM 1.60
Frankenweiler Höhe l -Ltr.-Fl. DM 1 .65
und zur

Silvester -Bowle
Hdesheimer Forst natur l -Ltr. - Fl. DM 1 .45
Ananas in Scheiben 1/9 Ds. 1.98 V, Ds. DM 2.95
Sekt unser Tengelmann -Privat
aus guten Weinen, vollmundigu. reil lU Fl. DM 3 95

Alter Original Malaga
V, Fl. DM 2.30

Weißer Wermut „Cariona”
V, Fl . DM 1.65

Tengelmann,

Heute abend 1® Uhr ERÖFFNUN

meiner neuen Gaststätte

Tirolergasse 12 in Konstanz.

Morgen abend

SILVESTERFEI
Ich empfehle meine Qualltätsbiere
Adler -Brauerei Göggingen
sowie meine erstklassigen
Weine und Speisen
zu billigsten Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet der Besitzer

FRIEDRICH SCHADT

E R
der

44 INSEL
REICHENAU

Am 31. Dezember , ab 20 Uhr

Silvester -7uhz
Gleichzeitig wünschen wir all unseren Gästen , Freunden

und Bekannten ein glückliches , neues Jahr!
latmlit 'fttmn Boiler

STRAND - CAFE HOTEL SaaSCkuU
INSEL REICHENAU

Morgen Silvester TANZ - ABEND Eintritt frei!
All unseren Geschäftsfreunden und Bekannten ein
glückliches neues Jahr ! Familie K . Roser.

HOTEL SCHIFF - RADOLFZELL.
ladet ein zum Silvester - Ball

ln sämtl . Räumen des Hotels . - Flotte Musik . - Barbetrieb -
Grlll -Room - Kaltes Büfett . Familie Emil Böhler
Gesellschaftskleidung erwünscht . - Tisch - und Eintrittskarten

erhältlich bis 31. 12., 14 Uhr.

VW-
mit S»ndmm-6otriob«. Moä. 52 AJ . . . _ .Iür Selbstfahrerkosttnl. Probefabri, «mit Hg J0 $> wUlSfäodanitr. t , Tel. 9T

CORSOVoranzeige :

Stfvestet
im ^

G AST SPIEL:

Fritz v. Beauvais - das modwu.
Attraktions-, Tanz- und Scfiauorchesfer

dazu das

Elite - Kabarett - Programm
ftlaekt der rÜhen ascdiunqen
Tlsdibestellungen frühzoltiq erbeton — Telefon 845

Eintritt DM 1.80

.j

Silvaste*
im

£ oteI
'Seutfcfjes $ aus

Bei ausgesuchten Silvestermeniis sorgt dezente
Musik für festliche Stimmung

Werbung schafft Vertrauen!

Drucksachen ln bester Ausführung
LEOP . ORT

Konstanz , Budmerstr . 3, Telefon 335

Prosit Neujahr wünscht

TASCHOPH
- KONSTANZ

MARKTSTÄTTE
TELEFON37A

Prima Spezialitäten in
TABAKWAREN und SÜSSWAREN

jeden ivitttwocl » u . samsteg

Sonderfahrt nach
ZÜRICH UM 10-50

Abfahrt 8 Uhr , Rückkehr
20 Uhr

Auskunft u Anmeldung
beim

. Bodensee- Reisebüro
| Konstanz , Tel . 555

Meersburg , Tel . 218

Werbung schafft Vertrauen

Den verehrten Hausfrauen,
welche im vergangenen Jahr und zum Fest so zahlreich unser

gutes Kuchenmehl
verwendet haben , wünschen wir

Gesundheit und viel Glück im neuen Jahr

Mühlenwerk Sdiellinger & (o.
Weingarten / Wttbg.
Dieses Qualitätsmehl erhalten Sie in Ihrem

Bäckerladen!

Wie immer am 31 . Dezember „ Ball der 2000“

Silvester im StCowzH
Viele Überraschungen > Dekoration • Barbetrieb
Keine erhöhten Preise • Eintritt : DM IAO u. St. • Vorverkauf : Zigarrenhaus Breig, Marktstätte u . Verkehrsamt

mit Karl Steuer

Sepp Bader
Erich Ensle
Edy König

Vier Tanzkapellen
u . a.
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